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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 A. Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,00 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
20 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Miigklied des Bereins Deutſcher Zeilungsverleger (Eingekragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Moerſeburger Korroſpondent
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechis- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Weit der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Anzeigenyreife: Für den zehngefpaltenen Millimeterraum W m
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen befonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Auffſchlag. Porto
auslagen extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Berlagsort Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf: Sammeinummer 2323. Poftſcheckonto: Leipzig 380 70.

Zweigflece Leung, Fernruf Amt Merſeburg 30868.
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Neue Initiative Hoovers

Amerikanischer Abrüstungsvorschlag
Gibson fordert Herabsetzung der alſgemeinen Rüstungen um ein Drittel

Ablehnung durch Frankreich
Beutfschlancd stimmt 2u, fordert aber Gleichberechtigung

Her amerikaniſche Präſident Hoover hat in der Abrüſtungsfrage einen unerwarteten Vorſtoß chl. JHaupiausſchuß der Genfer Abrüſtungskonferenz hat er durch den amerikaniſchen Vertreter e wiy

kige Botſchaft verleſen laffen. Sie gipfelt in dem Vorſchlag, die geſamten Weltrüſtungen um ungefähr ein
e r W e de eg würde harre Schritt für eine Erholung der Weltwirtſchaft

r von durch die Rüſtdung von wenigſtens 10 Milliarden Dollar vermieden werde. h e i h ne ver

Die große Kberraſchung der Erklärung von Präſident Hoover hat die extra einberufene Sitzung der a

re Kommiſſion der Abrüſtungskonferenz natür
ſich zu einem großen Ereignis geſtaltet. Dicht be
ſetzter Saal und Tribünen. Ein zahlreiches Publikum
iſt bei ſolchen Anläſſen raſch zur Stelle, und die
Journaliſten kamen zu Hunderten von Lauſanne nach

zunächſt iſt zu ſ daß aus de ikanirung nicht den horsegen, e e hege

Der Wortlaut
Die Erklärung des amerikaniſchen Präſidenten hatfolgenden Wortlaut wen Fran v

„Die Stunde iſt gekommen, um mit den Einzel
heiten abzuſchließen und eine großzügige und konkrete
Methode für die Herabſetzung der erdrückenden Laſt
der Rüſtungen anzunehmen, die auf den Arbeitern
Eller Länder laſtet. Eine ſolche Maßnahme wird den
wichtigſten Schritt für ein Wiederaufleben der Wirt
ſchaft bedeuten. Sie wird uns die Mittel geben, über
die Furcht und die Mißverſtändniſſe hinwegzukommen,
die ſich qus den Rüſtungen ergeben und die das Ver
trauen unker den Völkern erſticken. Wir können uns
auf dem Boden der Tatſachen halten, indem wir für
jedes Volk diejenigen Mittel erhalten, die ſeiner eigenen
Verteidigung entſprechen. Wir können damit das Ge
fühl des Friedens verſtärken und vermeiden, daß für
eine Zeit von zehn Jahren eine Verſchleuderung von
mindeſtens 10 Milliarden Dollar eintritt.

Ich ſchlage vor, daß wir uns von folgenden Grund
fätzen leiten laſſen:

I. Der Wert des BriandKelloggPaktes, den wir alle
unterzeichnet haben, liegt in der Tatſache daß die
Staaten übereingekommen ſind, ihre Rüſtungen
nur noch zur nationalen Verteidigung zu

Wir müſſen zu der Herabſetzung nicht nur durch
eine Senkung des Rüſtungsniveaus gelangen,
ſondern auch durch eine Erhöhung der gegen
ſeitigen Verteidigungskräfte, indem wir die An
griffskräfte herabſetzen.

3. Jm allgemeinen Sinne hängen die Rüſtungen
gegenſeitig voneinander ab. Bei der Vornahme
der Herabſetzungen muß daher auf dieſe Rela
tivpität Rückſicht genommen werden.

4. Die Herabſetzungen müſſen direkt und poſitiv
ſein. Sie müſſen zu einer wahrhaften Wirtſchafts
entlaſtung führen.

5. Die Land-, Luft und Seerüſtungenbilden unſere drei Probleme. Sie ſind gegenſeitig
voneinander ab hängig. Keines der Kapitel
meiner Vorſchläge kann deshalb von dem anderen
abgeteilt werden.

Von dieſen Grundſätzen ausgehend ſchlage ich eine
Herabſetzung um etwa ein Drittel der beſtehenden
Rüſtungen vor:

Landrüſtungen. Um den Angriffscharakter
aller Landrüſtungen zu begrenzen, ohne jedoch ihren
Verteidigungscharakter zu berühren ſchlage ich die An
nahme der Projekte vor, die bereits der Abrüſtungs
konferenz unterbreitet ſind, d. h. derjenigen Vorſchläge,
die auf eine tot ale Abſchaffung der Tanks,
des che miſchen Krieges und der geſamten be weg
lichen ſchweren Artillerie hinausgehen. Dieſe
Vorſchläge begrenzen die Land und Seebefeſtigungen
irgendwelcher Art nicht und ebenſo nicht ihre Ver
ſtärkung.

Weiter ſchlage ich eine Herabſetzung der geſamten
Landarmeen, die über die „Polizei Streitkräfte
hinausgehen, um ein Drittel vor. Es gibt zwei Arten
von Anwendung der Landrüſtungen: die eine beſteht
in der Aufrechterhaltung der inneren Ordnung in Zu
ſammenarbeit mit der Gendarmerie. Man kann dieſe
zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnung not
wendigen Streitkräfte mit dem Namen „pPolizei
Streitträfte“ bezeichnen. Die andere Anwendung be
ſteht darin, einen Angriff von außen her abzuwehren.
Man kann dieſe zuſätzlichen Streitkräfte mit dem
Ramen „Verteidigungskräfte“ belegen.

Ich ſchlage deshalb vor, daß alle Skaalen als
Polizeiſtreitkräfte eine vewaffnete Skeilmacht an
nehmen. die proyportionell derjenigen Deutſchlands
und diefer übrigen Länder entſprechen

Unter Berückſichtigung der Abänderungen, die ſich aus
der Lage der Kolonialmächte ergeben, muß dieſe Streit
macht zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnung in
allen Ländern der Welt genügen. Wenn die beiden
Arten von Streitkräften auf dieſe Weiſe berechnet ſind,
ſo ſchlage ich wie bereits geſagt. vor, diejenigen Streit

zu ihrer Abgabe im jetzigen Moment veranlaßt haben.
So wird man ſtark verſucht ſein, wenigſtens bis zu
weiterer Aufklärung anzunehmen, daß die ſeit Sonn
tag andauernden Geheimverhandlungen der ameri
kaniſchen, engliſchen und franzöſiſchen Delegationen
doch nicht recht vorwärts kommen und deshalb Präſi
dent Hoover ſeinen mächtigen Appell nach Genf richtete
unter gleichzeitiger Anrufung des amerikaniſchen
Volkes zum Zeichen ſeiner Tat und Ermahnung der
anderen Völker mit ihrer Regierungen ſich auch
dazu zu äußern.

er Erklärung
Luftrüſtungen: Jch ſchlage die vollſtändige

Abſchaffung der Bombenflugzeuge vor. Da
mit wird ſämtlichen Armeen die Möglichkeit ge
nommen, Flugzeuge zu beſitzen, die zum Angriff auf
die Zivilbevölkerung verwendet werden können. Da
r muß die Abſchaffung jedes Luftbombardements

en.Seerüſtungen. Jch ſchlage vor, die Zahl und
die Geſamttonnage der durch die Verträge zugelaſſenen
Panzerſchiffe um ein Drittel herabzufetzen, die Tonnage
der Flugzeugmutterſchiffe, der Kreuger und der Zer
ſtörer um ein Viertel zu verringern, und die Tonnage
der Unterſeeboote, wie ſie durch die Verträge zu
gelaſſen ſind, um ein Drittel herabzuſetzen. Ich ſchlage
vor, daß kein Staat eine UBootsTonnage von über
35 600 Tonnen mehr behält.

Allgemeines Problem: Es würden ſich
enorme Herabſetzungen in den Ausgaben ergeben, die
jetzt für Neubauten und KriegsſchiffErſatzbauten ver
wendet werden. Jedem Volk würde es ſo ermöglicht
ſein, große Erſparniſſe bei dem Unterhalt ſeiner Land.
Luft und Seeſtreitkräfte zu machen, und weiter würde
die Offenſivſtärke der anderen weſentlich herabgeſetzt.

Dieſe Vorſchläge ſind einfach und gerechk.
sie fordern einen Beitrag von jeder
Nation Dieſer Beitrag wird relakiv und gegen
ſeitig ſein. Richts wird nach meiner Meinung die

Hoffnungen der Mehrheit ſo ſtärken, wie die An
nahme meines Programms mit den durch die Um
ſtände notwendig werdenden Abänderungen im
einzelnen Es iſt ein Wahnſinn für die Welt. ſich in
Rüſtungsausgaben zu erſchöpfen. Die Vereinigken
Staaten legen dieſe genauen Vorſchläge vor, die ge
eignet ſind. alle Völker zu entlaſten, und ſind bereit,
dafür die Verantworkung zu übernehmen.

Dresden, 23. Juni. (Radiomeld.) Der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Freiherr
von Braun, führte vor dem Genoſſenſchaftstag in
Dresden heute vormittag u. a. aus:

Zur Sicherung enier angemeſſenen Preisgeſtaltung
für Getreide ſagte der Miniſter: Um einem günſtigen
Start des neuen Erntejahres zu ermöglichen, ſind
Maßnahmen getroffen, die die Verwendung von
ausländiſchem Brotgetreide auf das ge
rin gſte Maß beſchränken. Aus dieſem Grunde wird
von einer Verlängerung der bis zum 30. Juni
laufenden zollbegünſtigten Weizenkon-
tingente abgeſehen. Darüber hinaus ſoll das
Problem der Verwertung der neuen Getreideernte ſo
wohl von der Waren wie von der Geldſeite her an
gefaßt werden. Zur Entlaſtung der Märkte von der
Warenſeite her werde ich das

Austcuſchex ahren für Weizen und Roggen
in den nächſten Tagen in Kraft ſetzen. Der Ver
mahlungszwang für Jnlandweizen wird ſcharf
gehandhabt werden. Unerläßlich erſcheint mir auch die
Verhinderung einer übermäßigen Futtergetreideeinfuhr.
Ferner ſoll durch planmäßige Erweiterung der frü
heren Finanzierungsmaßnahmen dafür geſorgt wer
den, daß im großen Umfange Möglichkeiten der Be
leihung geſchaffen werden. Hierbei bin ich vor
allem bemüht, die Ein lagerung von Getreide
möglichſt billig zu geſtalten.

Jch bin mir aber auch völlig darüber im klaren,
daß nicht die Getreidepreiſe für die Rentabilität der
Landwirtſchaft entſechidend ſind, ſondern die Preiſe für
die Erzeugniſſe der Viehwirtſchaft und der ſon

ſtigen Zweige der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft.
Angeſichts unſerer Viehbeſtände brauchten wir in un

afte die über die Poligeiträfte“ hinausgehen, um ſerer Fieiſchverſorgung in keiner Weiſe mehr vom Aus

ein Jri
lande abhängig zu ſein.

Bruch Zentrum NSDAP,
Keine Koalitionsmögliehkeiten mehr

Zentrum an die Nationalſozialiſten
Namens der preußiſchen Landtagsfraktion des

Zentrums hat der Abgeordnete Steger folgendes
Schreiben an die nationalſozialiſtiſche Fraktion

gerichtet:
Das Zentrum hat vor vier Wochen ſeine Bereit

willigkeit, der größten Fraktion den erſten Präſidenten
zu geben, hinlänglich bekundet. Heute wiederum den
nationalſozialiſtiſchen Präſidenten zu wählen, iſt der
Zentrumsfraktion unter dem Eindruck der zwiſchenzeitlich
erfolgten maßloſen Beſchimpfungen desZentrums ſeitens der nationalſozialiſtiſchen Fraktion
und Preſſe, namentlich aber im Hinblick auf die un
erhörten Angriffe des Fraktionsvorſitzenden Kube in
der letzten Sitzung nicht möglich. Unter dem friſchen
Eindruck dieſer Vorkommniſſe kann man heute der
Zentrumsfraktion nicht zumuten, Herrn Kerrl zu
wählen. Bei der Abſtimmung über den ſozialdemo
kratiſchen Mißtrauensantrag wird das Zentrum weiße
Zettel abgeben. Wir ſtellen der Nationalſozialiſtiſchen
Partei anheim, aus dieſer Lage die ihr zweckdienlich
erſcheinenden Konſequenzen zu ziehen.“

Hitler gegen Zentrum.
Adolf Hitler hat einen Aufruf im „Völkiſchen

Beobachter“ erlaſſen, in dem es u. a. heißt:
Das Jahr 1932 wird in der Geſchichte unſerer Be

wegung dereinſt fortleben als ein Jahr ſchwerſter
Opfer und Kämpfe, aber auch als das Jahr größter
Siege und Erfolge. 10 Wahlkämpfe liegen hinter uns.
10mal kämpfen wir gegen eine Front von Gegnern,
10mal haben wir beiſpielsloſe Siege erfochten. Die
Tatſache, daß der Nationalſozialismus Deutſchlands
größte Partei iſt, kann von niemanden mehr geleugnet
werden und dennoch trifft uns ſoeben eine neue Welle
von Unterdrückung und Verfolgung. Mit dem blutig
ſten Terror der Kommuniſten verbindet ſich ein fork
geſetzter Rechts und Verfaſſungsbruch des Zentrums
Und der Sozialdemokratie in den Ländern, in denen
dieſe Parteien immer noch herrſchen. Jn Preußen
hat ſich das Zentrum mit der SPD. durch eine Schie
bung den Beſtand der ſchwarzroten Herrſchaft zu
ſichern verſucht. Jn Bayern hat dasſelbe Zentrum
unter Zuhilfenahme eines falſchen Landtagsprotokolls
unſere geſamte Fraktion von der Ausübung der Ver
tretung der Intereſſen unſerer Wähler ausgeſchloſſen.
1270 000 Menſchen ſind allein durch dieſen Streich um
ihre verfaſſungsmäßigen Rechte gebrachte worden.
„Als verantwortlicher Führer der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung muß ich es ablehnen, mit dem Zentrum
heute irgendeinen Pakt zu ſchließen. Da durch die
Schiebung der früheren preußiſchen Regierungs
parteien die notwendige ausſchließliche Ubernahme der
Verantwortung in Preußen durch die NSDAP. un-
möglich gemacht wurde, müßte der Nationalſogzialismus

Das Argrarprogramm der
Regierung

Rece des Ministers von Braun auf dem Genossenschaftstag
Höhere Zölle.

Die beſtehenden Verkragszölle für Rindfleiſch
die niedrigen Zölle, insbeſondere für Speck und
Schmalz, verhindern aber eine für die Landwiri
ſchaft erträgliche Preisbildung, weshalb ſie baſd
möglichſt durch ſolche erſetzt werden, die uns im
ausreichenden Maße von dem Welkmarkt unab
hängig machen.

Noch unmittelbarer wie bei Vieh iſt der Einfluß
des Weltmarktes bei der Preisgeſtaltung für Milch
und Molkereierzeugniſſe. Der Preis für
Butter richtete ſich nach dem Preiſe, den die europäi
ſchen Ausfuhrländer in Konkurrenz mit Kberſee auf
den größten Abnahmemarkt der Welt, England er
zielen. Ziel muß daher ſein, aus dieſen Verpflech
tkungen, die nicht nur für Butter, ſondern in gelicher
Weiſe auch für Käſe gelten, freizubekommen. Von
heute auf morgen kann dies nicht geſchehen. Jn der
Zwiſchenzeit muß alles darangeſetzt werden, um den
Beewis zu erbringen, daß wir uns auch auf dieſem
Gebiete in der Hauptſache ſelbſt verſorgen können. Die
Verhältniſſe auch in der übrigen Veredelungswirt
ſchaft, insbeſondere ini Gemüſe, Obſt und Weinbau,
ſind ebenfalls durch ihre Abhängigkeit vom Weltmarkt
bedingt. Eine wirkſame Hilfe kann der Veredelungs
wirtſchaft nur dadurch werden, daß grundſätzljch andere
Wege in der Wirtſchaftspolitik eingeſchlagen werden.

Austritt aus der Wirtſchaftspartei. Jn einer
Generalverſammlung der Orktsgruppe Dortmund der
Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchafts
partei) wurde einſtimmig die Auflöſung beſchloſſen. Alle
Anweſenden traten zur Partei der neuen Mitte über.

in dem Augenblick in eine Koalition mit einer Partei
treten, wo dieſe an allen Stellen des Reiches die in
toleranteſte Verfolgung und Unterdrückung unſerer
Bewegung ausübt. Lieber aber verzichten wir auf
Miniſter, ehe wir unſere Ehre und unſere Grundſätze
preisgeben. Das Zentrum glaubt heute noch nicht an
den Sinn der letzten Wahlen und an die Miſſion
unſerer Bewegung. Wir werden ihm dieſen Glauben
noch im Monat Juli des Jahres 1932 beibringen.“

Die Zentrumsfraktion des Reichstages, die am Mitt
woch in Berlin verſammelt war, um ſich mit der Vor
bereitung des Wahlkampfes zu befaſſen, hat einmütig
eine Entſchließung gefaßt, in der es unter anderem
heißt: Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat in
ihrem Beſchluß vom 1. Juni erklärt, daß ſie für das
mit dem Sturz des Kabinetts Brüning eingeleitete
politiſche Experiment und die damit gegebenen Ex
ſchwerungen der inneren Lage jede Verantwortung ab
lehnen muß. Die ſeitherige Entwicklung hat ihre Be
fürchtungen beſtätigt. Die politiſchen Maßnahmen des
neuen Kabinetts haben in wenigen Tagen das deutſche
Volk im Tiefſten aufgewühlt.

Weit daoon entfernt, eine überparkeiliche Regie
rung zu ſein, erſcheint das gabinelt von Papen
in gefährlichem Maße abhängig vom Willen rechks
radikaler Parteien. Die Zenkrumsfraklion des
Reichstages prokeſtiert auf das ſchärfſte gegen die
durch die Maßnahmen des Kabinetts von Papen
hervorgerufene Gefährdung der öffentlichen Sicher
heit und gegen die Eröffnung einer neue Welle
von Gewalttätigkeiten von links und rechks.

Um ſchwerſte Gefahren für die Nation zu verhüten,
erwartet ſie gemäß der Ankündigung des Herrn Reichs
präſidenten unverzügliches und wirkſames Einſchreiten
der Reichsregierung im Intereſſe der Erhaltung von
Ruhe und Ordnung. Die friedliebende Bevölkerung
verlangt, daß der beginnende Wahlkampf frei von
gewaltſamer Beeinfluſſung vor ſich gehen kann, und
daß die politiſchen Maßregeln der Länder zur Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung ſeitens der
Reichsregierung keine Beeinträchtigung erfahren.

laänder konferenz
ohne Entscheicung

Se 2fp.Amtlich wird mitgeteilt: Jm Reichsminiſterium de
s Innern trat geſtern vormiktag, 11 Ahr, die an
gekändigte Konferenz der Jnnenminiſt
er über die Verordnung des Reichspräſidenken gegen
politiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni d. J. unker d
em Vorſitz des Reichsminifters des Jnnern, Freiherrn
von Gayl, zuſammen. Nach einleitenden Worten d
es Reichsinnenminiſters fand eine mehrſtündige
Ausſprache über die innenpolitiſche Lage und die
Handhabung der Verordnung ſtalt. Die Vertreter ſämk
licher Länder äußerken ſich eingehend über die Verhä
ltniſſe in ihren Ländern und nahmen zu den einzelnen
Punkten der Verordnung Stellung. Am Schluß de
r Ausſprache richtete der Reichsinnenminiſter an die
Ländervertreter die dringende Bitte, die heute beſtehend
en landesrechtlichen Vorſchriften der Politik der Reichs
regierung aufzuheben und eine einheitliche Handhabun
g der geſamten Materie herbeizuführen.

Die endgültige Stellungnahme der von der Auffa
ſſung der Reichsregierung abweichenden Länder wurde
dem Reichsinnenminiſter in kürzeſter Friſt zugefagkt.

Einzelheiten der Ausſprache.
ber den Verlauf der Jnnenminiſterkonferenz

werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Die Aus
ſprache verlief zum Teil außerordenklich lebhaft. Nach
der Eröffnungsanſprache des Reichsinnenminiſters
von Gayi, der den Standpunkt der Reichsregierung
klarlegte, nahm als Vertreter des großen deutſchen
Landes zunächſt der preußiſche Innenminiſter Severing
das Wort. Er wies darauf hin, daß, da die preu
ßiſche Regierung Milderungen des Demonſtrakions
verbotes für die d des Wahlkampfes in Ausſicht ge
ſtellt haben u andere Länderregierungen, ins
befondere Norddeulſchland, in dieſer iHnſicht keinerlei
Beſchränkungen verfügt hätten im Monat Juli für
den größten Teil des Deutſchen Reiches kein allgemeines
Demonſtrationsverbok beſtkehe.

Nach Severing vertrat der bayeriſche Innenminiſter
Stätzel den bekannken Skandpun der bayeriſchen Re
gierung. Die drei in der Konferenz verkrekenen
national ſozialiſtiſchen Miniſter, nämlich Roewer
(Oldenburg), Klagge (Braunſchweig) und Freyberg
(Anhalt) iraken für die reſtloſe Aufhebung aller Be
ſchränkungen ein. Die Vertreter von Sachſen,
Wärttemberg, Thüringen Bremen und anderer
Staaten waren der Meinung, daß eine ſchrankenloſe
Demonſtrationsfreiheit nicht einkreken dürfe. Jmmer
hin haben ſich auch dieſe Länder der Aufhebung des
Uniformverboies auf Grund der Reichsnokverordnung

t.ver verlautet, entſprechen die Gerüchte, die von
einer Verhängung des Ausnahmezuſtandes für den
Fall der Richtannahme der Vorſchläge des Reichs
innenminiſters ſprechen, nicht den Tatſachen.
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Nr. 145.

Iancdkreistag fordert neuen

Für grundlegende Veform von
Der Preußiſche Landkreistag hielt am Mittwoch in

Berlin feine Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende
Dr. von Achenbach konnte in ſeiner Begrüßungs-
anſprache als Vertreter der Reichsregierung den Er
nährungsminiſter v. Braun treter der preu
ßiſchen Regierung den Jr Dr. Severing,
ferner den Reichsbankpräſider Dr. Luther und zahl
reiche weitere Vertreter der Reich und Staats
behörden begrüßen. Präſid Dr. v. Stempel be
tonte dann, daß das Mißverhältnis zwiſchen dem kom
munalen Aufwand und den finanziellen Deckungs
möglichkeiten ſo ungeheuerlich geworden ſei

daß Spar und Notprogramme ebenſowenig mehr
helfen könnten, wie die unzureichenden Zuſchüſſe
von Reich und Ländern. Nur eine grundlegende
Reform von Verwaltung und Finanzen, von Ein
nahmen und Ausgaben könne Abhilfe ſchaffen.
Die Betrenung der Arbeitsloſen ſei grundſätzlich
nicht Sache der kommunalen Fürſorge, ſondern
Angelegenheit des Reiches.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Referat von
Staatsſekretär z. D. Profeſſor D i
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Dr. Popitz, der ſein
Gutachten über einen künftigen Finanzausgleich auch
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Ffinanzaus gleich
Verwaltung und Finanzen.
vor den Landkreiſen eingehend erörterte. Die Reform
duldet keinen Aufſchub mehr, damit nicht bei dem Da
niederliegen der privaten Wirtſchaft der Zuſammenbruch
der öffentlichen Wirtſchaft und Verwaltung zur
Kataſtrophe für Staat und Volk führe

Am Schluß der Tagung wurde eine Ent
ſch ließ ung angenommen, in der in Übereinſtimmung
mit dem Deutſchen Landkreistag betont wird, daß die
letzte Notverordnung zwar eine nicht unerhebliche Ent-
laſtung bringe, jedoch lediglich als ein Fortſchritt, nicht
als endgültige Löſung betrachtet werden könne. Der
Landkreistag ſchließt ſich der

Forderung nach einem Finanzausgleich
an, der von unten nach oben geregelt iſt und die Selbſt
verwaltung der Gemeinden und Gemeindeverbände
durch ein bewegliches ausreichendes Steuerſyſtem ſtärkt.
Jm Anſchluß an das Popitzſche Gutachten werden dann
einzelne Forderungen erhoben, u. a. Ausgeſtaltung der
Landkreiſe und Zuſammenlegung nur unter Mitwirkung
der Vertretungskörperſchaften, Ablehnung einer Er-
weiterung der Staatsaufſichtsmittel gegenüber der
Selbſtverwaltung uſw.

Ein Aufruf an clie Mieterschaft
Der Reichsbund Deutſcher Meter hat an

die Deutſche Mieterſchaft einen Aufruf erlaſſen, in dem
es heißt, daß das Ziel der neuen Reichsregierung eine
außerordentliche Verſchärfung des unſozialen Kurſes,
die Entrechtung der breiten Volksmaſſen und Wieder-
herſtellung der einſeitigen politiſchen Klaſſenherrſchaft
der Junker und Barone ſei. Keine Regierung der
Nachkriegszeit habe eine derart ſcharfe Ablehnung bei
den breiteſten Volksſchichten erfahren. Auf die baldige
Beſeitigung der Wohnungszwangswirtſchaft und des
Mieterſchutzes, die Verweigerung der Hergabe weiterer
Mittel für die Förderung des Wohnungsbaues ge
hörten zu den Zielen der Regierung. Not und Elend
der Mieterſchaft, zahlloſe Exmiſſionen und Verzweif
lungsakte der Mieter müßten die Folgen einer der-
artigen Politik ſein. Die Mieterſchaft wird aufge
fordert, als Reichstagswähler in die Front des Ab-
wehrkampfes einzutreten, um dem Fundamentalſatz der
Reichsverfaſſung wieder Geltung zu verſchaffen, daß
die Staatsgewalt vom Volke und nicht von dert Kapital
gewaltigen ausgehe.

Universität Frankfurt
9esechossen

Zuſammenſtöße von Nationalſozialiſten
und Kommuniſten.

Der Rektor der Aniverſikät Frankfurt a. M. hatte
am Dienskag ein Uniformverbok für alle Studierenden
an der Univerſilät erlaffen. Am Mittwoch, früh gegen
11 Ahr, rückten von verſchiedenen Seiten uniformierte
nakionalſozialiſtiſche Studenten nach dem AUniverſikäts
vierkel. und nahmen in den Zugangsſtraßen Auf
ſtellung. Es kam dann zwiſchen ihnen und kommu
niſtiſchen Studenten zu ſchweren Schlägereien, die erſt
durch das Aufgebok mehrerer Hundertſchaften der
Polizei beendet werden konnken. Es gab eine Reihe
von Verletzten Die Unruhen im Anuiverſikätsvierkel
zogen ſich bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden hin.
Die Univerſität wurde bis auf weiteres geſchloſſen.

Polenbevkott gegen Danzig
und 2oppot
Mit welch uner hörten Mitteln der polniſche

Boykott gegen Danzig und Zoppot durchgeführt wird,
ergibt ſich aus einem Drohbrief, der zahlreichen
Polen in Zoppot zugegangen iſt und in dem dieſen vor
geworfen wird, daß ſie in unverſchämter Weiſe den
Boykott gebrochen hätten. Die Betreffenden werden auf
gefordert innerhalb von 24 Stunden das Gebiet der
Freien Stadt Danzig zu verlaſſen. Heute ſei noch Zeit
zur Beſſerung, morgen werde es zu ſpät ſein. Einen
weiteren Beweis liefert ein Plakat, das an den
Mauern zahlreicher Häuſer in Danzig und Zoppot an
gebracht worden iſt. Es handelt ſich um eine Todes
anzeige, in der es heißt, daß für die ehrlichen Polen
und für die ehrliche ſoziale Meinung die Unten
genannten, die den Boykott gebrochen hätten, geſtorben
ſeien. Es folgen dann etwa 20 bis 30 Namen, und
zum Schluß heißt es: Möge die auf ſie fallende Schande
recht ſchwer ſein; zum Begräbnis laden wir nicht ein,
ſie haben ſich ſelbſt begraben. Jn Danzig und Zoppot
hat das polniſche Vorgehen außerordentliche Empörung
hervorgerufen. In Zoppot befürchtet man einen Aus
fall von 14 000 bis I6 000 Kurgäſten, was einen Rück
gang von 40 bis 50 Proz. bedeuten würde.

Aufſehenerregender Artikel
Muckermanns.

Der Jeſuitenführer Friedrich Muckermann ver
öffentlichte vor kurzem einen Artikel, in dem er u. g.
ausführt:

„Man lieſt ſchon in der erſten Regierungserklärung
vom Kampf gegen den Kulturbolſchewismus, der nun
im Namen des Chriſtentums mit friſcher Kraft ein
ſetzen ſolle. Es wollen alſo Junker, General und
Schwerinduſtrieller im Namen des Chriſtentums den
Bolſchewismus niederringen. Wir brauchen nicht zu
bemerken, daß der Bolſchewismus auch unſer Feind
iſt. unſer Todfeind. Während alle Mächte der Welt
mit ihm paktieren und Geſchäfte machen, lebt allein
Rom mit ihm in erklärtem Kriegszuſtande. Aber wir
haben uns gehütet, die Schlacht gegen den Bolſche
wismus im Namen der ungerechten Güterverteilung
von heute zu ſchlagen. Ja, wir haben uns gehütet,
in dieſer Sache das Chriſtentum mit ſenen Mächten
zu verbinden, die in der bolſchewiſtiſchen Agitation
ſo gern als die Schutzmächte des Chriſtentums be
zeichnet werden. Froh waren wir, daß wir es endlich
erreicht hatten. dieſen Kampf rein auf den Boden des
Chriſtentums zu ſtellen und ihn weit zu diſtanzieren
von Jntereſſenkämpfen irdiſcher Machtgelüſte. Nun
aber können die bolſchewiſtiſchen Agitatoren ſich die
Hände reiben, Junker, General und Schwerinduſtrieller
ziehen die Fahne des Chriſtentums auf und verkünden
den Kreuzzug gegen den BVolſchewismus. Nein, meine
Herren, auf ſolche Weiſe geht es nicht. Wer den Bol
ſchewismus überwinden will der muß auf die tiefen
Urſachen gehen, durch die er hervorgerufen worden iſt.
Rückſichtslos muß er die Schäden der heutigen Wirt
ſchaftsordnung an den Pranger ſtellen. Es gibt für
ihn kein Bündnis mit Rüſtungsinduſtrien und der

Nr. 148.

Wirtschaftsprogramm
der freien Gewerkschaften
Der Allgemeine Deutſche Gewerk

ſchaftsbund und der Afabund haben pro
grammatiſche Forderungen für die Wirtſchafüs-
politik der Zukunft erhoben. Jn den Richtlinien
wird betont, daß die ungeheure Kriſe es zur zwingen
den Aufgabe mache, planvolle Maßnahmen gegen die
Wiederkehr gleichartiger Kataſtrophen einzuleiten. Der
Umbau der jetzigen planloſen Wirtſchaft in eine plan
volle Gemeinwirkſchaft ſei unerläßlich.

Jm einzelnen werden dann ſyſtematiſche Stär
kung der Maſſenkaufkraft, Verkürzung
der Arbeitszeit und ausreichende finan-
zielle Vorſorge für öffentliche Auf
träge gefordert.

Die Schlüſſelinduſtrien ſollen in Gemeinbeſihz über
geführk werden.

Jn erſter Linie ſeien zu verſtaatlichen der Bergbau,
die Eiſeninduſtrie, die Großchemie und die
Bauſtoffinduſtrie, ebenſo die geſamte Energie-
und Verkehrswirtſchaft. Alle Kartelle ſollen durch
ein ſtaatliches Kartell- und Monopolamt überwacht
werden. Auch die Verſtaatlichung aller Banken und
Kreditinſtitute und Schaffung eines zentralen
Bankenamtes werden verlangt. Auf dem Ge
biete der Landwirtſchaft ſollen alle Maßnahmen auf
die Kaufkraft der ſtädtiſchen Verbraucher Rückſicht
nehmen. Zur Sicherung der Landwirtſchaft gegen
übermäßige Schwankungen ſei der Markt durch ſtaat
liche Handelsmonopole zu regulieren.

Der nicht mehr lebensfähige Großgrundbeſitz
ſei in Bauernland oder in genoſſenſchaftliche Groß

Kerr endgültig Landtags-
präsi cent

Die Sozialdemokraten aus dem Präſidium herausgewählt.
Berlin, 23. Juni. Die Mittwoch-Sitzung des

Preußiſchen Landtags begegnete wiederum beſonders
ſtarkem Intereſſe der Offentlichkeit, was ſich in über
füllten Tribünen dokumentierte. Jn den Reihen der
nationalſozialiſtiſchen Fraktion ſah man zum erſtenmal
nach Aufhebung des Uniformverbots neben Abgeordneten
in der neuen SA. Uniform auch ſolche in der ſchwarzen
Uniform der SS.

Zunächſt ſtand
die politiſche Amneſtie

auf der Tagesordnung. Dabei kam es zu einer Aus
einanderſetzung zwiſchen Sozialdemokraten und National-
ſozialiſten, im übrigen nahmen nur noch je ein kommu
niſtiſcher und ein deutſchnationaler Redner das Wort,
ſo daß ſehr raſch die allgemeine Debatte zur erſten und
zweiten Leſung dieſer Materie beendet werden konnte.
Bei den Abſtimmungen wurden kommuniſtiſche und
ſozialdemokratiſche Amneſtieentwürfe gegen die Antrag
ſteller abgelehnt. Der nationalſozialiſtiſche Entwurf,
der im weſentlichen die bekannten Beſchlüſſe des Rechts
ausſchuſſes enthielt, wurde zwar angenommen, aber
nach recht erheblichen Anderungen. Vor allem wurde
auf deutſchnationalen Antrag die bisher unbefriſtet vor
geſehene Amneſtie befriſtet auf diejenigen politiſchen
Taten, die bis zum 15. Juni d. J. begangen wurden.
Auf kommuniſtiſchen Antrag wurde die Amneſtie aus
gedehnt auf Taten, die aus Anlaß von Wirtſchafts
kämpfen, Streiks und Demonſtrationen entſtanden. Auf
deutſchnationalen Antrag wurde in den Entwurf ein
gefügt, daß die ſchweren Delikte, wie Verbrechen gegen
das Leben, ſchwere Körperverletzung uſw., von der
Amneſtie ausgeſchloſſen werden. Als „Stein des An
ſtoßes“ verblieb ſomit lediglich der vorgeſehene Amneſtie
ausſchuß des Landtags, der richterliche Urteile nach
prüfen ſoll.

Bei der folgenden
endgültigen Wahl des Landkagspräſidiums

gab es eine Senſation. Die Kommuniſten erklärten,
ſie ſeien bedingungslos bereit, für einen anderen
Kandidaten zu ſtimmen, falls weder ein National-
ſozialiſt noch ein Deutſchnationaler in das Präſidium
gewählt würde. Die Sitzung wurde unterbrochen.

Nach Wiedereröffnung ergab ſich, daß das Zentrum
das kommuniſtiſche Anerbieten nicht mitmachen wollte.
Für die zahlreichen Wahlakte, die nun folgten, ſtellten
die Kommuniſten einen eigenen Kandidaten auf, wes
wegen man zur Zettelwahl mit Namensaufruf ge
zwungen war. Mehrere Stunden lang mußte der
Landtag deshalb ſich mit der Präſidentenwahl be
ſchäftigen.

Zum endgültigen Präſidenten wurde Abg. Kerrl
(Nak.-Soz.) gewählt mit 197 Stimmen der Rechks
parkeien und bei Stlimmenhaltung des Zenkrums. Da
die Sozialdemokraten wiederum ihren eigenen Kandi
daken, Wikkmaack, aufgeſtellt hatten, der im vorläufigen
Präſidium den erſten Vizepräſidenten darſtellte, wurde
endgültig zum erſten Vizepräſidenten mit Hilfe der
Nafionalſozialiſten der Deutſchnationale Dr. v. Kries
gewählt. Die Sozialdemokraten ſind damit zum erſten
mal in der Nachkriegszeit gus dem preußiſchen Land
tagspräſidium herausgewählt.

Zum zweiten Vizepräſidenken wurde der Abg.
Baumhoff (Zkr.) gewählt, wobei die Nakional
ſozialiſten unbeſchriebene ZJektel abgaben.

Baumhoff behielt ſich ſeine Erklärung über An
nahme oder Ablehnung der Wahl bis morgen vor,
weil zu erwärten ſtand, was ſich dann auch ereignete,
daß an Stelle des herausgewählten ſozialdemokratiſchen
noch ein weiterer nationalſozialiſtiſcher Vertreter in
das Präſidium gewählt wurde, ſo daß der Zentrums
vertreter gegenüber zwei Nationalſozialiſten und einem
Deutſchnakionalen im Landtagspräſidium ziemlich iſo
liert iſt. Abg. Haake (Nat.-Soz.) wurde zum
dritten Vizepräſidenten gewählt.

Es entwickelte ſich hierauf eine teilweiſe ftürmiſche
Geſchäftsordnungsdebatte um die

Wahl des Miniſterpräſidenten.
Sie ſtand auf der Tagesordnung der Mittwochſitzung,
war nicht mehr herausgekommen und ſollte nach dem
Tagesordnungsvorſchlag für Donnerstag ſtillſchweigend
unter den Tiſch fallen. Die Deutſchnationalen be
antragten jedoch, wenigſtens den Verſuch einer Wahl
des Miniſterpräſidenten am Donnerstag vorzunehmen.
Abg. Kube (Nat.-Sogz.) erwiderte, daß die National
ſozialiſten bis nach den Reichstagswahlen warten
wollten.

Der deutſchnationale Antrag, am Donnerstag die
Wahl des Miniſterpräſidenten auf die Tagesordnung
zu ſern wurde gegen Antragſteller, Kommuniſten
und Deutſche Volkspartei abgelehnt. Erſt nach
9 Uhr abends vertagte ſich das Haus auf Donnerstag,
wo pm weſentlichen über ſchulpolitiſche Dinge debattiert
wird.

Die Seſeſdiqungssache
Gritzner
Berlin, 23. Juni. Jm „Angriff“ Nr. 129 vom

21. d. M. und im „Völkiſchen Beobachter“ Nr. 174
vom 22. d. M. wird die Nachricht verbreitet, der
Strafantrag gegen den Senatspräſidenten Grützner,
den der Kammergerichtspräſident wegen Belkeidigung
des Kammergerichtsrats Dr. Fränkel geſtellt hatte,
ſei zurückgezogen worden, nachdem der preußiſche
Juſtizminiſter davon Kenntnis erhalten habe, daß
Senatspräſident Grützner Material itber eine angeblich
im Rechtsſtreit Zieblein gegen Sternberg begangene
Rechtsbeugung in Händen habe. Dieſe Meldung iſt
unrichtig. Der Kammergerichtspräſident hat den
Strafantrag gegen den Senatspräſidenten Grützner
erſt geſtellt, nachdem durch eingehende Ermittlungen
die völlige Haltloſigkeit der gegen Kammergerichtsrat
Dr. Fränkel erhobenen Vorwürfe feſtgeſtellt war. Jm
Laufe des Strafverfährens wegen Beleidigung hat
Senatspräſident Grützner, gegen den bereits Anklage
erhoben war, folgende Erklärung abgegeben:

Mit meinem Schreiben vom 14. 10. 31 an die drei
Fraktionen des Preußiſchen Landkags habe ich ledig
lich eine Kritik an dem Kammergerichksurkeil vom
9. 7. 29 üben, aber zu keiner Zeit den Vorwurf
einer ſtrafbaren Handlung erheben wollen. Jns
beſondere habe ich nie den Gedanken gehabt, den
Kammergerichtsrat Dr. Fränkel einer Rechtsbeugung
zu verdächkigen, ebenſo wie es mir völlig ferngelegen
hak und auch jetzt noch fernliegt, der richkerlichen
Tätigkeit des Kammergerichtsraks Dr. Fränkel eine
Mißachkung auszuſprechen.

Daraufhin hat der Kammergerichtspräſident von
ſich aus im Einverſtändnis mit Kammergerichtsrat Dr.
Fränkel den Strafantrag zurückgezogen. Der preu
ßiſche Juſtizminiſter hat auf die Zurücknahme des
Strafantrags keinen Einfluß genommen. Jm übrigen
ſind auch die gegen die Staatsanwaltſchaft in dieſem
Zuſammenhange vom Senatspräſidenten Grützner in
ſeiner Eingabe an die Landtagsfraktionen erhobenen
Vorwürfe nachgeprüft worden. Dieſe Nachprüfung hat
keinerlei Anhaltspunkte für eine unſachliche oder ein
ſeitige Einſtellung der Staatsanwaltſchaft ergeben.

Die Jungdeutſche Bewegung wird ſich nach einem
Artikel von Arthur Mahraun am Reichstagswahlkampf
nicht mit eigenen Liſten beteiligen. Zur Begründung
wird angeführt, daß der kommende Reichstag zu einer
ſachlichen Arbeit vollkommen unfähig ſein werde und
wahrſcheinlich wieder der Auflöſung verfallen werde.
Es ſei nicht zu verantworten, unter dieſen Umſtänden
die Anhänger der Bewegung zu den materiellen Opfernaufzurufen, die für den Wehlkampf gebracht werden

müßten.

Das deutsche Memorandum
„Tribute ſind ein ſchlechtes Geſchäft auch für die Gläubiger!“

London, 283. Juni. (Radiomeld.) Über das dem
britiſchen Premierminiſter ausgehändigte deutſche Me
morandum ſagt der „Times“-Korreſpondent in Lau
ſanne: Das Memorandum beſchränkt ſich keineswegs
auf die Erklärung, daß Deutſchland unfähig für Repa
rationszahlung iſt. Die Auffaſſung, die die Deutſchen
den Gläubigerdelegierten beizubringen ſuchen, iſt, daß
die Auferlegung künftiger Verpflichtungen einfach ein
ſchlechtes Geſchäft für die Gläubigerländer wäre. Es
iſt auch anzunehmen, daß in den deutſchen Be
merkungen Bezug auf den Zuſammenhang zwiſchen
deutſchen Repargationszahlungen und deutſcher Aus
fuhr gengmmen wurde.

Weiter meldet der Korreſpondent Außerungen, die
der deutſche Reichswirtſchaftsminiſter Warmbold
ihm gegenüber zu der Frage des kommerziellen Wett-
bewerbs getan habe. Darin heißt es, es ſei bezeich
nend, daß gerade während der letzten 128 Jahre Be
ſorgniſſe und Beſchwerden über die Steigerung der
deutſchen Ausfuhr und die Droſſelung der deutſchen
Einfuhr laut geworden ſeien. Zu dieſen Maßnahmen

gleichen. Unmöglich iſt es, das leidende Volk noch
weiter zu täuſchen.“

ſei Deutſchland aber durch ſ ren Kapitalverluſt ge
zwungen worden, um ſeine Schulden an das Ausland

bezahlen zu können und ſeinen Kredit aufrechtzu
erhalten.

In beſſeren Zeiten ſei Deutſchland ſtets ein guker
Kunde gewefen, beſonders für britiſche Tuche, franzö
ſiſche Seidenwaren, Weine und Parfümerien. Bei
dieſer Lage ſei das Argumenk unbegreiflich, daß das
Auferlegen künftiger finanzieller Laſten den kommer
ziellen Wettbewerb Deutſchlands gegenüber dem Aus
lande weniger empfindlich marhen würde. Ganz im
Gegenteil würde Deutſchland bei ſolchen künftigen Ver
pflichtungen genötigt ſein, ſeine Ausfuhr noch mehr
zu ſteigern und ſeine Einfuhr aufs engſte zu begrenzen.

Wenn die kommerziellen Schulden Deutſchlands
bezahlt werden ſollten, ſei ein Einfuhrüberſchuß
nötig. Aber dieſer Überſchuß reiche gegenwärtig
kaum aus. Die Auferlegung künftiger Finanzlaſten
würde nur auf Koſten der Gläubiger erfolgen. Aus
allen dieſen Gründen, ſo habe der Miniſter geſchloſſen,
liege es im Intereſſe der betreffenden Länder, Deutſch
land in eine Lage zu bringen, in der es nicht zu einer
unnatürlichen Steigerung ſeiner Ausfuhr gezwungen,
ſondern es fähig zu machen, mehr Käufe als gegen
wärtig im Auslande vorzunehmen.

betriebe umzuwandeln. Ziel der Außenhandelspolitik
müſſe ſein, der Gefahr der Abſchnürung- vom Welt
markt vorzubeugen. Jm einzelnen werden Abbau der
Handelshemmniſſe und Zuſammenſchluß der euro
päiſchen Wirtſchaftskräfte verlangt. Der Schluß-
abſchnitt befaßt ſich mit dem Aufbau der Planwirt
ſchaft, mit dem eine zentrale Planſtelle betraut werden
ſoll. Hand in Hand damit müſſe die Demokratiſierung
der Wirtſchaft gehen.

ADGS. für Einheftsfront
er Arbeiter
Zu der Frage einer Einheitsfront der Arbeiter

parteien gegen die faſchiſtiſche Gefahr veröffentlicht der
Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes eine Erklärung, in der es u. a. heißt:

„Der Vorſtand des ADGB. iſt feſt davon über
zeugt, daß der Kampf gegen den gemeinſamen Feind
das geſchloſſene Vorgehen der geſamten
deutſchen Arbeiterbewegung zur gebieteriſchen Pflicht
macht. Jn den anderthalb Jahrzehnten der Nach
kriegszeit, ſeit dem Beginn der verhängnisvollen
politiſchen Spaltung der deutſchen Arbeiterbewegung,
waren die freien Gewerkſchaften die Träger des Ein
heitsgedankens. Jn ihren Reihen war dieſer Gedanke
in den Grenzen des politiſch Möglichen verwirklicht.
Daß man ſich von allen Seiten gerade an ſie, ins
beſondere an den Vorſtand des ADGB. wendet, die
Rolle des Mittlers zu übernehmen, beweiſt, daß dieſe
Tatſache allſeitig anerkannt wird Die einheitliche
Abwehrfront der politiſchen Parteien der deutſchen
Arbeiterbewegung iſt nur denkbar, wenn alle Be
teiligten freiwillig darauf verzichten, die Kampf
genoſſen in entehrender Weiſe anzugreifen. Der Ver
zicht auf böswillige Verunglimpfung der Gewerk
ſchaften und der Sozialdemokratie während des Wahl
kampfes iſt die Mindeſtbedingung, die die Kommu
niſtiſche Partei erfüllen muß, wenn der Vorſtand des
ADGvB. ſeinen Einfluß für die Bildung einer gemein
ſamen politiſchen Abwehrfront in die Waagſchale werfen
ſoll. Es iſt eine Forderung, auf die kein ehrlicher Be
fürworter der Einheitsfront verzichten kann.“

Reſchsbanke 9egen
Waährungsexperfmente

Eine ſcharfe Erklärung.
Jn einer Beſprechung der Reichsbankleitung mit

Vertretern der Hauptgemeinſchaft des Einzelhandels
wurde von der Leitung der Reichsbank mit großem
Nachdruck erklärt, daß die Reichsbank mit aller Energie
an den jetzigen Grundlagen der Währung feſthalte,
und dieſen Standpunkt gerade auch gegenüber ſolchen
Kreiſen vertreten werde, die etwa durch gewagte
Experimente die Sicherheit der Währung in
Frage ſtellen könnten. Jede Erſchütterung der gegen
wärtigen Grundlagen der Währung würde ganz be
ſonders auch diejenigen treffen, die ſie bewußt oder
unbewußt herbeiführten. Die Vertreter der Reichsbank
betonten nachdrücklich, daß die jetzige Reichsbanklei
mit der Währung ſtehe und falle. Sie ſei politiſ
völlig s und daher durchaus in der Lage,
ſich gegenüber
die Stabilität der Währung aufrechtzuerhalten.

Gerüchte um den Kronprinzen.
Er ſoll eine Reiſe nach England planen.

London, 23. Juni. Der diplomatiſche Korre
ſpondent des „Daily Telegraph“ ßt fich mit einem
Gerücht, wonach der deutſche Kronprinz London in
naher Zukunft einen Beſuch abzuſtatten beabſichtigen
ſoll, und behauptet, daß die zuſtändigen Behörden
einen ſolchen Beſuch genehmigen würden, ſei keines
wegs ſicher, denn auch, wenn der Kronprinz erklären
ſollke, der Beſuch ſei rein privater Natur, ſo würde
doch in England und anderswo die Auffaſſung ent
ſtehen können, daß dabei politiſche Ziele verfolgt
werden.

Tatſache ſei, ſo fährt das Blatt fort, daß neuer
dings von Anhängern einer Wiedereinſetzung der
Hohenzollern inoffizielle Sondierungen in verſchiedenen
Hauptſtädten über die eventuelle Aufnahme eines
ſolchen Ereigniſſes unternommen worden ſeien. Wie
verlaute, ſei die Auffaſſung geäußert worden, daß ein
Schritt in dieſer Richtung geeignet ſein würde, die
hoffnungsvollen Ausſichten auf europäiſche Wieder
verſöhnüng und Zuſammenarbeit zu ſtören. An und
für ſich werde eine ſchließliche Wiederherſtellung der
Monarchie in Deutſchland vielleicht keine heftigen
internationalen Rückwirkungen verurſachen, voraus
geſetzt, daß ſie auf ſtreng verfaſſungsmäßigem Wege
und nicht gegen den Willen des Volkes zuſtande käme.

In Kürze
Schaffung eines „Bayernblocks“. Die vom Landes

vorſtand der Bayeriſchen Volkspartei und dem Baye
riſchen Bauernbund eingeſetzten Kommiſſionen ſind zu
Verhandlungen wegen eines gemeinſamen Vorgehens
bei der Reichstagwahl zu vertraulichen Beſprechungen
zuſammengetreten. Wie verlautet, iſt die Wirtſchafts
partei an die Bayeriſche Volkspartei herangetreten, um
für ein ähnliches Vorgehen wie die Bildung des ge
planten „Bayernblocks“ einen Weg zu finden.

Reichskanzler a. D. Dr. Brüning wird zwei Tage
vor der Reichstagswahl (Freitag, 29. Juli) in einer
Wahlkundgebung im Berliner Sportpalaſt ſprechen.

Keine Überweiſungen Oſterreichs an die BJZ. Das
„Neue Wiener Tagblatt“ berichtet, in parlamentariſchen
Kreiſen weiſe man darauf hin, daß in dieſem Monat
keinerlei Überweiſungen an die BJZ. für den Zinſen
und Tilgungsdienſt der Völkerbundsanleihe und der
BundesFInveſtitionsanleihe mehr erfolgt ſeien, da in
folge des anhaltenden Deviſenſchwundes keine Möglich
keit hierfür gegeben war.

Schon die nächſten Rentenzahlungen werden gekürzt.
Gegenüber anders lautenden Nachrichten wird von zu
ſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß die Kürzung
der Renten in der Sozialverſicherung am 1. Juli in
Kraft tritt. Da die Renten im voraus gezahlt werden
werden ſchon bei der Ende dieſes Monats erfolgenden
Rentenzahlung die gekürzten Sätze bezahlt. Es iſt alſo
nicht richtig, daß Ende Juni noch die alten Sätze zur
Auszahlung kommen.

Vereinigung ehemaliger Nationalſozialiſten. Der
frühere nationalſozialiſtiſche Staatsminiſter in Braun
ſchweig, Dr. Franzen, ſowie der nationalſozialiſtiſche
Landtagsabgeordnete Franz Groh haben eine national
ſozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft gebildet, der ſich jetzt
auch der kürzlich unter aufſehenerregenden Umſtänden
aus der NSDAP. ausgeſchloſſene frühere Schriftleiter
des „Hamburger Tageblatts“, Dr. Albert Krebs, an
geſchloſſen hat. Der Zweck dieſer Vereinigung beſteht
vor allem darin, die zahlreichen Splittergruppen, die
bisher aus der NSDAP. hervorgegangen ſind, auf einer
neuen ideologiſchen Grundlage organiſatoriſch zu
ſammenzufaſſen.

inflüſſen von außen zu behaupten und
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Merſeburg und Umgegend

23. Juni.
Kirſchenernte.

Den Kirſchen geht es wie manchen Blüten:wirken einzeln nicht, ſondern e Wenn ber
Mengen beieinander ſind. Mag die einzelne Kirſche
ſchön ſchwärzlich, buntgefleckt, gelblich, dunkel oder
hellrot glänzen einzeln iſt ſie doch nur wie ein
Kügelchen, das mit ſeinem langen dünnen Stengel
wenig Eindruck macht. Höchſtens, von Kindern als
Ohrgehänge getragen, wie dies zur Kirſchenzeit oft
geſchieht, tritt auch die einzelne Kirſche hervor. Deſto
ſchöner ſehen Kirſchen aus, wenn ſie maſſenhaft bei
ſammen ſind, in breiten Körben oder auch aufWochenmärkten und in den Auslagen von Obſt
geſchäften in pyramidenförmig hingeſetzten Haufen
Dann haben Kirſchen ſtets etwas Friſches und Heiteres
an ſich. Es iſt, als ob ſie etwas von der Frühlings
ſonne aufgenommen hätten, von der ſie beſchienen
wurden, und man könnte die Kirſchen mit Kinder
grri vergleichen, aus denen nie Heiterkeit und
uſtigkeit verſchwinden Jetzt hat die Ernte der Süß

kirſchen begonnen wogegen die Sauerkirſchen noch
länger an den Bäumen hängen müſſen. Dort, wo
viele Kirſchbäume gehalten werden, iſt während der
Erntezeit jung und alt beim Pflücken tätig, denn die
Kirſche iſt eine empfindliche Frucht. Jſt ſie reif ge
worden, ſo muß ſie auch bald von den Bäumen ge
nommen werden. Ebenſo darf ſie nicht lange ſtehen
gelaſſen werden, wenn ſie nicht unanſehnlich und damit
weniger gut verkaufsfähig werden ſoll. In manchen
Gegenden werden zur Kirſchenernte ſogar fremde Ar
beitskräfte eingeſtellt Wanderarbeiter, die jetzt als
Kirſchenpflücker, ſpäter als Schnitter auf größeren
Gütern und dann auch als Hopfenzupfer bei den
Hopfenbauern tätig ſind. Nichts kommt den Kirſchen
züchtern ungelegener als ein Regen während der
Erntezeit, denn dann platzen die Früchte, und für ſie
wird nur noch ein geringer Preis gezahlt. Nach den
verſchiedenen Nachrichten aus dem Reiche ſoll die
Kirſchenernte in dieſem Jahre ſehr wenig einheitlich
ſein Aus einzelnen Bezirken iſt mitgeteilt worden
daß die Kirſchbäume gut tragen; aus anderen
Gegenden hört man aber, daß der Fruchtanſatz infolge
ungünſtiger Witterung während der Blütezeit nur

an r r wird man init einer mi iW eren Kirſchenernte rechnen
t

Perſonalien.
W 90. Geburtstag.

im 23. Juni feiert im ſtädtiſchen Altersheim iRoſental die Frau Lina der b e i
ger arg den 90. Geburtstag. Trotz des hohen
Alters hält ſie noch ihr Zimmer und ihre Garderobe
ſelbſt tadellos in Ordnung und hat auch eine glückliche
Hand als Gärtnerin. Mit ihren ſelbſtgezogenen
Blumenſtöcken ſchmückt ſie ihr Fenſter und auch die
Gräber ihrer verſtorbenen Angehörigen. Nach
Kräften war die Jubilarin ſtets bemüht, ſich im
Altersheim nützlich zu machen, und hat immer freudig
ſchwachen und kranken Jnſaſſen beigeſtanden. Noch
immer lieſt ſie gern ihre Zeitung, die ihr zu ihrem
Ehrentage herzliche Glückwünſche entgegenbringt. Möge

e r gen e und beſonnt ſein, das
Wunſch aller Jnſaſſen des Altersheims, die mitihr feiern dürfen 8 z

Heim überholen fuhr am Dienstagvormittaauf der Landſtraße nach Halle unweit de De
Fxreien felde ein Perſonenkraftwagen einen Radfahrer
um. Der Fahrer wurde herabgeſchleudert, jedoch nur
leicht verleßt. Sein Vehikel war dagegen unter das
n geraten und wurde vollſtändig demoliert.

Ein Erdbeer illing wurde uns von einer
langjährigen Leſerin unſerer Zeitung gebracht. Es
handelt ſich um ein ganzes Neſt von zuſammen

fenen Erdbeeren, rund 30 Stück, es können aber
auch einige mehr ſein, ſo daß ſich nicht genau feſt
ſtellen läßt, was für ein illing“ die Frucht iſt.

Junge Schwäne ſind auf dem Gotthardteich aus
dem Ei geſchlüpft, und ſicherlich werden auch bald noch
andere nachfolgen. Junge Enten ſind ſchon in Menge
vorhanden und ſchwimmen bereits poſſierlich hinter den
Alten her. Eine große Gefahr für dieſe Kinderwelt des

7 bilden leider auch in dieſem Jahre
wieder die Ratten, denen manches junge Tier zum
Opfer fällt

Ein „Schießer“ macht ſich in letzter Zeit immer
mehr in der Rentengutsſiedlung bemerkbar und ſchießt
hinter ſeinem Fenſter verborgen wahllos auf alles, was
in den dichtbewachſenen Gärten „kreucht und fleucht“
Mehrmals iſt feſtgeſtellt, daß er Tauben als Freiwild
betrachtet, und auch als harmlos bekannte Hauskatzen
ſind vollends nicht vor ihm ſicher. Die Schüſſe kommen
von der Halliſchen Straße her, und man hat auch bereits
beſtimmte Feſtſtellungen getroffen, um welches Haus es
ſich dabei handelt.

Kreislehrerrat Merſeburg.
Her neue Kreislehrerrat für den Schul

aufſichtsbezirk Merſeburg ſetzt ſich auf Grund der in
voriger Woche ſtattgefundenen Wahlen aus folgenden
ekf Mitgliedern zuſammen: 1. Schirgel, Merſeburg;
2 Wodtke, Röglitz; 3. Ernſt, Creypau; 4. Lip
pold, Dürrenberg; 5. Frl. Hedler, Merſeburg;
6. Schneider, Schkeuditz; 7. Hientſch, Altran
ſtädt; 8. Keck, Merſeburg; 9. Schönleiter,
Merſeburg; 10. Gaede, Schkeuditz; 11. Worms,
Blöſien. Sieben der gewählten Mitglieder gehörten
bereits dem vorigen Kreislehrerrat an.

t

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Mittwoch, dem 22. Juni 1932.

Brot Pfd. 17, Weizenmehl (60prozentige Aus
mahlung) Pd. 19--29, Graupen Pfd. 22——28, Nudeln
Pfd. 35--70, Bohnen Pfd. 15--28, Linſen Pfd. 18
bis 28, Erbſen Pfd. 17——30, Reis Pfd. 13—30, Zucker
Pfd. 34—36, Salz Pfd. 6--8, Kaffee Pfd. 180--400,
Malzkaffee Pfd. 22—-30, Packung 45; Rindfleiſch
Sratfleiſch Pfd. 70—90, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70
bis 80; Kalbfleiſch: Bratfleiſch Pfd. 70--90, Koch
fleiſch 60-70; Hammelfleiſch: Bratfleiſch Pfd. 70 bis
90, Kochfleiſch 60—-70; Schweinefleiſch: Keule Pfd. 90,
Schulter 80 Kamm 70—80. Kotelett 70——80, Bauch
fleiſch 50 60, Gehacktes 80; Blut und Leberwurſt
Pfd. 50—80, Knackwurſt 80—100, Schwartenwurſt 60
bis 80, Schinken 120-130, Schweineſchmalz 70, Speck
r 70--80; Seefiſche: Schellfiſch Pfd. 35, See

25, Kabeljau 25, Rotbarſch 30 Heringe, geſalzen:
Deutſche Stück 4, Schotten Stück 10; Kartoffeln Pfd.
438, Radieschen 1 Bd 3 Kopfſalat Stück 3-—5, Kohl
rabi Stück 4—5, Tomaten Pfd. 35, Blumenkohl Stück
15-—30, Spargel Pfd. 20-45, grüne Bohnen 30-35
Vollmilch frei Haus Ltr 20422 Landkäſe Stück 5
bis 10, Molkereibutter Pfd. 124—-140, Landbutter Pfd.
115- 130; Margarine: 1. Sorte 75, 2. Sorte 63,
3. Sorte 30; Eier Stück 6 7 Marmelade Pfd.

unter 15 Jahren zu Gemeinſchaftsreiſen ausgeſtellt

ab T7.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat zu dem wieder

holt abgeänderten Geſetz über das Paßweſen vom
12. Oktober 1867 eine neue Paßbekanntmachung von
nicht weniger als 80 Paragraphen erlaſſen, die am
1. Juli 1932 in Kraft tritt und die entſprechenden Aus
r e aus dem Jahre 1924 aufhebt.tie wichtigſten Beſtim e t ſtſammengefaßt: nmgen ſtud nathitehend du

Deutſche Päſſe werden als Reiſepäſſe, Dienſtpäſſe,Miniſterialpäſſe und len eatenpoſe nur e
gehörigen ausgeſtellt, außerdem werden Fremdenpäſſe
ausgegeben. Reiſepäſſe werden als Einzelpäſſe oder
Familienpäſſe ausgeſtellt. Familienpäſſe können Ehe
zatten ſowie Eltern oder Elternteilen mit ihren Kindern

werden. Familienpäſſe können auch zu Einzelreiſen
benutzt werden, jedoch nicht von den Kindern.

Für die Ausſtellung von Reiſepäſſen ſind im Jn-
land die von den zuſtändigen Landeszentral
behörden beſtimmten Behörden, im Ausland
die vom Auswärtigen Amt ermächtigten Ver
tretungen zuſtändig (Paßbehörden). Hrtlich zuſtändig
für die Ausſtellung eines Reiſepaſſes iſt die Paß
behörde, in deren Bezirk der Paßbewerber ſeinen
Wohnſitz bzw. Aufenthalt hat. Zur Erlangung einesReiſepaſſes iſt das perſönliche Erſcheinen des Paß-
bewerbers bei der Paßbehörde erforderlich. Bei Fa
milienpäſſen genügt das perſönliche Erſcheinen der zur
Unterſchriftsleiſtung im Paſſe verpflichteten Perſon.
Die Paßbehörden können in einwandfreien Fällen auf
das perſönliche Erſcheinen des Paßbewerbers ver
zichten. Das im Reiſepaß anzubringende Lichtbild
des Paßinhabers muß aus neuerer Zeit ſtammen und
die Gleichheit der dargeſtellten Perſon mit dem Paß-
inhaber zweifelsfrei erkennen laſſen.

Reiſepäſſe gellen in der Regel für das Jn und
Ausland ſie werden im allgemeinen auf die Dauer von
fünf Jahren ausgeſtellt. Die Geltungsdauer eines auf
kürzere Zeit als fünf Jahre ausgeſtellten Reiſepaſſes
kann bis zur Geſamtgeltungsdauer von fünf Jahren
vom Ausſtellungstag ab verlängert werden, auch wenn
der Verlängerungsantrag erſt nach Ablauf der Gel
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Eltern!

Chriſtliche Erziehung bildet den Charakter,
nicht die Politik!

Wählt die

ChriſtlichAnpolitiſche Liſte!

Chriſtlicher Bund „Haus und Schule“
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Neue Paßbestimmungen
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BezirksTeilmonatskarten
auch für billige Ausflüge

Es iſt wenig bekannt, daß ſich die ſeit 1. Januar
im Bereich des Reichsbahnſtreckennetzes eingeführten
Bezirkskarten auch während der Ferienreiſe
ausnutzen laſſen. Vorausſetzung iſt dabei, daß man ein
feſtes Standquartier hat, von dem aus man Ausflüge
und Wanderungen in die nähere und weitere Umgebung
unternimmt. Zweckntäßigerweiſe löſt man ſich eine Be
zirks-Teilmonatskarte, die für eine Woche, vom Sonn
tag bis zum Sonnabend, zu beliebig häufigen Fahrten
auf allen in den betreffenden Bezirken aufgenommenen

Reichsbahnſtrecken gilt.
Die Preiſe ſind in den einzelnen Bezirken ver

ſchieden. So koſten beiſpielsweiſe in Thüringen die
BezirksTeilmonatskarten 3. Klaſſe Perſonenzug 17 M.
2. Klaſſe Perſonenzug 22 M., 2. Klaſſe Eilzug 27 M.
Zu beachten iſt, daß man mit Bezirkskarten 2. Klaſſe
Perſonenzug auch die 3. Kaſſe Eilzug, mit Karten
2. Klaſſe Eilzug auch die 3. Klaſſe Schnellzug ohne
weitere Zuzahlung benutzen kann. Jm übrigen können
Eil- und Schnellzüge gegen Zahlung der tarifmäßigen
Zuſchläge benutzt werden. Auf den großen Bahnhöfen
liegen die Karten auf; kleinere Stationen können ſie in
kurzer Zeit beſorgen. Für die Beſtellung braucht man

ein neues Lichtbild.
Bei richtiger Ausnutzung erzielt man bei Verwen

dung der BezirksTeilmonatskarten Erſparniſſe bis zu
50 Prozent und mehr.

Freikonzert des Volkschors
Bei beſtändigem Wetter gab der Volkschor Merſeburg

am Dienstagabend in den Anlagen am Gotthardteich
ein Freikonzert, zu dem ſich eine große Zuhörerſchaft
eingefunden hatte. Die Lieder, die der Chor unter der
Leitung von Leo Schönbach vortrug, wurden dank
bar aufgenommen. Dabei konnte man die Feſtſtellung
machen, daß der Volkschor bei einer geeigneten Auf
ſtellung ſeiner Männerſtimmen zu viel größerem
Stimmvolumen gelangen kann, als man es bisher ge
wohnt war. Der Chor beſitzt einige prächtige Bäſſe, die
bei ſpäteren Konzerten im Saal das muß leider
befürchtet werden durch die Frauenſtimmen ent
weder übertönt oder durch eine ſchlechte Aufſtellung nur
gedämpft hervorkommen werden. Es wäre ſehr zu be
grüßen, wenn der Dirigent auf dieſen Mangel in Zu
kunft mehr Wert legen würde, als es bisher der Fall
war, der Erfolg dürfte nicht ausbleiben.

Jm Anſchluß an das Konzert veranſtaltete das
Reichsbanner auf dem Exerzierplatz eine Sonnwend
feier, die von Darbietungen des Volkschores und des
Spielmannzuges der SAJ. umrahmt wurde. Die An
ſprache hielt Regierungsaſſeſſor Salchow. Er

40—60; Brikett ab Lager Ztr 100, frei Haus 110,
Brennholz geſpalten Ztr. 200—-215, geſägt, Klötze Ztr.
160 Selrotenm Lir. 37— 8 Rpf.-

ite iſt in der Färbung auffallend gelblicher getönt.

gegeben
günſtig

dahinführende Angaben hat die Reichsbank eine Be

I

tungsdauer des Paſſes geſtellt wird.
Der Reiſepaß wird, in der Regel ohne Angabe von

Gründen, verſagt, wenn Tatſachen die Annahme recht
fertigen, daß durch ihn deutſche Intereſſen gefährdet
werden; ebenſo, wenn anzunehmen iſt, daß ſich der
Paßinhaber z. B. einer Strafverfolgung, ſeinen ſteuer
lichen Pflichten oder ſeinen Unterhaltspflichten entziehen will. Ein Reiſepaß zur Rückkehr
in das Reichsgebiet darf nicht verſagt werden. Minder
jährigen dürfen Reiſepäſſe nur mit Einwilligun des
geſetzlichen Vertreters ausgeſtellt werden. Der Reiſe
paß kann dem Jnhaber ohne Angabe von Gründen
entzogen werden, wenn Tatſachen bekannt werden,
welche die Verſagung eines Paſſes gerechtfertigt hätten.

Die Bäüderzüge

an die Oſtſee fahren wieder
Neue Verbindung nach Mecklenburg-Holſteinüber Halle Magdeburg 8

Vom 1. Juli bis 31. Auguſt 1932 verkehren die
bekannten Bäderzüge 3084/3083 Leipgig Halle
Köthen Magdeburg Schwerin Roſtock Warne
münde bzw. Doberan bzw. Stralſund wieder mit An
ſchlüſſen in Doberan nach den Bädern Heiligendamm,
Brunshaupten, Arendſee, in Stralſund nach Rügen,
insbeſondere nach Saßnitz, Binz, Göhren.

Man fährt von Merſeburg 8.46, von Halle 9.14 ab
und trifft ein:

in Schwerin 13.27,
in Roſtock 14.50,
in Warnemünde 15.16,
in Doberan 15.28 (hier Anſchluß nach Heiligen

damm, Brunshaupten, Arendſee),
in Rövershagen 15.53 (hier Anſchluß nach Graal

Müritz),
in Velgaſt 16.40 (hier Anſchluß nach Zingſt),
in Stralſund 17.00 (hier Anſchluß nach den

rügenſchen Bädern).

würdigte in ſeinen Ausführungen den vor 10 Jahren
ermordeten Reichsaußenminiſter Walther Rathenau und
ging ausführlich auf deſſen Lebenswerk ein. Salchow
ſchilderte Rathenau als Wirtſchaftsführer, Politiker,
Staatsmann und Menſch. Er ſei der Mann, der
Deutſchland wieder Geltung in der Welt verſchaffte.
Es iſt ein Schandfleck in der deutſchen Geſchichte, auf
welch verwerfliche Art und Weiſe dieſer edle Menſch
ſterben mußte Während dieſer Rede wurde der Holz
ſtoß, auf dem ein Hakenkreuz angebracht war, entzündet.

Falſche 50-MarkScheine
Von den in Umlauf befindlichen Reichsbanknoten

über 50 Reichsmark mit dem Ausgabedatum vom
11. Oktober 1924 iſt eine neue Fälſchung feſtgeſtellt
worden, die an nachſtehenden Merkmalen leicht zu er
kennen iſt:

Das Papier beſteht aus zwei zuſammengefügten
Blättchen, iſt mehrfach geknifft und ſchmutzig getönt.
Das Waſſerzeichen iſt auf der Jnnenſeite eines der
Blättchen durch Aufdruck vorgetäuſcht. Die Vorder

Das männliche Bildnis zeigt einen ſtarren Blick;
Backen, Naſe und Mund ſind verſchwollen wieder

Das rechte Ohr iſt kaum ſichtbar
Für die Aufdeckung der Falſchmünzerwerkſtatt und

lohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt. Mitteilungen,
die auf Wunſch vertraulich behandelt werden, nehmen
die Polizeibehörden entgegen.

t

Ab 1. Juli Verringerung der kommunalen
Schullaſten.

Wir erfahren, daß als Ergebnis von Verhandlungen
der kommunalen Vertretungen mit dem preußiſchen
Kultusminiſterium ab 1. Juli d. J. eine Verminderung
der kommunalen Schullaſten eintritt. Die Beiträge der
Schulverbände, d. h. der Gemeinden, für jede Lehrer
ſtelle, die an die Landesſchulkaſſe zu entrichten ſind,
werden von dem genannten Termin ab ermäßigt von
120 auf 115 M. monatlich. Dieſe Ermäßigung iſt mög
lich geworden durch die Einrichtung der Zwangsſpar
kaſſe, die ja auch für Lehrer gilt und die im Augenblick
als Gehaltskürzung wirkt. Ob die fortgeſetzten Be

Schwere Schädigung der Fiſcherei.
Keine Enkgiftung durch die Wehre.

Gegen eine Bagatelliſierung des Fiſchſterbens in
der Saale wenden ſich die hieſigen Fiſcher hr
energiſch. Wie uns von fachmänniſcher Seite erklärt
wird, kann von einer Entgiftung des Waſſers unter
halb der Wehre keine Rede ſein, da ſelbſt unterhalb
der Luppenmündung bei Schkopau noch die Fiſche halb
vergiftet im Waſſer herumtaumeln. Geſunde Fiſche
ſind auch unterhalb der Wehre nicht mehr zu finden,
was auch die zahlreichen Angler beſtätigen Gegen
wärtig ſind Leute der Strommeiſterei dabei, die
Maſſen der Fiſchleichen aus dem 2 zu entfernen
und ſofort zu vergraben, um geſundheitlichen Sch
digungen vorzubeugen. Unter den Fiſchmengen be
finden ſich eine Anzahl großer Fiſche, beſonders
Barben, Braſſen und Hechte von 12 Pfund Gewicht.
Auch die erſt vor drei Wochen von der Fiſchereiſchutz
genoſſenſchaft gelieferten und friſch eingeſetzten 2000
Schleien ſind zum allergrößten Teil der Verg ftung
zum Opfer gefallen. Nur ein ganz geringer Teil der
Fiſche, die ſich in die ſtillen Schleuſengräben en
konnten,, ſind der Vernichtung entgangen. Es iſt da
her verſtändlich, daß die Fiſcher jeden Mut verlieren,
noch Fiſche in den Fluß einzuſetzen

„Werter Rundfunk.“
Bitten, die ſich nicht erfüllen laſſen.

Wenn man alle luſtigen, komiſchen und originellen
Zuſchriften, die an den Rundfunk gelangten und im
mer noch gelangen, ſammeln würde dann könnte
man heute ſchon ein paar große Aktenſchränke damit
ſtillen. Hier eine KoſtprobeFrau Müller und Frau Schulze leben im gleichen
Hauſe und ſind Todfeindinnen. Bei jeder Ge
legenheit ließen die beiden Damen ihrer Wut freien
Lauf. Das alles ging aus einem Briefe der Frau
Müller hervor, der eines Tages einem Anſager durch

„Jch kann mir
nicht helfen, Sie müſſen der Schulze eins verſetzen.
Veräppeln Sie man die Frau ordentlich, dann habe
ich meine Ruhe. Sie können doch die
kieren. Rufen Sie einfach: „Frau s der
Allee, Jhr Mann läßt Ihnen grüßen, er iſt getürmt,
weil er es mit Jhnen nicht mehr aushalten kann.
Die ganze Allee wird ſich totlachen. Und die
Schulze trifft der Schlag. Jch werde mir dann ſchon
bei Jhnen einfinden und mir bedanken

Aus dem Mansfeldiſchen.

Die Schornſtetne rauchen wieder.
Stedten. Vor mehr als vier Monaten wurde

auf der Riebeckſchen Braunkohlengrube „Walthers
Hoffnung“ die Förderung und Brikettverarbeitung
eingeſtellt. Jn den letzten Tagen iſt nun der Betrieb
wieder aufgenommen worden, wenn auch nur in be
ſchränktem Maße. Jn der Brikettfabrik und Brikett
verladung konnte eine Anzahl von Arbeitern wieder
eingeſtellt werden, desgleichen auf der Strecke Tagebau
Etzdorf. Die Arbeitsverträge ſind auf 6 Wochen ab
geſchloſſen, doch iſt zu hoffen, daß die Eingeſtellten
auch darüber hinaus beſchäftigt werden

Rachegkke.

Schraplau. Dem Landwirt Karl Richter inder Schulſtraße iſt von Bubenhänden eine wertvolle
Mähmaſchine vollſtändig zertrümmert worden. Jn
den Gärten am Wehr zertrampelten unbekannte Täter
eine Erdbeeranlage des Schuhmachermeiſters Bruno
Merkel aus der Marktſtraße und vernichteten ſievollkommen. Man will anſcheinend auf ſolche Art
politiſche Gegenſätze austragen!

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Juni.
Auftrieb: 155 Rinder (Javon 11 Ochsen, 83 Bullen,

50 Kühe, 11 Färsen), 578 Kälber, 591 Schafe, 1381
Schweine; zusammen: 2705 Tiere. Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 39 Rinder, 74 Kälber,
23 Schafe, 591 Schweine

Heute Heute tleute
7 Käne 225—27 Sebate 2 32438W do. 320-24 do. 330—33do. 3 do 4 S do. 4 25 29do. 4 S Faärsen 1 S do 5 20 24do 5 S do 2 S Schweine 1 43--44do 6 Kälber 1 do. 2 44Bullen 1 28 30 do 2 3540 do. 34243Kühbe i 25--27 do 33335 do. 4 40--41

do 2 S do. 4 39 32 do 5do. 3 do 5 do 6do 4 28-31 Schafe t do. 7
Geschäftsgang: Schweine mittel, Rinder und

Schafe schlecht, Kälber langsam. Oberstand: 40ſprechungen zu der von den Gemeinden erſtrebten
weiteren Entlaſtung auf dem Gebiete der Schulkoſten
führen, muß als fraglich bezeichnet werden.

Rinder (davon 2 Ochsen, 30 Bullen, 5 Kühe,
3 Färsen), 180 Schafe.

leuna und Bad Dürrenberg
Zur Elternbeirakswahl.

x Leuna. Zu der am Sonntag ſtattfindenden
Elternbeiratswahl an der Ludwig-Jahne Schule
ſind 4 gültige Wahlvorſchläge eingegangen. Es ſind
dies:

Liſte 1: „Für deutſche Kultur und Er
ziehung“ mit den Namen Studt, Brandt, Nehm-zow, Bachran, Kuhl, Schiffmann, Käthner, W. Auſt.

Liſte 2: „Proletariſcher Schulkampf“ mit
den Namen Bauer, Farohs, Schäfer, Frau Kuhnt,
Weniger, Frau Langohr, Butterfaß, Eichelsdörfer.

Liſte 3: „Schulfortſchritt“ mit den Namen:
Dreller, Frau Naue, W. Schönemann, Troll, Todte,
Steinhäuſer, Bauſewein, Eisfeld.

Liſte 4: „Chriſt liche un politiſche Liſt e“
mit den Namen: Sehnert, Liebſcher, Schönleiter P.
Schleusner, Frau Zeiger, O. Urban, Frau Pflock,
O. Hartung.Die Wahl findet am Sonntag in der Berufsſchule,
Ebertſtraße 85, von 12--17 Uhr, ſtatt.

Siedlungsſchule auf Reiſen.
X Leuna. Sämtliche Klaſſen der Siedlungsſchule

rüſteten ſich zu Wochenbeginn für ihre Jahresausflüge.
Die oberen Klaſſen brachen ſchon Montag früh zu zwei
bis dreitägigem Aufenthalt in Weimar und deſſen Um
gebung auf, wozu erfreulicherweiſe das Ammoniakwerk

aus Anlaß des Goethegedenkjahres einen Unterſtützungs-
betrag zur Verfügung geſtellt hatte. So wurde es den
älteren Kindern ermöglicht, auch einmal den Ort zu be
treten, in dem Deutſchlands größter Dichter gelebt und
gewirkt hat. Es wird ihnen ein dauerndes Erlebnis
bleiben. Eine andere Klaſſe beſchloß in zwei Tagen
die Gegend der Unſtrut und bei Querfurt zu erwandern.
Die übrigen folgten ihren älteren Schulkameraden am
Dienstag früh zu eintägigen Ausflügen nach der Schön
burg oder der Rudelsburg, in die zoologiſchen Gärten
in Halle oder Leipzig, die halliſche Heide, die Aue, nach
Dürrenberg und die nähere Umgebung.

Arbeitsjubiläum.
z Bad Dürrenberg. Der Salgſieder Guſtav Weiß

mann, aus dem Ortsteil Porbitz, feierte ſein 40
jähriges Arbeitsjubiläum auf der hieſigen Saline.
Von der Werksleitung wurde der Jubilar durch Über-
reichung einer goldenen Uhr nebſt Medaille und
Diplom geehrt.

Waghalſiges Unkernehmen.
Bad Dürrenberg. Am Sonntagnachmittag ver

ſuchte ein aus Richtung Weißenfels kommender
Paddelbootfahrer das hieſige Wehr zu überfahren.
Dabei kenterte ſein Boot. Erſt nach vielen Be
mühungen gelang es ihm, das Ufer entkräftet zu er
reichen.
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Spritzenprobe.

S Cracau. Eine Reviſion der Feuerlöſchgeräte
wurde hier und in Oberkriegſtedt durch Kreisbrand
meiſter Schrader-Bölſche, Merſeburg, vorgenommen
Gleichzeitig wurde geprüft, wie lange die Ortswehr
benötige, um ihre Spritze auszufahren und die
Schläuche aufzurollen. Jn Cracau nahmen dieſe Vor
bereitungen 3 Minuten in Anſpruch, während die
Oberkriegſtedter Spritze in 90 Sekunden löſchbereit
war.

Sommermarktk.

8 Schafſtädt. Der bekannte Sommermarkt findet
Sonnabend, den 2
Sonnabend vormittag
markt ſtatt. Zum
Krammarkt

60jähriges Jubiläum des Kriegervereins.
S Holleben. Auf ſein 60jähriges Beſtehen konnte

am Sonntag der hieſige Landwehrverein zurückblicken.
Entſprechend dem Ernſte der Zeit wurde von jeglichen
Feierlichkeiten abgeſehen. Am Vormittag verſammelten
ſich die Mitglieder zu einem gemeinſamen Kirchgang,
bei dem Ortspfarrer Linnert die Feſtrede hielt.
Ein ſchlichter, aber gemütlicher Kriegerball fand abends
im Hellmuthſchen Lokal ſtatt.

Schulausflug.
Die Schule unternahm am ver

gangenen Montag einen Schulausflug unter Aufſicht
ihrer Lehrer, der unter zahlreicher Beteiligung der
Eltern ſeinen Weg an der Saale entlang zur Raben
inſel nahm. Nachdem Kinder und Eltern ſich auf den
dortigen Spielplätzen beluſtigt hatten, ging die Fahrt
auf dem Dampfer bis Röpzig und von da zu Fuß nach
Hauſe zurück. Beide Teile, Kinder wie Eltern, waren
befriedigt, und beſchloſſen, den Ausflug bald zu
wiederholen.

Verſammlung des Sängergaus „Saalegue“.
F Schlettau. Am Sonnabend hielt der Sängergau

„Sagaleaue“ im Sängerlokal „Zum weißen Schwan“
eine überaus zahlreich beſuchte Gauverſammlung, ver
bunden mit einer GauSingeſtunde, ab. Der gaſt
gebende Verein in Schlettau bot zur Begrüßung einige
Lieder, worauf der Geſamtchor antrat und unter Stab
führung des Gauchormeiſters Batzlaf fleißig übte.
Den geſchäftlichen Teil leitete Gauvorſitzender Burg
hardt, der zunächſt Mitteilungen über das Frank
furter XI. Sängerbundesfeſt machte. Es wurde an
geregt, am kommenden Liedertag an Stelle des Platz
ſingens, das ſtets wenig Beachtung fand, gemeinſam
einen zwangloſen Liederabend mit Angehörigen zu
peranſtalten. Der Termin hierfür wird noch beſtimmt.
Den Abſchluß des Abends bildete eine Reihe bei-
fällig aufgenommener Muſikvorträge für Klavier und
Violine.

Behebung der Wohnungsnok.

s Löſſen. Die Leunawerke haben wegen der in
unſerem Orte herrſchenden Wohnungsnot das frühere
Kontorgebäude der Kohlenbahnverwaltung zur Ein
richtung einer geräumigen Wohnung für eine arbeits
loſe Familie zur Verfügung geſtellt. Die Räume ſind
bis zum 1. Juli fertiggeſtellt und können an dieſem
Tage bezogen werden.

Kirſchendiebſtahl.

S Löſſen. Die Kirſchbäume auf dem Fürſtendamm
ſind zum großen Teil ihres Anhangs beraubt worden,
ohne daß es bisher gelungen iſt, die Diebe ausfindig
zu machen.

und Sonntag, den 3. Juli, ſtatt.
findet Schweine- und Geflügel
erſtenmal iſt auch Sonntags

S Reukirchen.

Jnſtandſetzung eines Fahrweges.
Löſſen. Der Fahrweg über die Kohlenbahn, der

ſich ſchon längere Zeit in einem verbeſſerungsbedürftigen
Zuſtande befindet, wird jetzt auf Betreiben der Land
wirte teilweiſe mit Kies bedeckt und teils gepflaſtert
Die Ausführung hat das Leunawerk als Beſitzerin des
Weges übernommen.

Hochwaſſerbilanz.
S Wegwitz. Der durch das letzte Hochwaſſer in

unſerer Flur angerichtete Schaden iſt viel erheblicher,
als man anfangs angenommen hatte. Nach genauer
ine Feſtſtellung iſt das Heu von etwa 100 Mor
gen Wieſen, ſoweit ſie ſtark überſchwemmt worden
ſind, für das Vieh nicht zu verwenden. Ferner ſind
15 Morgen Kartoffeln und 10 Morgen Rüben demHochwaſer zum Opfer gefallen.

Vertretung.
s Zöſchen. Wegen Beurlaubung des Orkspfarrers

bis zum 6. Juli hat Pfarrer Krauſe, Horburg,
die Vertretung für Predigten und Amtshandlungen
übernommen.

Miſſionsfeſt.
S Dölkau. Das altherkömmliche kirchliche Volks
feſt unſeres Kirchenkreiſes fand am Donnerstag im
freundlichſt geöffneten Schloßpark ſtatt. Der Direktor
der Goßnermiſſion, Pfarrer Stoſch, Berlin, ſprach
über die Miſſion in Jndien. Miſſionar Delius er
zählte von den vſtafrikaniſchen Miſſionsfeldern.
Poſaunenchöre, Reigen und Geſänge der Jugend um
rahmten das Feſt. Die Beteiligung aus Stadt und
Land war ſehr groß.

In Schutzhaft genommen.
5 Schkeuditz. Jn der Leipziger Straße wurde ein

Motorradfahrer, der etwas zuviel Alkohol genoſſen
hatte, in Schutzhaft genommen.

Ferkelmarkt.
S Schkeuditz. Bei nur ſchwachem Antrieb war da

gegen ein guter Abſatz zu verzeichnen. Die Preiſe
ſchwankten zwiſchen 8 und 16 RM.

Berufung.
s Schkeuditz. Der Meteorologe Dr. Kurt Schrei

ver, der ſeit Beſtehen des Flughafens Mitglied der
Flugwetterwarte war, iſt als Leiter der Flugwetter
warte in Eſſen und der Flugwetterhilfsſtelle in Dort
mund berufen.

Förderung der Bienenzucht.
S Schkeuditz. Der Bienenwirtſchaftliche Haupt

verein der Provinz Sachſen veranſtaltet am 2., 5. und
4. Juli in einen Lehrkurſus für Bienen-
zucht. Jn dieſem Kurſus ſoll alles, was für die
Theorie und Praxis nötig iſt, gelehrt und anſchaulich
vorgeführt werden. Kurſusleſter iſt der Vorſitzende
des Bienen wirtſchaftlichen Hauptvereins, Hauptlehrer
i. R. Schmidt, Rothenburg a. S. Die Teilnahme
iſt für alle Intereſſenten frei. Der Veranſtalter des
Kurſus hofft auf dieſe Weiſe, die Bienenzucht in der
Provinz Sachſen zu fördern und auszubreiten.

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe.
s Schkeuditz. Jn der letzt?n Woche ſpeiſte die hie

ſige Arbeitsgemeinſchaft (Evangeliſche Frauenhilfe,
Kirchengemeinde und Frauenverein) 966 Perſonen, und
zwar 472 Männer, 234 Frauen und 260 Kinder. Um
Überweiſung von Lebensmitteln, beſonders Mehl und
Kartoffeln, wird freundlichſt gebeten.

Mokorradunfall.
s Güntkhersdorf. Auf der Straße Leipzig-- Merſe

burg ſtürzte ein Motorradfahrer, wobei er ſich Ver
letzungen im Geſicht und an den Händen zuzog.

Ausflug des Frauenvereins.

S Spergau. Am Dienstag veranſtaltete der Frauen
verein einen Ausflug. Die Fahrt ging früh, um 6.30
Uhr, von hier ab und führte über Halle zum Süßen
See. Dort wurde eine Frühſtückspauſe eingelegt. Wer
Luſt hatte, beteiligte ſich an einer Rundfahrt mit dem

Kotorboot über den See. Dann ging es weiter über
Eisleben, vorüber an dem auf dem Marktplatz ſtehen
den Lutherdenkmal, das mit dem Liede „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott“ gegrüßt wurde, nach dem Roſa
rium bei Sangerhauſen. Die Beſichtigung dieſes
Roſengartens, der in voller Blüte ſtand, erregte all-
gemeine Bewunderung. Nach einer Mittagspauſe
wurde die Fahrt bis zur Heimkehle fortgeſetzt. Groß-
artig war der Eindruck dieſer Wanderung im Berges-
innern Jn dem großen unterirdiſchen Dome wurde
ein Choral angeſtimmt. Dann wurde die Rückfahrt
angetreten. Der Weg führte uns jetzt in großen,
ſteilen Kurven hinauf auf die Höhe des Kyffhäuſer
denkmals. Von hier aus ließen wir unſere Blicke weit
in die Umgebung ſchweifen und genoſſen dieſe einzig
artige Ausſicht. Nun wurde bis zum Ziegelrodaer
Forſt durchgefahren, wo nach einem kurzen Spazier
gang in den herrlichen Waldungen gelagert wurde, um
das Abendbrot zu verzehren. Gegen 22.45 Uhr waren
wir wieder in der Heimat. Die frohe, gut gelungene
Fahrt wird allen Teilnehmern noch lange in guter Er
innerung bleiben.

Gute Entwicklung des Fenchels.
S Lützen. Jnfolge des warmen und trockenen Wetters

hat die Entwicklung des Fenchels gute Fortſchritte ge-
macht.

Einbruch.

S Lützen. Jn der Dampfkeſſel- und Maſchinen-
fabrik drangen erneut Diebe ein. Da ſie im Büro
kein Geld fanden, verwüſteten ſie alles.
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Rund um Querfurt.
Deutſche Woche.

Huerfurk. Am Mittwoch fand im Hotel
„Schwarzer Bär“ eine Beſprechung zwecks Veran
ſtaltung einer „Deutſchen Woche“ im September dieſes
Jahres ſtatt. Die Beſprechung wurde von der Vor
ſitzenden des Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins
für Querfurt und Umgegend, Frau Landrat Weid-
lich, geleitet, und ergab, daß eine Veranſtaltung
der „Deutſchen Woche“ für den 24., 25. und 26. Sep
tember hierſelbſt geplant iſt, an welcher ſich faſt alle
intereſſierten Kreiſe beteiligen werden. Es wurde be
tont, in dieſem Jahre mehr als wie bisher dem Ge
danken „Kauft deutſche Waren!“ Nachdruck zu ver
leihen. Für die weiteren Maßnahmen wurde eine Be
ſprechung für den 15. Auguſt dieſes Jahres feſtgelegt.

Die Gärtner wünſchen Regen!
D QOuerfurk. Das trockene Wetter macht ſich in den

Gärten und auf den Fluren recht unliebſam bemerk

bar. Vor allen Dingen fehlt es beim Gemüſe und
den Hackfrüchten an der nötigen Feuchtigkeit. Der
Regen wird von den Gartenbeſitzern ſehnlichſt herbei
gewünſcht.

Vergleichsverfahren.
Großoſterhauſfen. ſtber das Vermögen des

Gaſtwirts und Mühlenbeſitzers Häd rich iſt das Ver
gleichsverfahren eröffnet worden. Hädrich war zur
Zahlungseinſtellung neben der allgemeinen Wirt
ſchaftskriſe auch dadurch gezwungen, daß ſein elek
triſcher Mühlenbetrieb zu hohe Koſten verurſachte. Zur
Vertrauensperſon iſt der Bürgermeiſter a. D. Weber
in Allſtedt beſtellt worden.

Doppelhochzeit.

5 Leiha. Gemeindevorſteher Landwirt Hermann
Heinicke und ſeine Ehefrau Olga, geb. Lichtenſtein,
begehen heute das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Gleich
zeitig feiert die älteſte Tochter grüne Hochzeit. An
dieſem Feſt nimmt die ganze Gemeinde freudig Anteil,
da Herr Heinicke als Gemeindevorſteher außerordent
lich beliebt iſt.

Raddiebſtahl aus dem Keller.

Weißenfels. Aus dem verſchloſſenen Keller des
Grundſtücks Luiſe-BrachmannStraße 68 wurde in der
Nacht zum 22. Juni ein Herrenfahrrad Nr. 6983 ge
ſtohlen. Die Marke des Rades iſt unbekannt. Es
handelt ſich um ein Tourenrad mit ſchwarzem Rah
men. Der Täter hat das Vorhängeſchloß der Keller
tür gewaltſam entfernt und mitgenommen. Sachdien
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer
Nr. 112 a.

Zu den Elternbeirakswahlen.

Weißenfels. Da die Nationalſozialiſten beim
ſtädtiſchen Lyzeum die Einreichung einer Liſte ver
ſäumt haben, wurde die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte als
gewählt erklärt. Auch bei der Oberrealſchule wird

Aus dem Geiseltal
Sojähriger Geburkskag.

Neumark. Am Donnerstag feiert der in weiten
Kreiſen wohlbekannte und hochgeehrte Geheime Ober
regierungsrat von Etzdorf, hier, den 80. Geburts
tag. Auch unſeren Glückwunſch!

Erhängk.
Mücheln. Jm Burgholz bei Freyburg, un

weit des Bookshauſes, wurde der 62 Jahre alte Ar
beiter Ernſt Möller erhängt gaufgefunden. Er
wohnte zuletzt im Ledigenheim des Orkskteils Zorbau;
er war als ſolider und ruhiger Arbeiter bekannk. Die
genauen Gründe zu der Tat ſind noch unbekannk. Die
Leiche wurde in die Freyburger Leichenhalle gebracht.

Beginn der Stadtrandſiedlung.
Die Namen der Siedler.

Mücheln. Jm Beiſein von Vertretern des
Kreisbauamts fand im Rathaus erneut eine Be
ſprechung wegen der Stadtrandſiedlung auf der Obſt
plantage an der Gröſter Straße ſtatt, in der die
Matertallieferungsverträge zum Abſchluß kamen.
Der Beginn der Ausſchachtungsarbeiten geht nunmehr
vor ſich. Zuerſt wird eine Rohrleitung der Waſſer
leitung nach dem Siedlungsgelände gelegt werden. Die
hierzu notwendigen Ausſchachtungsarbeiten werden von
den Siedlern ſelbſtändig ausgeführt.

Aus der Zahl der Bewerber wurden als Siedler
ausgewählt: T. Otto Matthias, 2. Hermann Moſinſki,
3. Otto Schüler, 4. Richard Schüler, 5. Hermann
Schmidt, 6. Chriſtoph Scharf, 7. Wilhelm Nohle, 8.
Albin Raphtel, 9. Albin Widder, 10. Walter Back
haus, 11. Richard Boskugel, 12. Kurt Lentwojt, 13.
Oskar Spindler, 14. Fritz Dietrich, 15. Alfons Liſſon,
16. Max Hildebrandt, 17. Peter Schwitalla, 18. Paul
Meyer, 19. Paul Dziamſki, 20. Friedrich Körper, 21.
Karl Bernhardt, 22. Hermann Siebeck, 23. Heinrich
Marhold, 24. Heinrich Sack. Die Auswahl iſt unter
Vorbehalt getroffen worden.

Neuer Beruf.
Mücheln. Der früher lange Jahre auf der

Grube „Pauline“ tätige Buchhalter Reinhold Jahn,
der infolge der Betriebseinſchränkungen auf der

l Grube „Eliſe 2“ ſeine Stellung verlor, übernimmt in
Kürze das „Schützenhaus“ in Nebra als Pächter. Am
Sonnabend überſiedelt er in den neuen Wirkungskreis
und ſieht ſich bereits am Sonntag in 8 Tagen als Wirt
beim Nebraer Schützenfeſt. Sein Schwiegervater iſt
der bekannte Wirt und Beſitzer des geſchichtlichen, viel
beſuchten Gaſthofs „Zur Sorge“ in Nebra.

Steigende Einwohnerzahl.,
Mücheln. Müchelns Einwohnerzahl iſt ſtändig

im Steigen begriffen. Am 1. Januar 1932 wurden
7254 Einwohner gezählt und alsdann fortlaufend am
1. Februar 7277, am 1. März 7296, am 1. April 7329
und endlich am 1. Mai 1932 7360 Einwohner. Der
Zugang verteilt ſich auf Geburtenüberſchuß und be
ſonders auf Zuzug von außerhalb.

Hohes Alker.

Mücheln. Die Witwe Johanna Weber,
wohnhaft im Ortsteil Wenden, feiert heute den
87. Geburtstag bei voller Geſundheit und Rüſtigkeit.
Wir gratulieren!

3911 Ubernachtungen.

Mücheln. Unter dem Vorſitz von Landrat
Wandersleb tagte der Herbergsausſchuß der Herberge
zur Heimat. Es erfolgten vor allem der Jahresbericht
und die Jahresabrechnung. Jm vergangenen Jahre
übernachteten im ganzen 3911 Perſonen, im Vorjahre
3917. Die beteiligten Gemeinden St. Micheln St.
Ulrich, Neumark und die Stadt Mücheln mußten pro
Bett durchſchnittlich einen Zuſchuß von 61 (im Vor-
jahre auch 61) Rpf. zahlen.

Der Kriegerverein am Kyffhäuſer.
Sköbnitz. Der Kriegerverein Stöbnitz unter

nahm am Sonntag eine Autobusfahrt nach dem
Kyffhäuſerdenkmal, Roſarium Sangerhauſen, Kloſter
donndorf und Wiehe. 74 Teilnehmer (Männer und
Frauen) wurden in zwei Sonderwagen in ſicherer
Fahrt von der Firma Wächter, Niederclobicau, nach
den e e ekere Ausflugszielen programmäßig hin
und zurückbefördert. Die ganze Fahrt war von gutem
Wetter begünſtigt.

Aus dem Unstrutta
Johanismarkt.

O r Der Johannismarkt war nur mit147 Ferkeln beſchickt, die je Paar mit 16 bis 22 RM.
verkauft wurden. Buden waren nicht errichtet.

Im Silberkranz.
O Freyburg. Heute feiern Herr Paul Förſte

und Frau Thereſe geb. König, wohnhaft Siedlung,
Großmannſtraße, im Kreiſe ihrer Familie ſilberne
Hochzeit. Wir gratulieren!

Stadtverordnetenſitzung.
O Laucha. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die

Wohlfahrtserwerbsloſen künftig zu Pflichtarbeiten her
anzuziehen. Es ſollen insbeſondere Jnſtandſetzungs
arbeiten in der Flur ausgeführt werden. Zu der
Unterſtützung erhalten die Wohlfahrtserwerbsloſen für
jeden Arbeitstag 1 RM. als Entſchädigung für Sachen
verſchleiß. Die Verſammlung nahm von dieſem Be
ſchluſſe Kenntnis. Die weiteren Kenntnisnahmen be
trafen verſchiedene Punkte aus der Bewirtſchaftung des
ſtädtiſchen Grundvermögens.

Die Stadtkaſſenrechnung für 1930/31 iſt von einem
auswärtigen Reviſor geprüft worden. Die infolge der
Wohlfahrtslaſten mit einem Fehlbetrag von 26 743 RM.
abſchließende Rechnung wurde richtig geſprochen und
Entlaſtüng erteilt. Jm Zuſammenhang mit den
ſtädtiſchen Aufforſtungsplänen wurde der Ankauf
einer weiteren Lehde einſtimmig beſchloſſen. Eine
längere Ausſprache rief die Sportplatzfrage hervor.
Der Magiſtrat vertritt hierzu den Standpunkt, daß der
Zeitverhältniſſe wegen an die Neuankage eines Sport
platzes nicht gedacht werden kann. Hiervon nahm die
Verſammlung Kenntnis, ohne gegenteilige Meinungen
zu äußern. Ein Antrag des Stadtverordneten
Kramer, daß die Tore auf dem vorhandenen
Sportplatz von der Stadt übernommen werden
möchten, wurde angenommen.

Da die Beſucherzahl in der ſtädtiſchen Flußbade
anſtalt zurückgegangen iſt und die Badepreiſe zeitgemäß
noch weiter geſenkt werden mußten, hat der Magiſtrat
die Herabſetzung des Pachtpreiſes für die Badeanſtalt
auf 120 RM. für dieſes Jahr beſchloſſen. Die Ver
ſammlung ſtimmte zu. Die Abtretung von 15 Huadrat
meter Straßengelände zum Preiſe von 2 RM. pro
Quadratmeter an den Handelsmann Hermann Rühle
mann in der Gartenſtraße wurde einſtimmig be
ſchloſſen.

Offenkliches Singen.

O Nebra. Die erſte öffentliche Singeſtunde findet
bei gutem Wetter am heutigen Donnerstag, 20.30 Uhr,
am Vogelherd über der Zingſter Ziegelei ſtatt. Die
Veranſtaltung ſoll für das deutſche Lied werben.

Folgende Vortragsfolge iſt vorgeſehen: 1. „Füllet mitSan jubelnd e Halle von Gluck; 2. „Jn allen
guten Stunden“ (Text von J. W. Goethe) von Zelter,
3. „Hinaus in die blühende Welt!“; 4. „Wem Gott
will rechte Gunſt erweiſen“ von Mendelsſohn; 5. „Das
Wandern iſt des Müllers Luſt“; 6. „Ach, du klar
blauer Himmel“; 7. „Hab' oft im Kreiſe der Lieben“;
8. „Ade, zur guten Nacht.“

Neuer Mannkönig.

(d Roßleben. Beim Mannſchießen errang die
Mannkönigswürde Schützenbruder Wilhelm Sauer
junior auf das Stammlos ſeines Schwagers Gott-
ſchalk. Die Einführung des neuen Königs in ſeine
Reſidenz brachte ganz Roßleben auf die Beine, ein
Zeichen, daß den Aufzügen der Schützengilde immer
noch die alte Anziehungskraft innewohnt. Am
Abend fand als Abſchluß des Feſtes der Königsball
im Saale der „Weintraube“ ſtatt. Hierbei zeigte ſich
nochmals die Regſamkeit innerhalb der Gilde durch
den regen Beſuch und die bis zum Schluß anhaltende
Fröhlichkeit bei Mitgliedern wie Gäſten

Stacit Halle und

Weißenfels und Umgebung
keine Wahl ſtattfinden, da eine Einheitsliſte zuſtande
gekommen iſt. An der Mittelſchule muß eine Wahl
ſtattfinden, da hier außer der Chriſtlich-Unpolitiſchen
eine Nationalſozialiſtiſche Liſte eingerichtet wurde. An
den Volksſchulen ſtehen ſich mit einer einzigen Aus
nahme (die SPD.-Liſte „Sonderſchulfortſchritt“ ging
hier zu ſpät ein) 4 Liſten gegenüber.

Der Landrat ſtellt Strafankrag.
Weißenfels. Der hieſige „Nationalſozialiſtiſche

Kreisanzeiger“ hatte vor einigen Wochen ſchwere An
griffe gegen Landrat Zimmermann gerichtet und u. a.
behauptet, dieſer habe widerrechtlich über amtliche
Gelder verfügt. Da dies nicht den Tatſachen ent
ſpricht, hat Landrat Zimmermann Strafantrag e
den verantwortlichen Schriftleiter geſtellt. Da t
Behauptungen über eine finanzielle Mißwirtſchaft beim
Weißenfelſer Landratsamt unzutreffend ſind, geht
ſchon aus der Tatſache hervor, daß der Landkreis
Weißenfels von ſämtlichen Kreiſen der Provinz Sachſen
am beſten wirtſchaftete und noch einen erheblichen
Barbeſtand aufzuweiſen hat.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 60——65, Eier 7, Matz Pfd. 20, Erd

beeren 25—30, Bananen 38, Tomaten 50, Zitronen
5-—6, Zwiebeln 10--15, Apfel 40—-45, grüne Bohnen
30, Rotkraut 20, Wirſing 2 Pfd. 25, Spinat 2 Pfd.
15, Blumenkohl 40--60, Kohlrüben 10, Möhren 10
bis 30, Sellerie Stck. 10--15, Salat 3 Köpfe 10,
Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 30, rote Rüben
15, Endivien 20, Rapünzchen 50, Radieschen 5, Porree
Bündchen 20, Gurken 10——-25, Morcheln 90, Pfiffer
linge 70, neue Kartofefln Pfd. 15, Kohlrabi 5--6,
Stachelbeeren 15, Kirſchen 18-—25, Schoten 15, Ka
rotten 30, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20, alte Kartoffeln
300——350, Schellfiſch 35, Rotbarſch 28, Seegal 33,
Seelachs 20, Seeforellen 50, Rotzunge 70, Flundern
50, Filet 60, Barſch 65, Weißfiſche 40--60, grüne
Heringe 28, Makrelen 45, Bücklinge 30--40, Seelach
koteletten 50, Aal 210, Schleie 120, Karpfen 150,
Schweinefleiſch 65—-90, Rindfleiſch 60——100, Hammel
fleiſch 70—-90, Kalbfleiſch 75--110, Tauben Stck. 50
bis 60, Hühner 250-300, Kaninchen Pfd. 80, Bock
fleiſch 60——75, junge Hähnchen 150--175 Pf.

Knabe überfahren.
A Löſau. Am Mitwoch, gegen 11.30 Uhr, wurde

etwa 100 Meter vor unſerm Ort ein etwa Sjähriger
Knabe von einem Weißenfelſer Kraftwagen über
fahren. Der Kraftwagenführer brachte ihn ſelbſt zum
Krankenhaus, wo innere Verletzungen feſtgeſtellt wur
den. Die Schuld trifft nach Zeugenausſagen den
Knaben ſelbſt, weil er unachtſam in den Kraftwagen
gelaufen iſt.

Billige Kirſchen!
Uichteritz. Die Verpachtung der Kirſchen brachte

der Gemeinde ſo gut wie keine Einnahme. Während
andere Jahre in Parzellen verpachtet wurde, wurde
dieſes Jahr alles im ganzen ausgeboten. Als Erlös
wurden ganze 6 RM. vereinnahmt, während es im
Vorjahre 542 RM. betrug.

Keine Wahl.
Anterwerſchen. Zur Elternbeiratswahl iſt nur

eine Kandidatenliſte eingereicht worden, ſo daß ſich eine
Wahl am 26. Juni erübrigt.

Weihe des Gemeindebades.
Granſchütz. Zur Einweihung der Neuanlagen

am Gemeindebad (Sportplatz, Kleingärtenanlage, Er
friſchungshalle und Badezellen) veranſtaltete die Ge
meinde ein Sommerfeſt, zu dem ſich eine große Schar
Gäſte, auch aus der Umgebung, eingefunden hatte. Die
Kleingärtner hatten geſchmückt. Zelte und Garten
ſchirme verſchönten den Aufenthalt an der Erfrjſchungs
halle. Eine fleißige Kapelle gab ein „Strandkonzert
am Auenſee“. Sportfreunden wurden mehrere Hand
ballſpiele gezeigt. Am Nachmittag brachten den Kindern
Kreisſpiele, Eierlauf u. a. Freude und Belohnung.
Abends ſtieg noch ein Wettſchwimmen für Schülerinnen
und Schüler, ſowie Beluſtigungs und Preisſchwimmen
für Erwachſene. Nach Einbruch der Dunkelheit wurden
am Bad Lampions angezündet und illuminierte Boote
belebten den See. Ein Feuerwerk wurde abgebrannt
und vom „Brocken“ leuchtete ein Sonnwendfeuer der
Schuljugend weit in die Umgebung hinein Hauptlehrer
Rieß hielt eine kurze, markige Anſprache und forderte
auf, allen Hader zu laſſen und gemeinſam am Vater
land mitzuarbeiten. Mit Liedern zog die en
vom „Brocken“ herab. Das Sommerfeſt hatte ſein
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Ende gefunden. Es war ein wohlgelungenes Gemeinde
feſt, wie es unſerer Zeit gerade jetzt doch not tut.

Saalkreis
Mißglückter Aberfall auf einen Geld

briefträger.
Der Täter ermittelt.

Halle. Ein Geldbriefträger wurde am Mittwoch
in einem Hauſe der Kronprinzenſtraße von einem
jungen Mann überfallen. Dieſer verletzte den Be
amten durch mehrere Hammerſchläge und verſuchte
ihm die Geldtaſche zu entreißen, was ihm jedoch nicht
gelang. Als auf den Lärm hin Hausbewohner her
beieilten, ergriff der Täter die Flucht. Der Beamte
mußte im Krankenhaus ſofort operiert werden.

Dazu erfahren wir noch, daß dem 63jährigen Geld
briefträger durch die Hammerſchläge die Schädeldecke
ertrümmert wurde. Trotz der ſchweren Verletzungenſepr ſich der Überfallene zur Wehr und verhinderte

ſomit, daß der Täter, der bereits die Geldtaſche in
Händen hatte, ihm dieſe gänzlich entreißen konnte.
Durch die Hilferufe des Geldbriefträgers wurden Haus
bewohner und Straßenpaſſanten auf den Überfall auf
merkſam. Der Täter ließ ſogleich von ſeinem Opfer
ab und flüchtete auf ſeinem Fahrrade, das auf der
Straße bereitſtand.

Dank der guten Beobachtungen eines Zeugen war

Der Täter wurde heute früh in einer hieſigen Wohnung,

in der er ſich unangemeldet aufhielt, feſtgenommen.
Es handelt ſich um den 20jährigen Kellner Joſef
Brandmaier aus Halle, der der Kriminalpolizei
nicht unbekannt war. Er iſt in vollem Umfange ge
ſtändig. Als Grund zur Tat gab er an, auf ſeiner
Arbeitsſtelle 30 RM. veruntreut zu haben, die er ſich
auf dieſe Weiſe wieder beſchaffen wollte. Er wird
heute wegen verſuchten ſchweren Raubes dem Bereit
ſchaftsgericht vorgeführt. Die Verletzungen des über
fallenen Briefträgers ſind ſchwer, aber nicht lebens
gefährlich.

Opfer der Not.
Ammendorf. Zu dem Freitod des Tiſchlermeiſters

Max Kömmpel, Mittelſtraße wohnhaft, über den wir
bereits berichteten, erfahren wir noch, daß der Ver
blichene, der eine Möbeltiſchlerei betrieb, unzweifelhaft
ein Opfer der ſchweren Wirtſchaftslage geworden iſt.

Zur Wahl der Elternbeiräte.
Ammendorf. Die Wahlvorſtände der Friedens

ſchule, der Radeweller und der Mittelſchule haben die
Wahlzeit für die Elternbeiratswahlen in dieſen Schulenfür Sonnleg den 26. Juni 1982, und zwar von 10 bis

es möglich, den Täter ſeiner Perſon nach e
17 Uhr, feſtgeſetzt. Es wird erwartet, daß alle Elternihrer Wahlpflicht genügen und damit ihr Verſtändnis

für die Bedeutung dieſer Wahlen bezeugen.
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Elternbeiratswahlen
und Merseburger NSDAP.,

Von W. Olleſch, Leiter der Ortsgruppe Merſeburg der NSDAP., geht uns ein wrſongreicher auf

ſatz zu dem umſtrittenen Thema zu, aus dem wir
folgende Ausführungen wiedergeben:

Der Kampf in der Frage der Elternbeiratswahl hat
ſeinen Höhepunkt erreicht und hat dabei Formen an
genommen, die vom Standpunkt der verſchiedenen
Liſten z. T. verſtändlich, vom perſönlichen und ehr
lichen Kämpferſtandpunkt aber durchaus zu verwerfen
ſind. Insbeſondere greift Herr Stiftsſuperintendent
Kramm in ſeinem letzten Artikel vom 20. d. M. die
Liſte „Für deutſche Erziehung und Kultur“ und gleich
n s Je Merſeburg der NSDAP. an, diemich als Leiter dieſer Ortsgruppe i perſStellung zu nehmen. rnpe zwingn perſönn

Klar und deutlich ſteht das Kampfziel der NSDAP.
vor uns, das nicht nur die politiſche und wirtſchaftliche,
ſondern noch vielmehr die ſeeliſche und kulturelle Er
neuerung des deutſchen Volkes anſtrebt. Wir können
und müſſen aber auch von jedem ehrlichen Gegner,
der die Abſicht hat, geiſtig den Kampf gegen uns zu
führen, verlangen und erwarten, daß er ſich mit
unſerem Programm gründlichſt beſchäftigt, wenn er
nicht in den Verdacht kommen will, aus rein dema
gogiſchen, parteipolitiſchen, perſönlichen oder kon
feſſfionellen Gründen die deutſche Freiheitsbewegung

7 zu bekämpfen, insbeſondere dann, wenn
ieſer Gegner an „verantwortungsvoller S iine ſt g er Stelle in der

ie u von keiner Seite iſt beſtritten worden, dadie Liſte „Für deutſche Erziehung und Kultur“ wetß

anſchaulich auf dem Boden des Nationalſozialismus
ſteht; es iſt dies ſogar dadurch unterſtrichen worden,
daß ich ſelbſt in der Verſammlung der Liſtenvertreter
am 3. d. M. zu grundſätzlichen Fragen vom Vorſtands
platz aus Stellung genommen habe; immer wieder iſt
aber betont und hervorgehoben worden, daß die Liſten
als ſolche neutral ſind und zahlreiche Kandidaten auf
weiſen, die ſich gerade aus weltanſchaulichen Gründen
eben auf Grund der geleiſteten 13jährigen Erziehungs
arbeit der NSDAP. freudig zur Verfügung geſtellt
haben, oder glaubt Herr Sup. Kr. nicht auch, es wäre
der NSDAP. ein leichtes geweſen, eine rein partei
politiſch getragene Liſte aufzuſtellen und dadurch, ge
ſtützt auf die heutige Stellung der Partei, im öffent
lichen und politiſchen Leben einen weiteren Sieg an
ihre Fahnen zu heften? Parteipolitik hat aber in der
Schule nichts zu ſuchen, obwohl Lebensfragen des
deutſchen Kindes, der deutſchen Eltern, des deutſchen
Volkes überhaupt nur vertreten und durchgefochten
werden können auf klarer, weltanſchaulicher Grund
kage. Niemals kann eine chriſtlich-unpolikiſche Liſte,
die, parteipolitiſch geſehen, nur der Zufluchtsort der
Kberbleibſel der politiſch längſt geſtorbenen bürger
lichen Parteien unter reaktionärer Führung darſtellt,
eine klare Linie im kommenden Entſcheidungskampf
gegen den Marxismus beider Richtungen halten und

ihm wirkſam gegenübertreten, da dieſe Liſten auch in
Merſeburg ſelbſt heute noch zu ihren Kandidaten ein
geſchriebene SPD., Staatspartei- und Zentrumsmit
glieder zählt. Aber eine andere Frage drängt ſich mir
bei der ſtändigen Beſtreitung der Neutralität der Liſte
„Für deutſche Erziehung und Kultur“ auf. Sollte da
durch etwa beabſichtigt ſein, auf diejenigen Kandidaten
dieſer Liſte, die der Beamtenſchaft angehören und
denen auch heute noch die Zugehörigkeit zur „ſtagts-
gefährlichen NSDAP.“ verboten iſt, durch ihre Be
hörden einen Druck auf Zurücknahme ihrer Kandidatur
ausüben zu laſſen, um dadurch noch im letzten Mo
ment die Liſten überhaupt hinfällig werden zu laſſen?

Immerhin lag es auch den Liſtenträgern der
Liſte „Für deutſche Erziehung und Kultur“ am Herzen,
um eine Zerſplitterung zu vermeiden, einen Weg zum
gemeinſamen Vorgehen mit der ChriſtlichUnpolitiſchen
Liſte zu finden. Die dazu gepflogenen Verhandlungen
ſcheiterten bei der erſten Ausſprache; einer vor
geſehenen zweiten Zuſammenkunft iſt der maßgebende
Vertreter der ChriſtlichUnpolitiſchen Liſte ohne Ent
ſchuldigung ferngeblieben.
Wenn die Liſte für deutſche Erziehung und Kultur
ſich gegen Unterſtellungen wehrt, ſo iſt das lediglich
Wahrung berechtigter Jntereſſen. Wo gehobelt wird,
fallen Späne, und wer öffentlich Stellung nimmt,
muß damit rechnen, daß öffentlich Kritik geübt wird.

Was nun die Frage der gemeinſamen Liſte im
Domgymnaſium angeht, ſo mag formell die Behaup
tung des Artikels vom 20. Juni richtig ſein. Tat
ſache iſt aber, daß nicht nur im Gymnaſium, ſondern
auch im Lyzeum die in ihren Vorarbeiten ſchon weit
gediehene Einheitsliſte durch Vertreter der Chriſtlich
Unpolitiſchen Liſte, die in beiden Fällen maßgebend
von Herrn Sup. Kr. beeinflußt waren, zerſtört worden
ſind. Die Frage der Beſetzung des Vorſitzenden im
Domgymnaſium ſpielt hierbei eine nur untergeordnete
Rolle, da im Lyzeum die ChriſtlichUnpolitiſche Liſte
die abſolute Mehrheit durch das Verhältnis von 6 zu 3
zugeſichert erhalten hatte.

Der Stifter der chriſtlichen Religion hat geſagt:
„Gebt des Kaiſers, was des Kaiſers, und Gott, was
Gottes iſt“ und hat dadurch klar zum Ausdruck gebracht,
daß der Menſch zwei Gewalten untergeordnet iſt. Die
Wahrung der Intereſſen der Volksgemeinſchaft, die
Politik, dazu gehört auch die am Volk und an ſeinem
Nachwuchs zu leiſtende Erziehungsarbeit, iſt Aufgabe
des Staates. Die Wahrnehmung der ſeeliſchen und
religiöſen Jntereſſen dagegen Vorrecht der Kirche. Nie
und nimmer kann und wird der kommende völkiſche
Staat ſich Eingriffe machtpolitiſcher Art durch die Kirche
gefallen laſſen können, auch nicht durch einzelne Glieder
derſelben. Die Volksgemeinſchaft iſt das Primäre. Von
ihrem Geſichtspunkt allein hat die nationale Erziehung
ſich leiten zu laſſen, deren Ziel ſein muß die unlösliche
Kulturverbundenheit aller Schichten und Stände unſeres
Volkes über alle Verſchiedenheiten der Konfeſſion hinaus.

la das ist ein Geschäft
Große Strafkammer Naumburg.
d Pferde, Handel

as Schöffengericht in Weißenfels hatte wegengemeinſchaftlichen Betrugs den Landwirt Reinhold

zu 9 Monaten Gefängnis mit 3 Jahren Ehrenrechts
verluſt, und den Pferdehändler Kurt W., beide aus
Lützen, als rückfällig zu 1 Jahr Zuchthaus ver
arteill und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
5. Jahre aberkannt. Der Fuhrwerksbeſitzer Fritz
Schletthauer in Leipzig hatte in dem Schneider Heller
in Leipzig einen Teilhaber gefunden, der 2500 RM.
ins Geſchäft gebracht hatte. Die Teilhaber vertrugen
ſich nicht, und nach einem Streit zog H. das eine Pferd
aus dem Stalle und brachte es weg. Er lief dabei
dem Angeklagten in die Hände, und K. machte den
Vorſchlag, das Pferd bei ihm einzuſtellen, bis er es
verkaufen könne. Schletthauer verlangte aber das
Pferd zurück. Bei der nachfolgenden Auseinander
ſetzung erhielt, mit einem Wert von 1250 RM. be
rechnet, der Schneider, da er ſich ein eigenes Fuhr-
geſchäft gründen wollte, Pferd und Wagen und ein
Kutſchgeſchirr. Aus dieſer Selbſtändigkeit wurde aber
nichts, und er brachte Pferd und Wagen zu K. Nach
längerem Feilſchen kaufte dort W. beides für 1150 RM.,
zahlte 150 RM. an, die 1000 RM. ſollten ſpäteſtens
in 14 Tagen gezahlt werden. W. war kein eigentlicher
Pferdehändler, ſondern nur Koppelknecht, der gar
nichts beſaß. K. hatte ihm die 150 RM. erſt geborgt.
Jmmer hieß es, das Pferd ſei viel zu teuer, bis H.
endlich einwilligte, es für 850 RM. herzugeben. Die
14 Tage waren verſtrichen, und H. brachte ſelber einen
Käufer. Aber K. hatte das Pferd bereits verkauft an
einen „zahlungsfähigen“ Fleiſcher nach Halle, der
zwar das Geld augenblicklich nicht hatte, aber einen
Wechſel gab. Der Wechſel war nicht unterzubringen,
und H. brachte ihn mit Vorwürfen, daß er betrogen
ſFei, zurück und verlangte Geld. Der Gemüſehändler
Th. in Lützen ſtand mit K. in Geſchäftsverbindung.
Er woſlte den Wechſel unterbringen, wenn er etwas
verdienen könne, dazu ſei aber nötig, daß H. ſeinen
Namen draufſchreibe. Das geſchah, aber Geld bekam
H. nicht, es wurden ihm nur 2 Pelze angeboten, die
er verkaufen könne. Nach der erſten Verhandlung
ſchien es ſo, als hätte W. dem Th. den Wechſel ge
geben. Durch Th.s Vernehmung kam erſt Klarheit in
die Sache. Das Gericht traute aber der Ausſage nicht

und ließ Th., als der Mittäterſchaft verdächtig, un
beeidigt. Wo behauptete, es ſei ausgemacht geweſen,
er ſolle das Pferd verkaufen und dann die 1000 RM.
bezahlen. Da er außerdem die Abſicht des Betrugs
beſtritt, plädierte der Verteidiger für Freiſprechung
beider Angeklagten. Das Gericht hat ſich ſeinen Aus
führungen auch angeſchloſſen und unter Aufhebung
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des erſten Urteils für beide Angeklagte auf Frei-
ſprechung erkannt. W., der in Unterſuchungshaft ſaß,
wurde aus der Haft entlaſſen

Neu benutzke Verſicherungsmarken.

Der Bauunternehmer Guſtav M. in Weißen-
fels hat bei einem ſeiner Arbeiter bereits entwertete
Verſicherungsmarken geklebt und war wegen Ver
gehens gegen die Verſicherungsordnung, da er auf
dieſem Gebiete ſchon A4mal vorbeſtraft iſt, zu 5 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Seine Berufung gegen
dieſes Urteil war vergeblich.

Amtsgericht Freyburg.
Während der Schonzeit

ſoll der Landwirt Moritz H. auf Faſanen
haben, und er erhielt deshalb einen Strafbefehl über
10 RM., gegen den er gerichtliche Entſcheidung bean
tragte. Auch gegen das Urteil des Amtsgerichts legte
er Reviſion ein, und das Oberlandesgericht wies die
Sache zur nochmaligen Entſcheidung an das Amts
gericht zurück. H. beſtritt, einen Faſan an dem
fraglichen Tage geſchoſſen zu haben. Wenn er das
früher zugegeben habe, ſo liege es wahrſcheinlich
daran, daß er wegen ſchwerer Krankheit nicht auf der
Höhe war. Auch ſei ihm die Verlängerung der Schon
zeit nicht bekannt geweſen. Der Landwirt Sch. gab
zu, einen anſcheinend kranken Faſan geſchoſſen zu
haben, ob auch H. geſchoſſen habe, ſei ihm nicht be
kannt. Das Gericht ſprach H. frei. Die Koſten des
Verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt.

Wegen unbefugken Waffenbeſitzes

hatte ſich der Lehrer Franz W. aus Schlacht
Roßbach zu verantworten. Weil er eine Armee
piſtole 08 beſaß, erhielt er einen Strafbefehl über
20 RM. und er legte dagegen Einſpruch ein. Er
habe die Waffe nur als Andenken an die Kriegszeit
behalten, und beſitze auch keine Munition dazu. Das
Gericht ſetzte die Strafe auf 5 RM herab zuzüglich
der Koſten des Verfahrens. Jedoch ſei die Piſtole ein
zugiehen und unbrauchbar zu machen

Böcke als Gärkner.
Dem Landwirt Nerre in Weiſchütz ver-ſchwanden auf unerklärliche Weiſe nacheinander

11 Zentner Weizen aus der Scheune. Da die ſehr
ſcharfen Hunde des Beſitzers bei dem Diebſtahl nicht
angeſchlagen hatten, lenkte ſich der Verdacht auf den
eigenen Gehilfen Hermann H. und den Nachtwächter
Guſtav M., als von dem letzteren feſtgeſtellt wurde,
daß er ſich mit einem Sack Weizen über die Unſtrut
ſetzen ließ. Bei einer Vernehmung nahm M. alles auf
ſich, widerrief aber dann das Geſtändnis und beſchul
digte H. des Getreidediebſtahls. Das Gericht hielt
beide Angeklagten für überführt und verurteilte koſten
pflichtig H. wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefäng
nis, M. wegen Hehlerei zu 6 Wochen Gefängnis.

Eine Beleidigungsklage gegen den Arbeiter Otto
N. aus Schlacht Roßbach mußte wegen Er-
krankung des Angeklagten vertagt werden.

gejagt

Gegen Abbau des Zeichen und Kunſt
unterrichtes an den höheren Schulen.

In folgendem Einſpruch, der von Perſönlichkeiten
aller Volkskreiſe unterſtützt iſt, iſt jetzt gegen den Ab
bau des Zeichen und Kunſtunterichts an den höheren
Schulen Front gemacht:

Die letzte große Schulreform vom Jahre 1925 hat
die Bedeutung und den Wert der Kunſtfächer für die
Bildung der Geſamtperſönlichkeit erkannt und ihnen

Gefahren im Wasser
Nur drei Prozent der Deutſchen können ſchwimmen.

Jmmer wieder zeigen Schiffsunfälle und beſonders
die ſommerliche Badezeit, wie überaus wichtig es für
den Menſchen iſt, gut ſchwimmen zu können. Die Ge
fahren, die auch für den Schwimmer beſtehen, dürfen
keineswegs unterſchätzt werden; deshalb ſollte man ſie

wenigſtens in der Theorie kennen.
Zunächſt wird der Schwimmer oft durch eine rein

pſychiſche Beeinfluſſung in ſeiner Sicherheit gehemmt.
Wenn er weit geſchwommen iſt, kommt plötzlich die
Angſt über ihn, die Kräfte könnten ihn verlaſſen. Jn
ſolchen Fällen kommt der Schwimmer, ohne daß er
in Wirklichkeit am Ende ſeiner Kraft iſt, oft in ſchwere
Ertrinkungsgefahr, weil er ſich einbildet, nicht weiter
zu können. Aus dieſer Gefahr kann natürlich nur der
ſtraffſte Wille helfen. Der Schwimmer braucht aber
nicht nur den feſten Willen zum Durchhalten, ſondern
auch Geiſtesgegenwart und ruhige Üüberlegung. So
kann es vorkommen, daß er unvermutet an eine Stelle
gelangt, an der ſich Drehwirbel gebildet haben. Dar
über erſchrickt nun jeder, auch der beſte Schwimmer,
aber kaltes Blut und Geiſtesgegenwart können ihn
auch aus dieſer Gefahr heraushelfen. Anfänger er
ſchrecken auch ſchon, wenn ſich die Temperatur des
Waſſers auf einmal ändert, was aber überhaupt nur
ſelten als wirkliche Gefahr betrachtet werden kann.

In allen Fällen kann natürlich auch der feſteſte
Wille und die größte Kaltblütigkeit die Gefahr nicht
verhüten, und das iſt dann der Fall, wenn ein körper
liches Verſagen eintritt. Zwar läßt ſich auch hier mit
Ruhe und Beſonnenheit der Gefahr beikommen, etwa
dann, wenn ſich ein Wadenkrampf einſtellt und der
Schwimmer, ſtatt den Kopf zu verlieren, ſich bemüht,
möglichſt ruhig zu bleiben, bis der Krampf vorüber iſt.

Gleichgewichtsſtörungen, Wer nicht ſchwimmen ſollte.

Da die ruhige Lage in vielen Fällen, beſonders auch
bei ſtarker Ermüdung, ein wichtiges Rettungsmittel iſt,
müßte jeder Schwimmer genau wiſſen, wie er ſich
dabei zu verhalten hat. Wie ſich der Schwimmer ge
legentlich auch üben ſollte, in Kleidern zu ſchwimmen,
weil niemand weiß, ob er nicht einmal in die Lage
kommt, bekleidet ſchwimmen zu müſſen. Nach den
jüngſten Ausführungen von Dr. Heitan beſteht eine
ernſte Gefahr für den Schwimmer, beſonders auch
dann, wenn durch Trommelfellverletzungen Waſſer in
das Jnnenohr dringt, durch die Waſſerkälte der Gleich
gewichtsapparat im Ohr gereizt wird, und nun auf
einmal Schwindel, übelkeit, Erbrechen oder gar Be
wußtloſigkeit eintreten.

Springer müſſen außerdem ſehr vorſichtig ſein,
wenn ſie Sprünge vom Zehn-Meter-Turm wagen.
Solche Sprünge ſollten ſie lieber überhaupt nicht aus
führen, wenn nicht geeignete Aufſicht in der Nähe iſt,
da beim Hochſprung ins Waſſer auch das kleinſte Ver
ſehen verhängnisvoll werden kann. Daß Herzkranke,
Epileptiker wie auch Perſonen, die an Kreislauf-
ſtörungen leiden, auch dann, wenn ihre Leiden ver
hältnismäßig leicht auftreten, beim Schwimmen be
ſonders gefährdet ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Wer
ſchwimmen will, ſoll ſich überhaupt immer vorerſt
ärztlich unterſuchen laſſen, ob ſein Körper den An
ſtrengungen des ſonſt ſo geſunden Sportes auch ge
wachſen iſt.

In Deutſchland können von allen Bewohnern des
Reiches nur drei Prozent ſchwimmen, und das iſt um
ſo bedauerlicher, als von den 5000 Menſchenleben, die
alljährlich durch Ertrinken zugrunde gehen, viele ge
rettet werden könnten, wenn mehr Menſchen des
Schwimmens kundig wären.

im Lehrplan der höheren Schulen die notwendige
Geltung verſchafft.

Preußen, das durch ſeine Schulreform vorbvildlich
war, entzieht jetzt, nach 6 Jahren, dem Zeichen und
Kunſtunterrichte als Sparmaßnahme die unbedingt
notwendigen Stunden. Was alle Strömungen der
pädagogiſchen Bewegung als richtig erkannt hatten
daß alle Anlagen im Menſchen, neben dem Verſtande
das Gefühl, das Jrrationale im Leben zu einer Har-
monie der Geſamtperſönlicht ausgeſtaltet werden
müſſen, iſt dadurch ernſtlich bedroht; verheißungsvolle
Anfangsarbeit gefährdet.

Der geſamte wiſſenſchaftliche Unterricht verlor
durch die Notverordnungen etwa 6 Prozent ſeiner
Stunden, das eine künſtleriſche Lehrfach „Zeichnen“
an einzelnen Schularten 22 und 28 Prozent, am Re
formrealgymnaſium ſogar 33 Prozent. Damit wurden
dem Zeichenunterrichte, namentlich in den Oberklaſſen,
faſt alle Lebensmöglichkeiten genommen und erneut
der einſeitige intellektualiſtiſche Charakter unſerer
höheren Bildung geſtärkt

Wir deutſche Kunſterzieher ſind uns der Notlage
unſeres Volkes voll bewr Die Einſchränkungen
aber, die man der Kunſterziehung auferlegte, können
zur Minderung der Ausgaben nichts Nennenswertes
beitragen dieſe Sparmaßnahme gefährdet jedoch die
Aufgabe, in der deutſchen Jugend die Schau Er
lebnis und Geſtaltungskräfte und damit die ſchöpfe
riſche Tatkraft unſeres Volkes zu wecken und zu ent
wickeln.

Wir fordern daher:
1. Es dürfen durch Sparmaßnahmen keine lebens

wichtigen, kulturellen Werte gefährdet oder gar
zerſtört werden.

2. Dem Zeichen und Kunſtunterrichte an den höheren
Schulen ſind ſeine Stunden zurückzugeben, damit
dauernder Schaden verhindert wird.

Unſer Einſpruch richtet ſich gegen die drohende Ver
nichtung als richtig erkannter und für die Zukunft
unſeres Volkes höchſt wichtiger Bildungs- und Er
ziehungsarbeit. Daher ſind wir der Zuſtimmung aller
weitblickenden und ſchöpferiſchen Menſchen gewiß.

Wie wird das Wetter
Die Witterung der vergangenen Woche war im all

gemeinen bei nördlichen Winden mäßig warm. Es
lag ein Hochdruckgebiet über Nordeuropa, das ſich in
weſtlicher Richtung bewegte. Über Oſteuropa dehnten
ſich Tiefdruckgebiete aus, die ebenfalls in weſtlicher
Richtung fortſchritten. Jn den letzten Tagen lag ein
Tiefdruckkern über Norddeutſchland, der beſonders in
Schleſien Niederſchläge hervorrief. Bei Beginn der
Woche ſtiegen die Temperaturen auf 28 Grad Celſius,
während ſie im Laufe der Woche infolge des Zu
fließens kalter polarer Luftmaſſen bedeutend ſanken.
Es hat den Anſchein, als ob über dem Oſtatlantik ſich
weiterhin ein Hoch ausbreiten wird, das uns mari
time Winde aus nördlichen Richtungen zuſendet. Über
Deutſchland werden ſich ſtellenweiſe Störungen bilden,
die hier und da Trübungen und leichte Niederſchläge
hervorrufen. Jm allgemeinen wird die Witterung bei
kühlen Temperaturen unbeftändig bleiben.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Die öſtliche Depreſſion hat ſich nach Rußland ent
fernt und den Einfluß auf unſer Wetter verloren.
über Weſtdeutſchland zog eine Teilſtörung ſüdoſtwärts,
die Nordweſtdeutſchland und Franken zum Teil ſtarke
Regenfälle gebracht hat. Jn Mitteldeutſchland kam
es nur noch zu ganz ſchwachen Regenſchauern. Die
Temperatur ſtieg am Mittwoch in der Ebene auf 19,
auf dem Brocken auf 9 Grad. Die Luftdruckgegenſätze
gleichen ſich über Europa allmählich aus. Es bilden
ſich jedoch örtliche Störungsgebiete aus, die noch keine
vollſtändige Beſſerung aufkommen laſſen. Die Tempe
ratur dürfte nur langſam anſteigen.

Ausſichten: Am Donnerstag ſchwacher Nord
weſtwind und meiſt wolkiges Wetter. Nachmiktkags
ſtarke Haufenwolkenbildung und örtliche Schauer. Am
Freitag nur langſam forkſchreitende Beſſerung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Anzeigen für die Sonnahend-
Nummer

vom 25. Juni 1932
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

S

Ein Filzhut warnt Ihr Haar!
Auch das Haar für diesen Hut war einst locker
und schmiegsam. Erst als es mit Seife behandelt

wurde, verfilzte es
Ihr zartes, empfindliches Haar würden Sie sicher
nicht der Gefahr aussetzen, daß es durch ge-
wöhnliche Seife seinen lebendigen Glanz ver-
liert. Für das Haar brauchen Sie das milde,
sodafreie Elida Shampoo! Ein Shampoo für nur
20 Pfennig, dem jetzt noch ein wirksames
Haarpflegemittel heiliegt: Perfekta Zitronenbad.

ELIDA SHAMPO0O
M T PE.R F. EK T A z 1TR.O N. EFN. BA D

V
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Aus Aſitteſcdeutzchland

Wegen Beleidigung eines Geiſtlichen
verurteilt.

Gemeinſamef Leipzig. Da
Leipzig verurteilte den
Volkszeitung, Günther

Schöffengericht

wegen Beleidigung in Tat
einheit mit Vergehen gegen das Preſſegeſetz zu 400 M.
Geldſtrafe. Gür
für das Muld e
worten, der beleidigende
von Roßvwein enthielt
er nicht in der Lage ſei, den
ſein Behauptungen zu erbringen

her hatte einen in der Volkszeitung
rſchierrichte

Wahrheitsbeweis für

Reues Selbſtmordmitltel.
F. Eutzſch. Ein 24jähriger Bäckergeſelle wollte aus

Liebeskummer von dieſer Erdenwelt ſcheiden und
aß zwei Zigarren! Nach kurzer Zeit wurde der
leichtſinnige Mann von ſtarkem Erbrechen befallen.
Der Arzt ſtellte ſtarke Nikotinvergiftung feſt und
ordnete Überführung in das Krankenhaus an.

Wohnhausbrand macht fünf Familien
obdachlos.

f Johanngeorgenſtadk. Hier brannke das
zweiftöckige Wohnhaus des Werkmeiſters Arthur
Friedrich am Hammerberg nieder. Beim Aus

des Feuers waren ſämkliche Bewohner des
Hauſes abweſend. Fünf Familien wurden obdachlos.

Kampf mit Wilderern
t Rötha b. Leipzig. Beim Durchſtreifen feines

Jagdreviers hörte der Jagdpächter Pf. aus Rökha von
der Muckerner Flur her einen Schuß fallen. Pf. be
fand ſich in dem Augenblick in einem kleinen Dickicht.
Er trat hervor und bemerkte zwei Männer, die den

ß auf Rehe abgefeuert hatten. Pf. rief die beiden
Männer an. Da ſie flüchteken, nahm er ſein Fahrrad
und war im Begriff, zurückzugehen, als wieder plötz
lich Schüſſe fielen, die ihm galten. Er ſprang in ein
nahes Gefkreidefeld und erwiderke das Feuer, worauf
die Wilderer unerkannt enkkamen. Daß die Wilderer

gezielt hakten, ergab ſich bei Beſichtigung des
ahrrades, das von 5 Schüſſen getroffen worden war.

Ein gefährlicher Mitfahrer.
f GSera. Von dem Schwurgericht wurde der 24
jährige Metallſchleifer und Chauffeur Alfred Paul
Buſchner wegen Betrugs, gefährlicher Körper

unbefugten Waffentragens zu 228
Jahren ingnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.
B. hatte im Oktober v. J. im Walde vor Gera ver
ſucht, den Kraftradfahrer Schiefer, der ihn mit ſeinem
Motorrad von Köln nach Gera bringen ſollte, während
einer Fahrtpauſe durch Revolverſchüſſe zu vertreiben,
um die Bezahlung zu ſparen. Schiefer hatte damals
leichte Rückewwerletzungen erlitten. F

Baumfällen
in der Nähe elektriſcher Leitungen!
F Kalbe a. d. S. Es ſind in letzter Zeit Unfälle

gemeldet worden, die ſich beim Bäumefällen dadurch
ereigneten, daß fallende Bäume in das Netz der
Starkſtromleitung hineinſtürzten. Jn ver
ſchiedenen Fällen kamen Arbeiter mit dem Strom in
Berührung und wurden ſchwer verletzt oder getötet.
Um ſolche Fälle zu vermeiden, muß zu beſonderer
Vorſicht bei Ausführung ſolcher Arbeiten ermahnt
werden. Es iſt unbedingte Pflicht jedes Unternehmers,
feine Arbeiter immer wieder auf die große Lebens
r hinzuweiſen, der ſie und andere Menſchen und

iere ausgeſetzt ſind, wenn ſie die herabhängenden
Drähte der durch fallende Bäume zerriſſenen
Leitungen unabſichtlich berühren. Außerdem werden
durch Beſchädigungen des Leitungsnetzes nicht nur
große Bezirke außer Strom geſetzt, ſondern es ſind
u. U. auch Reparaturen notwendig, zu
deren Koſten die Unternehmer dann erſatzpflichtig ge
macht werden. Die elektriſchen Kberlandwerke ſind
auf Anforderung hin gern bereit, beim Fällen von
Bäumen in der Nähe von Starkſtromleitungen im
Intereſſe der Allgemeinheit und im Intereſſe der
Sicherheit der Arbeiter ihr Perſonal zur Hilfeleiſtung
bereitzuſtellen.

Von einem Polizeiauto überfahren.
f Eisleben. Anläßlich eines Brandes, der eine

Scheune der Zeller Mühle, eines Wahrzeichens der
Stadt, vernichtete, lief ein neunſähriges Mädchen
hinter einem Feuerwehrauto her. Das Fahr
r eine dichte Skaubwolke, ſo daß einnachfolgendes Polizeiauto das Kind nicht be
merkte und überfuhr. Es erlag ſeinen ſchweren

en.

Schriftleiter der Leipziger

Merſeburger Korreſpondenk

Mietertag n Haſberstacit
Donnerskag, den 23. Juni 1932. Nr. 148.

Zwei ſcharfe Entſchließungen.

f Halberſtadt uf dem hier vom
Preußen im sbund Deutſcher Mieter E. V. ver

anſtalteten Preußiſchen Mietertag, dem Sitzungen de
Vorſtande »rangegangen waren, hielt der Verbandes

vorſitzend einen Vortrag über die mieterpolitiſche
Lage im Reich und in Preußen Am Schluß der
Taqung wurden

nen Artikel zu verant
irfe gegen den Pfarrer

Günther mußte erklären, daß

zwei Entſchließungen

angenommen
Jn der erſten Entſchließung wird ſchärfſter Proteſt

gegen die ſeit mehreren Jahren ſowohl vom Reich wie
von Preußen betriebene Mieten- und Wohnungspolitik
erhoben, die als unſozial bezeichnet wird. Der Abbau
des Mieterſchutzes ſei, teils unter Führung Preußens,
trotz ſteigender Wohnungsnot fortgeſetzt worden. Nach
Preſſenachrichten beſtehe im Reiche die Abſicht, die Reſte
des Mieterſchutzes in Kürze zu beſeitigen

Die Verſammlung ſtelle ſich einmütig hinter die am
29. Mai d. J. vom Bundesbeirat des Reichsbundes
Deutſcher Mieter aufgeſtellten Forderungen, die u. a.
ſofortige weitere Senkung der Mieten
für Wohn und Geſchäftsräume in Alt- und Neubauten
bis auf die Höhe der Friedensmieten und Fortführung
der Mietſenkung zur Anpaſſung der Mieten an die ver
minderten Einkommen der Mieter, Gewährung von
Mietzuſchüſſen in Alt- und Neubauten für ſozial bedrängte Mieter, ſchnellſte Jngangſetzung der Neubau
tätigkeit durch Bereitſtellung öffentlicher Mittel, ſo
fortige Wiederherſtellung eines ausreichenden Mieter
ſchutzes unter Aufhebung aller Lockerungsverord-
nungen bis zur völligen Beſeitigung der Wohnungs-
not, Schaffung eines zeitgemäßen ſozialen Miet und
Wohnrechts als Dauerrecht nach den Forderungen des
Reichsbundes Deutſcher Mieter und den reichsgeſetz
lichen Ausbau der Wohnungsaufſicht und Wohnungs-
pflege verlangen

Die zweite Entſchließung erhebt ſchärfſten Proteſt
gegen die Notverordnungen des preußiſchen Staats
miniſteriums vom 8. Juni 1932, durch welche die Be
ſtimmungen über die Stundung und den Erlaß der

inſtimm

Landesverband Hauszinsſtener zugunſten hilfsbedürftiger Mieter mit
Wirkung vom 1. Juli 1932 ab aufgehoben und die
Mieter auf Anträge an die Fürſorgebehörden verwieſen
werden.

Die von der Reichsregierung durch die Vierte Not-
verordnung herbeigeführte Miektenſenkung, die als un
zureichend bezeichnet wird, werde durch die preußiſche
Notverordnung vom 8. Juni für einen erheblichen Teil
der Mieter direkt in ihr Gegenteil verkehrt. Die Ex
miſſionen zahlungsunfähiger Mieter müßten durch dieſe
Mietſteigerung ins Ungemeſſene wachſen

Seit Jahren kämpfe der Reichsbund Deutſcher
Mieter und ſein Landesverband Preußen um die Durch
führung der reichsgeſetzlichen Vorſchrift, daß die Haus
beſitzer den vollen Betrag der Hauszinsſteuer, den ſie
von den Mietern erhalten, an die Steuerkaſſe abzu
führen haben Die Nichtdurchführung dieſer Be
ſtimmung habe den preußiſchen Hausbeſitzern alljährlich
einen Gewinn von mehreren hundert Millionen Mark,
dem preußiſchen Staat einen Steuerausfall in gleicher
Höhe gebracht

Die Verſammelten richten an die preußiſche Staats
regierung den dringenden Appell, den von der organi
ſierten Mieterſchaft geforderten Weg der vollen Er
faſſung der Hauszinsſteuer ſofort zu beſchreiten und
gleichzeitig die oben gekennzeichneten Beſtimmungen der
preußiſchen Verordnung vom 8. Juni 1982 wieder auf
zuheben.

Großes Schadenfeuer in Raguhn.
Raguhn. Nachts wurde das Wohnhaus des

Bäckermeiſters John in der Brauhausſtraße durch
ein Schadenfeuer vollſtändig zerſtörk. Die angrenzen
den Wohnhäuſer des Seifenſiedermeiſters Kunze und
des Schloſſermeiſters Ullrich wurden durch Feuer und
Waſſer derart beſchädigt, daß ſie unbewohnbar e
worden ſind. Die Raguhner Feuerwehr bekämpfke
den Brand, deſſen Entſtehungsurſache unbekannt iſt.

Unsere Reſchswehr bei der Ausbiſcdung

Staatszuſchuß für Schönebeck

Weitere 40 000 Mark äberwieſen,
Schönebeck- Bad Salzelmen. Die kroſt

loſe Finanzlage der Stadt, die dazu führte, daß den
Beamten kein Gehalt mehr gezahlt werden konnke, ver
anlaßte den I. Bürgermeiſter, im Miniſterium um
einen weiteren sktagatszuſchuß aus
Landesausgleichsfonds vorſtellig zu werden. Es kraf
die Nachricht ein, daß der Ssiadt in Anbetracht der
mißlichen Lage ein weikerer Stagkszuſchuß von
40 600 Mark angewieſen worden ſei. Damik können
die nur zu einem Vierkel ausgezahlten Renken ſowie
die Gehaltszahlungen vorläufig ausgeglichen werden.

Gemeindevorſteher ſeines Amtes
enthoben.

f Langenweddingen. Der bisherige Amts
und Gemeindevorſteher Holker wurde vom Land
rat des Kreiſes Wänzleben ſeines Amtes enkhoben.
Holter hakte ſeine amtlichen Befugniſſe wiederholl
weit überſchrikken. Er hatte Zeitungsverkäufer mil
der Piſtole bedrohl. Jn einem anderen Falle war
Holter mit dem Gummiknüppel gegen politiſch anders
denkende Perſonen vorgegangen. In einem weikeren
Falle hatte er die polizeilich genehmigten Wahlplakate
einer anderen Parkei abgeriſſen.

Es war Brandſtiftung in Süplingen.
1000 Mark Belohnung.

Süplingen. Die Unterſuchung des Brandes in
Süplingen durch die Kriminalpolizei hat, wie vermutet,
vorſätzliche Brand ſtiftung ergeben. Zur Er
mittlung des Täters iſt eine Belohnung bis zu
1000 Mark ausgeſetzt worden.

Goslars neue Flugzeughalle
Goslar. Mit Hilfe von Mitteln des Reiches,

der Niederſächſiſchen Luftfahrtgeſellſchaft (Nilu), des
Jnduſtrievereins, des Fremdenverkehrsvereins und des
Kreishandwerkerbundes, die die Koſten von 13 000
Reichsmark für eine neue Flugzeughalle aufbringen
konnten, iſt es jetzt gelungen, der Stadt Goslar dieſes
notwendige Verkehrshilfsmittel zu geben. Die Flug
zeughalle iſt 25,50)17 Meter groß bei einer lichten
Höhe von rund 5 Meter. Es können hier alſo zwei
Flugzeuge vom Typ P 13 und zwei Segelflugzeuge
untergeſtellt werden, oder neben den Segelflugzeugen
drei Sportmaſchinen.

Stadtrandſiedlung auch in Barby.
z Barby an der Elbe. Der Siedlungsgedanke

marſchiert hier ſchon ſeit Jahren. Vor dem Bahnhof
entſtand ein neues Viertel, ſo daß die Stadt einen
umfangreichen Bauplan aufſtellen laſſen mußte für
das Gelände zwiſchen Bahnhof, Eiſenbahn, Pömmelter
Straße und Wilhelmsweg. Neben den Siedlungs
häuſern privater Bauintereſſenten erhoben ſich Häuſer,
die die Stadt ſelber bauen ließ, und ſolche der Mittel
deutſchen Heimſtätte, die rund 50 Familien a
boten. Die Siedlung wurde bald ſo umfangreich, da
ihre Zentralſtraße betoniert wurde und ſie auch an

Hochfrequenzler!
Nehmt RAückesſenht

auf cie Raciiohörer!
das Lichtnetz Anſchluß erhielt. Um Kleinſtwohnungen
zu ſchaffen, wurden vor dem Magdeburger Tor von
der Stadt Baracken gebaut. Jetzt ſoll ein Siedlun
projekt für Erwerbsloſe in der Geſtalt einer Stadt
randſiedlung zur Durchführung kommen. Die Ver
handlungen mit der Regierung ſind ſchon ſo weit fort
geſchritten, daß Ausſicht für das Gelingen des Planes
beſteht. An die künftigen Siedler werden die höchſten
Anforderungen in bezug auf Gemeinſchaftsſinn, Ver
träglichkeit und Arbeitsleiſtung geſtellt. 20 Siedler
ſtellen ſind geplant, die als Doppelwohnhäuſer auf
je 34 Morgen Land errichtet werden ſollen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
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Hetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

Erſtes Kapitel.
Es war kurz nach Mitternacht, als Charlie Hickſon

geräuſchlos die Haustür aufſchloß: in einem unſchein
baren Hauſe in Whitechapel, dem Londoner Ver
brecherviertel. Er hatte ſeine Geliebte hier unter
gebracht, die kleine Ellinor Grey.

Sicher und geſchmeidig wie eine Katze huſchte er im
Schein einer Taſchenlampe lautlos das dunkle Treppen
haus empor. Man ſah es dieſem lautloſen Gleiten,
dieſen zielſicheren Hantierungen mit der Taſchenlampe
an, daß es dem Eindringling gewohnte Bewegungen
waren. Auch dann, als er oben ſtand und geräuſchlos
die Korridortür öffnete, ſah man, daß er Praxis in
ſolchen Dingen beſaß. Gleich darauf war er in Ellinors
Wohnung verſchwunden.

Er taſtete ſich in Ellinors Schlafzimmer, zündete
die kleine Nachttiſchlampe an und ſtand ſtumm vor dem
Bett der Schläfenden. Lange und aufmerkſam betrach
tete er ſie, und flüchtig erſchien ein weher Zug auf
ſeinem hageren, glattraſierten Geſicht, auf dem die
Spuren eines verwegenen Lebens ſchon leiſe an
gedeutet waren, obſchon die ganze äußere Erſcheinung
des Mannes nicht das Ausſehen eines Gentlemans
vermiſſen ließ.

Ein kurzes Aufatmen, dann war die wehmütige
Regung vorüber; er durfte es ſich nicht leiſten, ſenti
mental zu ſein.

Er liebte dieſes Mädchen, das mit halbgeöffneten
Lippen und glückſeligem Geſichtsausdruck ſchlummernd
vor ihm lag. Keine Frau zuvor hatte ihn je ſo ſtarkgefeſſelt wie dieſes Geſchöpl das er aufgeleſen hatte,

halb verhungert, am Themſeufer. Jn jener Winter
nacht, in der die glücklichen, behüteten Menſchen
Weihnachten zu feiern pflegten.

Jenes Feſt, das die Sorgloſen das Feſt der Liebe
nannten und an dem ſich die Armen noch eindringlicher
ihres Elends bewußt wurden als ſonſt. Und das die

Leute aus der Unterwelt beſonders gern zu jenen
Taten benutzen, die ſie bereichern oder die ſie wieder
einmal hinter die Mauern von Newgate brachten.

Charlie Hickſon ſchauderte, als er bei dieſem Ge
danken angekommen war. Nein! Er wollte nichts zu
tun haben mit Gefängnismauern. Lange genug hatte
er in Sing-Sing geſeſſen, und er hatte Amerika den
Rücken gekehrt, um ſein Heil in London zu ſuchen,
wo er viele und gute Freunde beſaß und wo der
Boden wohlvorbereitet war.

Ein neues Leben hatte er angefangen, unter einem
angenommenen Namen, und niemand hatte in dem
Kaufmann Charlie Hickſon, der in High Holborn ſeinen
kleinen Laden betrieb, einen der berüchtigtſten ame
rikaniſchen Unterweltsführer vermutet.

Drei Jahre weilte er jetzt ſchon in der Themſe-
ſtadt, und kein Verdacht war je auf ihn gefallen, ob
wohl er und ſeine Bande inzwiſchen ſchon einige
hübſche Dinge gedreht hatten. Aber die Kerle
waren ſchweigſam wie das Grab und geſchickt genug,
die von Scotland Yard immer wieder in die Jrre
zu führen.

Noch immer ſtand Charlie Hickſon mit ſeinen ame
rikaniſchen Kumpanen in Verbindung, und es war
ſelbſtverſtändlich, daß ein eifriger Warenaustauſch
ſtattfand zwiſchen der Alten und der Neuen Welt.
Unter der Deviſe harmloſer Lebensmittel wurden jene
koſtbaren Juwelen nach Amerika geſchmuggelt, die die
Schaufenſter der großen Londoner Juweliere oder den
Hals einer vornehmen Lady geziert hatten.

Nicht umſonſt nannte man Charlie Hickſon „the
Fox“. Er war ſo ſchlau und ſo gewandt wie der
Fuchs, und er war ſtolz, als König der Londoner
Diebe zu gelten. Er ſcheute vor nichts zurück: brutal
und rückſichtslos pflegte er auf das Ziel loszugehen,
das er ſich geſetzt hatte.

Und jetzt jetzt ſtand er faſt hilflos vor dieſer
ſchlafenden Frau, ſcheute er ſich, das zu tun, was
doch getan werden mußte.

Alles ſtand auf dem Spiel! Es blieb einfach nichts
anderes übrig, als Ellinor zu opfern.

Sein ſcharfes Auge ſog ſich nochmals an dem
Mädchenantlitz feſt. Schön war ſie nicht, ſeine kleine
Geliebte. Jhr fehlte jene Süße, die er ſonſt an
Frauen geliebt hatte; eine gewiſſe Herbheit lag
immer auf ihren Zügen, und ihre ſcharfgeſchnittene
Naſe verlieh ihr einen faſt männlichen Zug. Aberſie war trotzdem ein reizvolles Geſchöpf, das ihn

immer wieder in ſeinen Bann zog.

Charlie beugte ſich nieder, küßte den Mund der
Schlafenden.

Ein tiefer Seufzer kam von den halbgeöffneten
Lippen.

„Nelli!“ rief der Mann.
Schlaftrunken blinzelte das Mädchen, und ein zärt

liches Lächeln huſchte über ihr Geſicht.
Sie flüſterte:
„O, Charlie, my boy!“
„Nelli, wach' auf!“
„Ja, Charlie, ich höre dich, Lieber
Noch halb im Schlaf ſchlang ſie ihr Arme um ſeinen

Hals. Dann richtete ſie ſich, noch mit der Müdigkeit
kämpfend, in die Höhe.

„O, wie biſt du naß, Charlie! Warum ziehſt du
denn deinen Mantel nicht aus?“

Zwei ſchöne, hellblaue Augen, die gar nicht zu den
tiefſchwarzen Haaren paſſen wollten, ſahen den Mann
jetzt fragend an.

„Jch habe Wichtiges mit dir zu reden, Nelli!“ ſagte
der Mann, und ſeine Stimme klang feltſam ſchroff.

„O jetzt?? Mitten in der Nacht? Und ich bin
ſo müde

Ellinor ſagte es gleichgültig, gakmie laut und
machte Miene, ſich in die Kiſſen zurückfallen zu laſſen.

Mit einem Ruck erfaßte der Mann ihre Arme und
zog ſie energiſch in die Höhe.

„Aber, Charlie, laß doch! Du tuſt mir ja wehl“
„Laß jetzt deine Albernheiten und höre genau auf

das, was ich dir zu ſagen habe.“
„Aber, Charlie, weshalb muß es denn gerade jetzt

ſein mitten in der Nacht? Kannſt du das nicht
auf morgen verſchieben?“

„Nein, das kann ich nicht dann iſt es zu ſpät.“
Mit großen Augen ſah Ellinor ihren Geliebten an.
„Zu ſpät? Ja, mein Gott, was hat das alles zu

bedeuten?“
Brutal ſtieß der Mann hervor:
„Nelli, du mußt noch vor dem Morgengrauen

London verlaſſen haben.“
Jetzt lachte Ellinor.
„Ach, ich ſehe ſchon, Charlie, du machſt einen

Scherz mit mir. Warum ſoll ich aus London weg
mitten in der Nacht? Und warum ſoll ich aufſtehen,
jetzt, wo ich ſo müde bin?“

Und ſie kuſchelte ſich aufs neue in ihre Kiſſen
hinein und lachte drollig zu dem Manne auf.

„Gut! Aber wundere dich nur nicht, wenn man
dich am frühen Morgen aus dem Bett holt, um dich
nach Newgate zu bringen.“

Ellinor fuhr hoch.
„Charliel Biſt du verrückt? Was redeſt du da

für Zeug?“
Sie ſah Charlie an, als ob ſie an ſeinem Verſtand

zweifelte. Hickſon ſah ein, daß er jetzt mit offenen
Karten ſpielen, daß er jede Rückſicht fallen laſſen
mußte.

„Lady Wilſon iſt dieſe Nacht ermordet worden
ſtieß er brutal hervor.

„Meine Lady! Lady Wilſon?! Oh!“
Mit einem lauten Aufſſchrei ſank Ellinor zurück,

bedeckte das Geſicht mit beiden Händen.

Ungerührt ſtand der Mann da. Keine Muskel
zuckte in ſeinem harten Geſicht. Auch dann nicht, als
das Mädchen plötzlich die Hände ſinken ließ und ihn
anſchaute.

„Du biſt ſo ſonderbar, Charlie! Was ſoll das
alles heißen? Was habe ich mit dieſem ſchrecklichen
Mord zu tun? Weshalb ſoll ich aus London fort?“

„Weshalb? Weil der Verdacht des Mordes zweifel
los auf dich fallen wird.“

„Auf mich?“
„Ja, auf dich, Nelli, denn man wird deinen Gummi

mantel bei Lady Wilſon finden und deine Handſchuhe.
Relli
Der Mann ſetzte ſich auf den Bettrand, neben

das völlig verſtörte Mädchen. Er erfaßte ihre beiden
Hände und ſah ſie an, mit ſeinem faſzinierenden Blick.

„Jch habe den Mantel dort liegenlaſſen aus
Unachtſamkeit. Jch habe Lady Wilſon ermordet.“

„CharZwei Hände erſtickten den gellenden Aufſchrei, der
ſich aus dem Munde Ellinors ringen wollte.

Dann flüſterte Charlie Hickſon:
„Tu wirſt ſchweigen, Nelli, oder ich müßte dich mit

Gewalt zum Schweigen bringen. Das will ich aber
nicht. Nelli, du ſollt leben bleiben. Jch habe dich vor
einem Jahre vor dem Verhungern gerettet und vor
dem Erfrieren, und ich war dir die ganze Zeit über
ein guter Freund.

Aber ich konn verlangen, daß du mir vergiltſt und
daß du gehorſam biſt und alles das machſt, was ich
dir jetzt ſage. Du biſt in meiner Schuld nicht
wahr? Der Preis, den du zahlen mußt, iſt nicht ein

mal groß.
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J Aus aller Weſt
Totenſchädel als Theaterrequiſit.

Jn dem oberitalieniſchen Städtchen Graglia
gaſtierte vor einiger Zeit eine wandernde Schauſpieler
truppe, deren Direktor Buonvino eine Aufführung des
„Hamlet“ ankündigte. Erſt bei der letzten Probe be
merkte man, daß ein wichtiges Requiſit für das Stück
fehlte, die Totenſchädel für die Friedhofsſzene. Raſch
entſchloſſen wandte ſich der Direktor an den Toten
gräber de Ortes, der ſich auch wirklich bewegen ließ
für 10 Lire in bar und 6 Theaterkarten zwei gut er
haltene Totenſchädel zu liefern. Dem Bürgermeiſter
des Ortes, der der Aufführung beiwohnte, kam die
Herkunft der Totenſchädel verdächtig vor Es kam zur
gerichtlichen Unterſuchung des Falles und zur Anklage
wegen Leichenſchändung gegen Direktor Buonvino und
den Totengräber Tito Naia. Sie wurden zu 1 Monat
Gefängnis und 500 Lire Geldſtrafe verurteilt

Großfener in London
150 Arbeiter mußten gerettet werden.

Jm Londoner Oſten iſt in einer Tuchfabrik, die
eine Belegſchaft von 1350 Arbeitern beſchäftigt, ein ver
heerendes Feuer ausgebrochen, das einen Teil des Ge
bäudes vollſtändig zerſtörte. Beim Ausbruch des Brandes
hatte der größte Teil der Arbeiterſchaft gerade die Fabrik
verlaſſen. Jn dem Gebäude befanden ſich noch 150 Ar
beiter, deren Rettung nur unter den größten Schwierig
keiten bewerkſtelligt werden konnte. Das gewaltige

Flammenmeer wurde von einer in die Zehntauſend
gehenden Menſchenmenge beobachtet.

Pilger tragen 45 000 Ziegelſteine
zum Wallfahrtsorte.

Vor zwei Jahren erließ eine katholiſche Vereinizur Erbauung einer Wallfahrtskirche r r

burg nördlich von Jnnsbruck einen Aufruf an die
katholiſche Welt; der neue Gnadenort war der heiligen
Maria Thereſia geweiht, ein wertvolles Bildnis dieſer
Heiligen war gewidmet. Unterhalb des Anſtieges zur
Höhe wurden Ziegelſteine angeliefert, und im Laufe von
nicht ganz zwei Jahren hatten Pilger die zur Her
ſtellung der Kirche nötigen 45 000 Stück Ziegelſteine
hinaufgetragen. Ver neue Wallfahrtsort mit Kirche iſt
am 19. Juni vom Abte von Wilten geweiht worden.

Laſtauto fährt in eine Kindergruppe.
Der Lenker eines ſchweren mit Baumaterialien be

ladenen Wagens durchfuhr in Wegebach bei Betzdorf
(Sieg) den Zaun einer Kinderbewahrſchule, deren Jn
ſaſſen gerade auf dem Hofe ſpielten. Während es den
meiſten Kindern gelang, beiſeitezuſpringen, geriet ein

e e Hauswand und denun ur ötet. Ein s Ki iSoſort anderes Kind erlitt
Durch Einbruch Rauſchgifte erbeutet.

Jn eine Apotheke am KaiſerFriedrich-Platz inBerlin wurde nachts ein éerehehe en
bei dem den Tätern größere Mengen von Morphium
und Opium in die Hände fielen. Von den Einbrechern,
die unerkannt entkommen konnten, fehlt bisher jede
Spur.

Tabakſchmuggler gefaßt.
Der Zollfahndungsſtelle in Hamburg iſt es ge

lungen, einen umfangreichen Tabakſchmuggel aus
Holland aufzudecken. Die beſchlagnahmte Ware iſt ge
ring, doch hat man durch die bisherigen Ermittlungen
weiterhin Einblick in die Schmuggelpraxis gewonnen.
Die Berteilungsſtelle für den geſchmuggelten Tabak war
MünchenGladbach. Von dort wurde die Fracht mit
Autos und Motorrädern nach Hamburg geſchafft. DieHehler ſollen größtenteils Erwerbsloſe in

Die erſte Abkühlung nach der Hochzeit.
Große Senſation in einem Dorfe bei Laibach,

denn die ſchönſte Maid heiratet einen ſteinreichen
Fremden, der erſt vor kurzem wie der Ritter vomZeiligen Gral aus fernen Landen in dem kleinen Neſt

war. Das ganze Dorf iſt auf den Beinen,
ſteht h an Kopf Spalier am Eingang der Kirche.
Jetzt naht das Paar. Gerade will der lächelnde
Bräutigam den Wagen zur Fahrt ins Glück beſteigen,
da trifft ihn ein daumenſtarker Waſſerſtrahl, der un
barmherzig in wenigen Sekunden keinen trockenen Faden
an ihm läßt. Wild fährt er herum, um ſich auf die
Frevler zu ſtürzen. Da ſteht ſchadenfroh lachend die
Rotte der Verſchwörer, der Abgewieſenen, neben einer
alten Feuerſpritze fieberhaft arbeitend. Sie geben nicht
eher 9 rdon, bis der klitſchnaſſe Hochzeiter reſigniert
die Börſe zieht und ein Faß Wein zum Trunk auf ſein
Wohl ſtiftet.

„Lauter Juſtizirrtümer, Herr Vorſitzender!“

Der T ndlung al des S höff ngeri hts Ber i n
Mitte hallte witte hallte wider von lauten Heiterkeitsausbrüchen.
Der Kaufmann Georg Reinhard, der ſich wegen

Zechprellerei und verſuchten Betruges zu verantworlen
hatte war trotz der frühen Stunde ſchon in „ver
gnügter Stimmung“. Als der Vorſitzende ihm ſeine
15 Vorſtrafen wegen Zechprellerei vorhielt, erwiderte
5 mit Unſchuldsmiene „Lauter Juſtizirrtümer, HerrPorſitzender Jetzt ſtehe ich wieder wegen ſo einer
Bagatelle von 2,15 Mark vor Gericht, dabei wiſſen alle
meine Bekannten, daß ich ein wirklicher Unſchuldsengel
bin. Man nennt mich den Zylinderheiligen, weil ich
von meinem Onkel, der eine Seidenhutfabrik hatte, ſo
viele Zylinder geerbt habe, die ich meinen Freunden
ſhenkte. Jch habe nur das Wiederſehen mit meinem
Freund Kulicke gefeiert, und als wir nach einer
Kneiperei von zwei Tagen und einer Nacht in einer
Kneipe in der Chauſſeeſtraße Bratheringe frühſtückten
und dazu einige Mollen genehmigten, langte das Geld
nicht mehr. Dazu bemüht man nun ein Hohes Gericht
und noch als Sachverſtändigen den lieben Profeſſor
Fränkel, den ich als reizenden Menſchen ſchätze, der aberhier wirklich gänz überflüſſig iſt.“ Der Sachverſtändige
erklärte in ſeinem Gutachten, daß Reinhard ein Dauer
trinker ſei, der eigentlich niemals nüchtern werde, aber
dabei doch immer über Witz und Schlagfertigkeit ver
füge. Unter ſchallender Heiterkeit der Prozeßbeteiligten
ſchilderte Profeſſor Fränkel, wie der Angeklagte in ſtark
alkoholiſiertem Zuſtande zur Unterſuchung kam und da
bei aus allen Taſchen ſein Frühſtück aus Wurſt und
Graubrot holte. Er habe auch bei der Unterſuchung
von ſeinem Freund Kulicke geſchwärmt. Kulicke ſei ein
Narr, aber von der beſten Art und ebenſo, wie er ſelbſt,
immer betrunken. Kulicke, der bald darauf als Zeugevernommen wurde, beſtätigte durchaus dieſe Kennzeich

nung. Wenn ſich der Zeuge und der Angeklagte dem
Richtertiſch zu ſehr näherten, winkte der Vorſitzende ab
mit der Bemerkung: „Sie haben ſchon reichlich viel
getrunken, man riecht es!“ „Nur ein paar Körn
chen“, wurde ihm erwidert, „dafür haben Sie doch als
alter Akademiker Verſtändnis, Herr Vorſitzender!“
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Hans Albers ſoll 50000 Mark zahlen
Schadenserſatzforderung einer franzöſiſchen Film

geſellſchaft.

Die Künſtlerkammer des Arbeitsgerichts Berlin
hatte ſich mit einer Klage gegen den Filmſchauſpieler
Hans Albers zu beſchäftigen. Albers iſt von der
franzöſiſchen Filmgeſellſchaft VandorFilm auf Zahlung
von 50 000 RM. Schadenerſatz verklagt worden. Nach
der Darſtellung von Syndikus Dr. Friedmann, der die
Klägerin vertrat, war Hans Albers im Mai d. J. ver
pflichtet worden, die Hauptrolle in einem Film „Das

Kleine Tageschronik
Heldentod nach 15 Jahren. Ein Tiſchler in

Budapeſt, der im Jahre 1917 an der italieniſchen
Front einen Kopfſchuß erhalten hatte, iſt jetzt infolge der
Verlagerung der Kugel geſtorben. Der Mann galt ſeit
fünfzehn Jahren in ärztlichen Kreiſen als ein
Phänomen. Die Kugel war ſeinerzeit durch die Schläfe
gedrungen und zwiſchen den Schädelknochen ſtecken
geblieben. Nach Anſicht der Arzte hätte ſie eigentli
den ſofortigen Tod rurſachen müſſen. Nach

laſſen, daß er ſich ſehr ſchonen müſſe, da die geringſte
Verſchiebung der Kugel den ſicheren Tod bedeute. So
lebte Johann Nagy anderthalb Jahrzehnte in ſtändigem
Wettlauf mit dem Tode. Allmähli gewöhnte er ſich
an ſeinen „lebensgefährlichen“ Zuſtand, heiratete und
wurde Vater von zwei Kindern. Als er dieſer Tage früh
ſeine Wohnung verließ, ſtürzte er plötzlich tot zu Boden.

Der Euchariſtiſche Kongreß in Dublin. Die Zahl der
Beſucher des Euchariſtiſchen Kongreſſes iſt derartig ge
wachſen, daß die Paſſagierdampfer als ſchwimmende
Hotels verwendet werden müſſen. Man befürchtet, daß
die vorhandenen Lebensmittel nicht ausreichen werden.

Budapeſt hat ſeine „SubkoffAffäre“. Der zweit
geborene Sohn des Sultans Abdul Hamid, Prinz Abdul
Kadir, der ſeit Beginn ſeines Exils in Budapeſt wohnt
und deſſen Affären ſeinerzeit die Offentlichkeit lebhaft
beſchäftigt hatten, erſchien Dienstag nacht beim hieſigen
Polizeipräſidium, um gegen ſeine Gattin, die Prinzeſſin
Medjidjie, mit der er in Scheidung lebt, Anzeige zu
erſtatten. Die Prinzeſſin wurde ihm vor Monaten durch
einen Motorradhändler entführt und wohnt zur Zeit bei
der Beſitzerin eines Nachtlokals, mit der ſie demnächſt
gemeinſam eine Bar eröffnen will. Wie der Prinz er

indlung

London verlaſſen
Ellinor Grey, ſondern als John

Murray. Den notwendigen Paß habe ich dir gleich
mitgebracht.

Du weißt doch, daß wir oft genug den Mummen

Du wirſt alſo in einer Stunde
haben, aber nicht als

etrieben und die Rollen untereinander ver
tauſcht haben. Nicht umſonſt habe ich das getan. Jch
wollte mich vergewiſſern, und ich habe immer feſt
ſtellen können, daß du einen reizenden und ſehr echten
jungen Mann abgegeben haſt. Einmal habe ich auch
ein Gruppenbild gemacht, und von dieſem Gruppen
bild ſtammt dieſes Paßbild, das dich als Mann zeigt.

Du ſiehſt, alles iſt bedacht und wohlvorbereitet.
Nelli wird ein Mann und kein Menſch wird in dem
jungen Kaufmann John Murray Ellinor Grey ver
muten, die von der Polizei geſuchte Mörderin der
Lady Wilſon.

Und, Darling, drüben in Amerika wirſt du gute
und hilfsbereite Freunde finden, die ſich deiner an
nehmen werden, und dort kannſt du dich auch wieder
in eine Frau zurückverwandeln. Jetzt aber mußt du
leich ein Mann werden. Komm, ſchnell, ſteh auf

ich helfe dir.“
Der Mann richtete ſich auf und ſah in ein bleiches,

t weißes Geſicht, aus dem ihn zwei blaue Augen
wie erloſchen anſahen. Dann kam ein gurgelnder Laut
von Ellinors Lippen:

„Mörder! Mörder!“
Schweig, verrücktes Weib!“ ziſchte der Mann und

drückte Ellinors Kopf in die Kiſſen zurück. Aber
Ellinor ſchien ungeahnte Kräfte bekommen zu haben.
Ein wildes Ringen begann. Jmmer wieder bäumte ſie
ſich auf, ſeine feſte Umklammerung abſchüttelnd.

Keuchend dſprungbereit gegenüber, die jetzt in dem zerwühlten

ſchamz

Bett kniete. Feindlich maßen ſie ſich, mit haß
erfüllten Blicken.

ſchluchßte Ellinor laut auf.
„Und dich, dich hab' ich geliebt c„Glaubſt du, ich dich nicht auch, du ſtieß

der Mann rauh hervor.
„Oh! einen Mörder!“
Weinend brach ſie zuſammen.
Hickſon trat auf ſie zu; entſetzt wich ſie vor ihm

zurück.
„Sei doch vernünftig, Nelli! Ich tue dir doch nichts.
„Rein! Nein! Ich will nichts mehr mit dir zu

tun haoen, will nicht gemeinſame Sache mit dir

ließ er ſie endlich los und ſtand ihr

Geliebte eines Mörders.
Aber ich laſſe mich nicht auch noch zur Mörderin

ſtempeln. e„O, bitte,
ich ein klares Alibi nachweiſen, meine vollkommene
Unſchuld beweiſen kann. Und man wird mir glauben,
dafür habe ich geſorgt.
weißt du; ſie gehen für mich
alle werden dich verleugnen.
wird dich kennen.

Du wirſt rettungslos verloren ſein,
Hilfe. Wer ſonſt kennt Ellinor Grey,

ohne unſere
die Vorleſerin

der ermordeten Lady Wilſon, die im anrüchigſten
Viertel Londons wohnt und die ihren Mantel, ihre
Handſchuhe bei der Ermordeten vergeſſen hat?“

„Lieber Gott, Charlie, wie grauſam du biſt!“
Verſtört und gebrochen ſchaute Ellinor vor ſich hin.
„Du haſt gar nichts zu fürchten, Nelli, wenn du

nur auf meine Vorſchläge eingehſt. Nicht das ge
ringſte wird dir paſſieren. Du haſt die Wahl zwiſchen
Newgate und der Freiheit. Aber du mußt dich ſchnell
entſcheiden, Nelli, ſonſt iſt es zu ſpät.“

„Jch will alles tun was du verlangſt.“
„Gut. Dann ſtehe auf, ſchnell die Zeit drängt!

Mache dich fertig! Jch bereite dir inzwiſchen dein
Frühſtück.“

Zitternd taumelte Ellinor aus dem Bett, ein
Grauen im Herzen vor dem Manne dort, den ſie ge
liebt, den ſie als ihren Wohltäter verehrt hatte, und
der ſie jetzt ſo grauſam, ſo erbarmungslos vernichtete.
Wo war ſeine Liebe, wo war ſein Edelmut hinge
kommen? Alles aufgegangen im kälteſten, roheſten
Egoismus, der ſich nicht ſcheute, die vertrauende Ge
liebte kaltblütig zu opfern. Und mit einem Male er
kannte ſie ſchaudernd, daß nichts mehr für ihn in
ihrem Jnnern lebte, daß jegliches Gefühl für ihn er
ſtorben war.Das Aufflammen des Spirituskochers ließ ſie auf
fahren in ihren Betrachtungen. Und ſchon hörte ſie ihn
herüberrufen:„Nun, was iſt denn, Nelli? Warum brauchſt du
ſolange? Du weißt doch, daß es auf jede Sekunde
ankommt. Jetzt ſetz' dich zuerſt einmal hierher. Jch
muß dir das Haar abſchneiden.

Entſetzt wich ſie zurück.
„Kleine Närrin! Jch glaube gar, du fürchteſt dich

vor mir. Sei doch nicht ſo albern.“

Merſebueger Korreſpondenk.

armte ſie, und als ſie ſich wehrte, ſchlug er ſie ins Ge

nt
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Die Zechprellerei beſtand tatſächlich nur in der
Nichtbezahlung von 2,15 Mark für Bratheringe und
Mollen und der Betrugsverſuch gewann in der Beweis
aufnahme ebenfalls ein harmloſes Geſicht. Der
Zylinderheilige hatte bei einem Lotteriekollekteur einen
vergeblichen Pumpverſuch gemacht und dabei angeblich
mit einer falſchen Bankanweiſung operiert. Der
Schutzmann, den der Lotteriekollekteur herbeigerufen
hatte, konnte aber die ſog. Bankanweiſung nicht finden
und ſtellte nur feſt, daß Reinhard „wegen ſchwerer Be
ſoffenheit gänzlich vernehmungsunfähig“ geweſen ſei

Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme beantragte
der Staatsanwalt Freiſprechung. Das Gericht ſchloß
ſich dieſem Antrag an. Reinhard bat den Vorſitzenden
noch um einen kleinen Vorſchuß als Entſchädigung für
die unſchuldig erlittene Anklage. Als das abgelehnt
wurde, verließ er, freundlich den Zylinder ſchwenkend,
Arm in Arm mit ſeinem Freund Kulicke das Gericht.

Eine teure Umarmung.
e Ehefrau eines Gaſtwirtes aus Jſenburg bei

Frankfurt a. M. hatte am 1. Oſterfeiertag ihre Eltern
an die Straßenbahn gebracht und war im Begriff, ſich
wieder nach Jſenburg zu begeben. Es begegnete ihr
der Schuhmacher D. in Begleitung eines Freundes.
Beide benahmen ſich auffällig. D. ging auf ſie zu, um

Die

ſicht, ſo daß ſie eine Schleimhautverletzung an der
Unterlippe, geſchwollene Backen, einen Ohrriß uſw. er
litt. Die Feſtſtellung des Täters gelang, und nun
ſtand D. vor dem Richter. Das Gericht erkannte auf
2 Monate Gefängnis. In der Begründung wird ge
ſagt, der Angeklagte habe ſich ſchlimmer benommen,
als es auf dem Balkan zugehe. Zuſtände, wie der
Angeklagte ſie verurſachte, dürften bei uns nicht Platz
greifen. Wir müßten dahin wirken, daß unſere Frauen
und Mädchen, auch ohne angefallen zu werden, die
Straße paſſieren könnten. Das Gericht habe nicht nur
die Bewährungsfriſt abgelehnt, ſondern es ſei ein
mütig der Anſicht geweſen, daß der Angeklagte die
Strafe auch vollſtändig abſitzen müſſe

heilige Grabmal“ zu ſpielen, deſſen Regie Joe May
führen ſollte. Einige Tage nach den Verhandlungen
erklärte Albers jedoch, daß er in dem Film nicht mit
wirken werde. Dr. Friedmann behauptete, daß bereits
ein feſter Vertrag vorgelegen habe und daß Albers
deshalb die durch ſeine Abſage entſtandenen Koſten in
Höhe von 50 000 RM. zahlen müſſe. Der Vertreter des
Filmſchauſpielers bezeichnete demgegenüber die Ver-
andlungen zwiſchen Hans Albers und der Firma als

Vorbeſprechungen, aus denen noch keine Verpflichtungen
herzuleiten ſeien. Da über dieſen Punkt keine Einigung
erzielt werden konnte, vertagte das Gericht die Ver
handlung, um Beweis zu erheben.

fahren hat, gedenkt die Prinzeſſton bei der Benennung
dieſes Unterhaltungslokals den kaiſerlich ottomaniſchen
Titel ihres Gatten zu benutzen. Dagegen verlangte nun
der Sultanſohn den Schutz der Polizei, und ganz
Budapeſt iſt geſpannt, wie ſich dieſe Affäre der türkiſchen
Hoheiten weiterentwickeln wird.

Rom. Der internationale Bäckereikongreß wurde
in Anweſenheit Muſſolinis, des Korpor s
Bottai und von Mitgliedern des Diplomatiſchen Korps
auf dem Kapitol eröffnet. An dem Kongreß nehmen die
Delegierten von über 100 Ländern teil. Nach einer
Rede des Korporationsminiſters begrüßte Muſſolini die
Teilnehmer und wünſchte dem Kongreß vollen Erfolg.

Güterräuber durch Reichsbahnſtreife entdeckt. Auf
dem Verſchiebebahnhof Eidelſtedt wurde nachts ent
deckt, daß ein Güterwagen aufgebrochen und ausgeraubt
worden war. Unweit des Bahnhofs fand man dann auf
einem Feldweg die geraubten Güter aufgeſtapelt. Eine
dort im Hinterhalt poſtierte Streife der Reichsbahn war
Zeuge, wie ein Laſtauto kam, um die Waren wegzu
tkransportieren. Die drei Begleiter des Kraftwagens
wurden von der Streife geſtellt, der Fahrer ergab ſich,
die beiden anderen flüchteten. Einer von ihnen wurde
durch einen Schuß der Bahnhofspoliziſten ſchwer verletzt,
der andere durch einen Dienſthund geſtellt.

Laſtauto fährt in eine Kindergruppe. Ein Laſtwagen
fuhr in Balve (Hönnetal) beim Überholen in eine
Kindergruppe, die einem Reklamewagen mit Laut
ſprecheranlage folgte und die Straße gerade in dem
Augenblick überquerte, als das Laſtauto den Reklame
wagen überholte. Ein Kind wurde getötet, ein anderes
ſchwer, ein drittes leicht verletzt.

Schroff ergriff er die ſich wehrende Frau und
preßte ſie feſt auf einen Stuhl. Mit hartem Griff
erfaßte er die halblangen, loſen Haare des Bubikopfes
und ſchnitt ſie ab, rund herum. Dann kämmte er
das leicht gelockte Haar von der Stirn aus glatt nach
hinten und fettete es leicht mit der Bürſte ein, um
ihm Halt zu geben. Zuletzt verſchnitt er es nach
Männerart im Nacken.

Das Mädchen ſaß während der ganzen Prozedur
apathiſch da, nur die Tränen rannen ihr über die
Wangen.

„Hallo, Miſter John, bitte,
Spiegel!“

Erſchreckt fuhr Ellinor zuſammen und ſah ſcheu
in den Spiegel, den ihr Charlie vors Geſicht hielt.
Sie wollte aufſchreien, der Laut blieb ihr in der
Kehle ſitzen.

Jhr Haar, ihr ſchönes, lockiges Haar, wo war es
hingekommen? Wie entſetzlich ſie ausſah, wie fremd,
wie häßlich! Sie war förmlich entſtellt. Aber es
gab ja vorläufig keine Ellinor Grey mehr, ſie würde

beſehen Sie ſich im

noch lange ſo abſcheulich herumlaufen müſſen. Auf
ſchluchzend ſank ſie in ſich zuſammen.

Nun laß endlich dieſe dumme Heulerei ſein,
Nellil Ein junger Mann kann doch keine verweinten
Augen haben. Dabei ſiehſt du fabelhaft aus. Kein
Menſch wird dich für etwas anderes halten als für
einen Jüngling. Du könnteſt getroſt durch die Main
Street laufen, ohne daß dich jemand erkennen würde.
Du biſt doch mein ſüßer Darling.“

Er wollte auf ſie zugehen, ſie küſſen.
Ellinor war aufgeſprungen, flüchtete

Tiſch. Böſe funkelte ſie ihn an.
„Du wirſt mich nicht mehr küſſen, du

mehr will ich etwas mit dir zu tun haben.“
„So, ſo! Na, einſtweilen ſollſt du recht behalten

Darüber wollen wir uns jetzt nicht ſtreiten. Es gibt
Wichtigeres zu bedenken. Hier haſt du 100 Pfund, für
die Reiſe. Du ſollſt es unterwegs gut haben. Und
wenn du erſt glücklich drüben bift, wirſt du fürſtlich
belohnt werden.

Hier, auf dieſem Zettel, ſteht die Adreſſe, an die
du dich drüben wenden wirſt. Man wird dich in
Brooklyn erwarten und dir deine Tat hoch anrechnen.
Hier iſt auch der Paß. Alles zuſammen trägſt du am
beſten in dieſer Brieftaſche. Dein Handtäſchchen kannſt
du natürlich nicht mehr gebrauchen.

hinter den

Nie

vom Oberlauf der Neiße aus

Und jetzt mache dich ſchnell fertig, Nelli! Ich laufe
inzwiſchen, dir Anzug und Mantel zu holen. In läng-

Neuer Erdſtoß in Chile. Hier wurde ein neuer
heftiger Erdſtoß verſpürt, der die Einwohner der Stadt
Santiago de Ehile in Schrecken verſetzte. Einzelheiten
ſind noch nicht bekannt

Naſenkarneval an der Riviera. Für die Damen, die
ſich an der Cöte d'Azur ſonnen, iſt ein neues Schön
heitsrequiſit erfunden worden, der Naſenſchirm. Um zu
verhindern, daß der Geſichtserker, dem wir in gütiger
Vorſehung die Wahrnehmung ſämtlicher Wohlgerüche
Arabiens, aber auch die ſaiſonmäßigen Schnupfen ver
danken, unter den ſengenden Strahlen der Sonne rot
anläuft und die Haut ſich in Atome ſichtbar auflöſt,
wird der Naſe ein durchſichtiger und eng anſitzender
Schild aufgeſetzt. Vorläufig iſt dieſer Schönheitsſchutz
noch farblos, aber wer bürgt dafür, daß die Mode nicht
auch für den Naſenſchirm beſondere Farbtönungen und
vielleicht auch Muſter erfindet. Vielleicht wird man
dann an der Riviera außer dem altberühmten Nizzaer
Karneval noch eine Art von Naſenkarneval erleben

40 000 Mark auf einen falſchen Scheck abgehoben.
Bei der Berliner Bau und Bodenbank (Tauben
ſtraße) iſt ein raffinierter Scheckdiebſtahl entdeckt worden.
Bisher noch unbekannte Diebe ſtahlen im Kaſſenraum
einen Scheck der Bank, ſchrieben ihn unter Fälſchung der
vorſchriftsmäßigen Unterſchriften der bevollmächtigten
Direktoren auf 40 000 Mark aus und legten ihn bei der
Reichsbank vor. Der Kaſſierer der Reichsbank ließ die
Unterſchriften prüfen ſie wurden nicht beanſtandet,
ſo gut waren die beiden Unterſchriften nachgemacht.
Erſt in den Abendſtunden, als die Reichsbank der anderen
Bank das Laſtenkonto überſandte, wurde der Betrug ent
deckt und die Kriminalpolizei benachrichtigt
Berzweiflungstat einer Mutter. Die 27jährige, von
ihrem Mann getrennt lebende, ſchwer lungenleidende
Frau Haſſelfeld hat in der vergangenen Nacht ihre drei
Kinder im Alter von 3, 6 und 8 Jahren durch Gas
getötet. Sie ſelbſt hatte die Wohnung nach Offnen der
Gashähne verlaſſen, war umhergeirrt und kehrte erſt
heute früh in die Wohnung zurück, von wo ſie ſpäter
ſchwer krank in ein Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Willi Rickert iſt wieder unten Der neumünſteriſche
Fahnenſtangendauerſitzer Willi Rickert iſt nun wieder
von ſeiner Fahnenſtange auf die Erde herabgeſtiegen.
Mit 50 Tagen und 9 Stunden hat ſich ſeinen
„Weltrekord“ erſeſſen Mehrere tauſend Menſchen
wohnten dem Abſtieg bei. Rickert war ſo erſchöpft daß
er allein nicht mehr die Leiter benutzen konnte, ſondern
von einem Dach aus durch eine Luke heruntergeholt
werden mußte.

Die „Arche Noah“ in Stettin. Jn Stettin traf am
Dienstag eine 450-Tonnen-Barke ein, die eine ſonder
bare Ladung herherbergte: einen ſchwimmenden Zoo.
Der Zoo führt ca. 150 wilde Tiere mit ſich.

er

Haftbefehl gegen die Brüder Saß.
Die bekannten Brüder Erich und Franz Saß waren

zur Leiſtung des Offenbarungseids vor das Amtsgericht
Berlin- Mitte geladen. Das Verfahren gegen ſie war
von ihrem langjährigen Strafverteidiger, Rechtsanwalt
MüllerStromeyer, wegen Zahlung eines Teilhonorars
von 500 M. angeſtrengt worden. Da die Beklagten vor
Gericht nicht erſchienen, entſprach das Gericht dem An
trage des Klägers und erließ gegen beide Brüder Haft
befehl. Uber die Motive des Nichterſcheinens der Brüder
vor Gericht ſind die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf

Vor allem vermutet man, daß die Brüder Saß die
Befürchtung hegten, ihr bisheriger Verteidiger könne
ihnen als Kläger in dieſem Termin Vorhaltungen
machen, durch die ihre bisherige Behauptung, daß ſie
keine Geldmittel beſäßen und nur von Autovermietungen
leben, widerlegt werden könnte

Untat eines entwichenen Fürſorge-
zöglings.

Ein aus einer Berliner Fürſorgeanſtalt ent
wichener Zögling tötete die 15jährige Tochter eines Be
wohners von Vellahn, nachdem er ſie zuvor ver
gewaltigt hatte. Der Unhold flüchtete.

Hochwaſſer in Riederſchleſien
Infolge der ſtarken Regengüſſe der letzten Tage wird

i Zittau ein erhebliches
Anſchwellen des Waſſerſtandes gemeldet, der morgens
um 7.30 Uhr mit 2,94 Meter ſeinen höchſten Stand
erreichte. Jn Görlitz ſteigt die Neiße nur langſam.
Oberhalb der Stadt beginnt der Fluß langſam auszu
ufern und hat bei Nitriſch, Den und Leſch
witz bereits große Wieſenflächen unter aſſer geſetzt.
Auch aus dem Jſer und Rieſengebirge laufen Hoch
waſſermeldungen ein, doch dürfte hier die Hochwaſſer
gefahr zum Teil behoben ſein, da der Regen nach
gelaſſen hat und die Hochwaſſerſ lagen, Tal
ſperren und Stauweiher die Waſſermaſſen aufgehalten
haben.

ſtens 20 Minuten bin ich wieder da. Es wird höchſte
Zeit, daß du fortkommſt.“

Charlie Hickſon huſchte aus dem Zimmer aus
der Wohnung.
kam ihr vor, als ob ſie all das Schreckliche nur ge
ka mihr vor, als ob ſie all das Schreckliche nur ge
träumt hätte. Dann, plötzlich, wurde ſie von einem
Gedanken erfaßt. Blitzſchnell fuhr ihr dieſer Gedanke
durch ihr Hirn.

Flucht, das war die einzige Rettung!
Fieberhaft beeilte ſie ſich mit dem Anziehen. So

jetzt noch den Mantel, dann war fie fertig. Wenn Gott
ihr helfen würde, zu entkommen

Wo war ihre Handtaſche? Sie fand ſie nicht. Da
lag aber die Brieftaſche von Charlie! Die enthielt
ja Geld; ſie mußte ſie nehmen, ſonſt konnte ſie nicht
fortkommen. Nur ſchnell mußte ſie jetzt machen, ſonſt
würde er ſie hier noch vorfinden.

Vorſichtig ſchlich ſich Ellinor aus der Wohnung
hinaus. Leiſe ſagte ſie die Treppen hinunter. As
ſie vor der Haustür ſtand, überfiel ſie ein jäher
Schrecken. Nun hatte fie keinen Hausſchlüffel, der
ſteckte ja in der Handtaſche. Nun war ſie verloren.

Leiſe drückte ſie auf die Klinke. Faſt hätte ſie auf
geſchrien vor Freude. Das Tor war offen Charſie
ſchien es in ſeiner Eile nicht wieder verſchloſſen zu
haben. Jetzt war ſie gerettet.

Feuchte, kalte Luft ſchlug ihr entgegen. Fröſtelnd
ſchauderte ſie zuſammen. Nebel, dichter, undurch
dringlicher Nebel, der ſich atemraubend auf die Lunge
legte; der ſie aber auch unſichtbar machte, ſie ihrem
Verfolger entziehen würde.

Mit raſchen Schritten entfernte ſich Ellinor von
ihrem Hauſe. Sie war noch nicht weit gekommen,
als ſie Schritte vernahm, die ihr entgegenkamen.
Das mußte Charlie ſein. Haſtig lief ſie noch ein paar
Schritte an der Häuſerfront entlang, bis ſie an die
Riſche einer Hauskür kam. Ellinor ſchmiegte ſich dicht
in die Ecke.

Sie ſah, daß Charlie vorüberhuſchte, mit einem
großen Packen unter dem Arm. Nichtsahnend eilte
er an ihr vorüber, war gleich darauf in ihrem Hauſe
verſchwunden.

Ellinor lief, ſo ſchnell, als ihre Füße ſie tragen
konnten. In die erſte Quergaſſe bog ſie ein, lief immer
weiter, und bald hatte ſie die ihr bekannten Gaſſen
von Whitechapel hinter ſich. Jmmer näher kam ſie
der City.

(Fortſetzung folgt.)
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Vfl.-Iubiläumswoche
Im Handballderby fiegt der Jubilar über den PSV.
und Handballkampf der alten Rivalen 1899 und VfL.

Am Vormittag wird das

Die anläßlich jährigen Beſtehen? durch
eführte Jr es Vere für Leibesbungen Mer regen Spielaauf dembetrieb zur Folc e

Fußball- oderVfL Platz (Krau
Handballſpiele ſtatt.

Nachdem bereit
gefunden hat (P

ine Reihe von Großkämpfen ſtatt
Halle, TuR. Weißenfels), wird

die Reihe der K hin fortgeſetzt.
Am Mittw te der VfL. im LigaHandballderby über den PSV. Merſeburg mit 8:6 (3:3).

Darüber liegt folgender Bericht vor:

Faires Liga-Handballderby!
Vfe. nimmt am PSV. Revanche und ſiegt mit

8:6 (3:3)!
Die Begegnung wurde zu einem Ereignis. Beide

Mannſchaften lieferten ein großes Spiel. Es beſtätigte
ſtch, daß ſie in der erwa n Hochform ſpielten, ob
wohl beiderſeitig Erſatz iden war, der ſich aber
gut einpaßte. PSV. trat e Jmmſe und Seyferth
an, für die Berger und Wolf ſpielten, während der VfL.
für Siegling und Schmiedel Kluge und Hoppe eingeſetzt
hatte.

Die Mannſchaften waren ſich faſt gleichwertig. Wenn
man dem VfL. ein kleines Plus zuſprechen will, ſo
bezieht ſich dies nur auf den Sturm. Namentlich der
Jnnenſturm des VfL. ſpielte in der zweiten Halbzeit
gut und verſtändnisvoll zuſammen. Auch Sieler ent-
käuſchte nicht. Er wird, wenn er noch mehr Selbſt
vertrauen bekommt, für den VfL. ein guter Stürmer
werden. Beim PSV. gefiel vor allem Strauch und der
eifrige Germeshauſen ſowie im Sturm der Rechts
außen Stilzebach, der leider zuwenig bedient wurde.
Sein Spiel iſt das ideenreichſte des geſamten PSV.
Sturmes, ſein Stellungsſpiel ſehr gut. Kupfer iſt z u
ſehr auf Toreſchießen aus.

Vor Beginn des Spieles überreichte der PSV. dem
Jubilar eine Handballfigur als Zeichen guter Freund

Das Spiel wurde flott und fair durchgeführt. Es
war nie unintereſſant, zumal die vom Publikum
erwarteten Tore fielen.

Von Anfang bis Schluß bekamen beide Torhüter reich
lich Arbeit, die beide mit großer Sicherheit und
beſtechender Manier erledigten.

Erſt nach ungefähr zehn Minuten kann VfL. durch
Kluge in Führung gehen, doch ſchon in der nächſten
Minute kann PSV.s Mittelſtürmer den Ausgleich er
zielen. Dann iſt wieder VfL. durch Zimmermann
erfolgreich und Berger (PSV.) zieht wieder gleich.
Loch und Löhning ſtellen dann das Halbzeitergebnis
mit 3:3 her. Bei Wiederbeginn hat der PSV. ver
ſchiedene Male Pech, trotzdem gelingt es den Grünen,
die Führung zu übernehmen. Doch dann beginnt

der bekannte Endſpurt der BlauWeißen.
Durch Zimmermann I erzwingen ſie den Ausgleich
und durch Loch die Führung, die ſie nun nicht wieder
abgeben. Dreimal kann der VfL. noch den Torhüter der
Grünen überwinden, während PSV. nur noch zweimal
erfolgreich ſein kann, ſo daß VfL. unter Beifall ſeiner
Anhanger mit 8:6 Sieger bleibt. Voeſack (98 Halle)
war für dieſes Spiel wieder der gegebene Leiter.
VfL. Jun. MTV. Jun. (9 Mann) 16:4 (7:

Am Freitag: Fußballſpiel zwiſchen 99 und VfL. Referve
Am Sonntag: FußballGroßkampf VfL. VfB. Leipzig.
VfL.Ehrenmal geweiht.

Am morgigen Freitag ſtehen ſich vor dem Spiel der
Fußballreſerven

die Handballmannſchaften vom VfL. u. 99
gegenüber. Auch dieſer Kampf verſpricht ſehr intereſſant
zu werden. Von jeher lieferten die 99 er dem Vfo
intereſſante Treffen. Da die 99 er ſich in letzter Zeit
trotz Spielerabgang ſtark verbeſſert haben, dürfen die
VfL.eer, trotzdem ſie als Favorit in den Kampf gehen,
das Spiel nicht leicht nehmen, denn es dürfte nicht das

Die Mannſchaft Braun
denburgs zum Leicht
athletikkampf gegen die
Frauen Mitteldeutſch
lands beſtreiten die ein
zelnen Wettbewerbe wie
folgt: 80 Meter Hürden:
Engelhardt, Pirch; 100
Meter: Gericke, Lähne
mannLaue: 800 Meter:
Braun, Selle; Weit-

ſprung: Lähnemann
Laue, Jnge Braumüller;
Hochſprung: Gericke,
Reindl; Diskuswerfen:
Ellen Braumüller, Ro
the; Kugelſtoßen: Ellen
Braumüller, Pukaß;
Speerwerfen: Ellen Brau

e

müller, Reichwein.
Staffeln: 4 200 m:
Wittmann, Feldmann,
LähnemannLaue, Jnge
Braumüller; 10 X 100
Meter: Steinberg, Wittmann, Engelhardt, Lähnemann,
Pirch, Pukaß, Jnge Braumüller, Ellen Braumüller,
Feldmann, Gericke; Erſatz: Jacob.

erſtemal werden, daß VfL. gerade von 99 eine un
angenehme Überraſchung erlebt.

Der Höhepunkt der VfL.-Jubiläumsveranftaltungen.
Kein anderer als der mehrfache Deutſche und

Mitteldeutſche Meiſter, Vf B. Leipzig, liefert dem
VfL. Merſeburg anläßlich ſeines 20jährigen Beſtehens
das Hauptjubiläumsſpiel.

Es iſt lange her, daß dieſer Gegner, der eine
ſelten ruhmrei Tradikion beſitzt, in Merſeburg
weilte. Gaſtſpiele dieſer Meiſterelf gehören eben
zu den Selkenheiten.

Erſt vor kurzer Zeit lieferte der VfB. in Naumburg
der dortigen Sportvereinigung 05 einen überlegenen
Kampf und hinterließ einen hervorragenden Eindruck.
Mit ſeinen Repräſentativen: obermann,

Fußbat

I. FC. Reichenbach in Neumark
Am Sonntag ſpielt der 1. Fußballklub Reichenbach

bei der Spielvereinigung in Reumark, alſo dieſelbe
Mannſchaft, die kürzlich den bekannten VfB. Zwenkau
mit 2:1 zu ſchlagen vermochte. (Näheres folgt.)

7

Freitagabend: SpV. Großkayna--Beuna
Ein Saalegau-Pokalſpiel.

Schon am Freitagabend abſolviert der Sport
verein 1922 in Großkayna ſein nächſtes Pokal
ſpiel. Der Gegner iſt die Beunger Elf, die ſich gegen

pärtig in recht guter Form befindet, ſo daß es frag-
lich iſt, ob Kayng ſeinen letzten 5: 0Sieg gegen dieſen
Gegner vor einigen Wochen wiederholen wird. Kayna
tritt an mit: Scheller; Scherbl, Moſenheuer (der z. Z.
als Verteidiger überragend iſt); Keller, Lingott, Kolb;
Bartkowiak, Peetz, Dunger, Sievert, Meixner. Das
iſt die ſtärkſte Beſetzung Kaynas. Da auch Beuna voll

tritt, ſollte ein intereſſanter Pokalkampf ſteigen, der
den Platzbeſitzer erſt nach Kampf als Sieger ſehen
ſollte. Sonnabend: Kayna II--Beuna II (in Beuna)
Kayna III Roßbach II (in Roßbach).

Wacker Halle am Sonnabend gegen Sportverein Riefa.
Die Rieſaer ſchlugen am vergangenen Sonntag

National Chemnitz mit 4:2, und zwar dieſelbe
Mannſchaft, die unſere Sortfreunde mit 4:2 ab
fertigen konnte.

VfL. Alte Herren Preußen Alte Herren. Am Don
nerstagabend ſtehen ſich beide Mannſchaften im Augarten
gegenüber. VfL. tritt mit einer alten Jubiläumsmann-
ſchaft an.

Germania Leißling I gegen Uichteritz 0:4 (0:2).
Leißling ſpielte mit 5 Mann Erſatz. II. Köſen III
e S (S: H. Knaben--Blau-Gelb I. Knaben 0:10

2. Stiftungsfeſt von Schotterey 1930.
Aus Anlaß ſeines zweijährigen Beſtehens hatte

der Verein eine Anzahl auswärtiger Gegner ver
pflichtet. Die Ergebniſſe aus den Spielen der unteren
Mannſchaften waren folgende: Schotterey III gegen
Delitz a. B. I 5:2, Jun.-Bennſtedt Jun. 2-3,
II--Sportluſt Teutſchenthal II 0:6, AH.--Brauns
dorf II 3: 10; hier ſtellte ſich Braunsdorf II in ſport
licher Weiſe zur Verfügung, da Bennſtedt AH. nicht
erſchienen waren.

Nachmittags ſtieg das intereſſanteſte Spiel des
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Schrepper, Lengefeld, Holſt, Thiele,Hennig u. a. ſollte die Mannſchaft auch diesmal
zum Angiehungspunkt der Merſeburger Fußball
gemeinde werden. Näheres folgt am Sonnabend.

Am Freitagabend kleines Fußballderby!
Wer ſiegt diesmal?

Im kleinen Derby der Reſerven ſtehen ſich am
Freitagabend im Augarten 99 und VfL. gegenüber.
Das letzte Spiel konnte der Sportverein gewinnen.
Diesmal ſtellt der VfL. eine Mannſchaft, die zumeiſt
aus talentierten Junioren beſteht, um dieſe auszu
probieren. Sie dürften vor allem im Sturm ſich als
ſchußfreudig und ſchnell weiſen

PSsvV. Merſeburg I VfL. III 2:2. Beim PSV. haperte
es im Sturm; die günſtigſten Gelegenheiten wurden

SGSGSSGGCGCGCCCCCCCCCC......... rDas Ereignis in Rössen
Staciion Rössen m Mittelpunkt deutscher Leſchtathietik

s Boe e

Es ſind alſo Deutſche Meiſter und Weltrekordlerinnen
am Start. Das ſollte Signal dafür ſein, für ein volles
Röſſener Stadion zu ſorgen!

ausgelaſſen. PSV. kam durch Elfmeter in Führung.
Doch erzielte der VfL. auch nach dem 2. Tor den
Ausgleich.

x

Ehrenmal Einweihung beim VfL.

am Sonnkagvormiktag.
Zu Ehren ihrer im Weltkrieg gefallenen Sport

kameraden haben Mitglieder des VfL. auf ihrem
Sportplatz ein Ehrenmal errichtet, das im Rahmen
der Jubiläumswoche am kommenden Sonntag
vormittag, 11 Uhr, eingeweiht werden wird. Die Feier
wird in ſchlichter Form ſtattfinden, die Weiherede hat
Stadtrat Dr. Trumpler übernommen.

Schokterey T gegen Sporkluſt Teutſchenthal T 2:5
unterlag. Man hatte allgemein mit einem beſſeren
Abſchneiden der Schottereyer gerechnet. Teutſchen
thal qualifizierte ſich ſomit für das Endſpiel, wo es
aber überraſchenderweiſe von Braunsdorf II mit 2:1
geſchlagen wurde.

Dem Sportverein Schotterey 1930 dürfte dieſe Ver
anſtaltung einen vollen Erfolg gebracht haben.

Unkere Mannſchaften
Spielvereinigung Neumark: III--Kayna II 4:0;

Knab. Beunag Knab. 10: 1. Reſultate vom
12. Juni Neumark Reſerve--FC. Eisdorf I 7:3
III C. Eisdorf II 7: 1; Jun.--Spergau 12:1
Knab.—Spergau 12 0.

Heute abend: JahnSportyplatz: Im Rahmen der
Reichs ArbeiterSportwoche findet auf dem Jahnplatz
am heutigen Abend ein Fußballſpiel zwiſchen Jahn
Merſeburg J und Möckerling T ſtatt. Die Möckerlinger
ſind gegenwärtig in großer Form und haben in letzter
Zeit faſt nur Siege zu verzeichnen gehabt.

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels: Spiele in dieſer
Woche: am Freitag, 24. Juni: FrT. Wildſchütz I gegen
SV. Naundorf I (1. Kl.). Ein Kampf zweier Orts
rivalen (2. Klaſſe gegen 1. Klaſſe). Am Sonnabend,
25. Juni: FrT. Wildſchütz IV. Kriebitzſch I; II-II
(17 Uhr in Kriebitzſch).

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels: Reſultate: Wild
ſchütßz Jgd. Trebnitz Jgd. 1: T. III-Grunau II 1.3.
I Markranſtädt J 3 (1:20). Markranſtädt hatte infolge beſſeren und ſchnelleren Abſpiels mehr vom Spiel.

Arbeiterſport: Kultur und Körperpflege Leißling I
gegen FrT. Mertendorf J 2:1 (1. H. Leißling hatte
küchtig zu kämpfen, um den gleichſtarken Gegner in
den letzten Minuten zu beſiegen. Mertendorf II 3:1
(1: FrT. Markwerben I-FrT. Weißenfels II 1:1e hebung Knaben —FrT. Weißenfels Knaben

Veutseherurnersch.

2. Jahnturnen in Weißenfels
HandballGroßkampf ATG. Gera-Städtemannſchaft

Weißenfels.
Am nächſten Sonntag, dem 26. Juni, findet im

Stadion zu Weißenfels das 2. Jahnturnen der
Weißenfelſer Turnerſchaft ſtatt. Dieſe Großveranſtal
tung mit ſeiner Teilnehmerzahl von etwa 1500 Turnern
und Turnerinnen aller Altersklaſſen bringt neben
außerordentlich ſchönen Maſſenvorführüngen in Frei
übungen, Volkstänzen, Geräteturnen am Pferd,
Maſſenſpeerwerfen und Maſſenfechten eine Anzahl
der ſpannendſten Staffelläufe. Außer Trommelball
ſpielen der Turnerinnen und Fauſtballſpielen der
Turner treffen im

Handballſpiel der Handballkreismeiſter des XIII.
Thüringer Turnkreiſes, Allgemeine Turngemeinde
Gera, und eine gauserwählte Turnerſtädkemann-
ſchaft von Weißenfels

aufeinander. Das Jahnturnen wird eingeleitet mit
einem gemeinſamen Feſtzuge zum Stadion. Die ge
waltige Turnerkundgebung der Stadt Weißenfels iſt
zugleich der Auftakk zu dem 14 Tage ſpäter ſtatt
findenden 3. Thüringer Kreisfrauenturnen in Weißen-
fels. Jeder Turner, jede Turnerin kann dieſe ſchöne
Turnerveranſtaltung beſuchen, da nicht nur ſehr
niedrige Eintrittspreiſe gefordert werden, ſondern auch
günſtige Zug und Omnibusverbindungen nach der
ſchön gelegenen Stadt Weißenfels beſtehen.

C Handball DSB. 8

Jubiläumsveranſtaltung des PSV. Halle.
Kayng in den Staffeln geſchlagen.

Mit einem von Staffeln umrahmten Handball
kampf eröffnete der PSV. Halle ſeine Jubiläumsver
anſtaltung. Das Handballſpiel, bei dem Spielvereini
gung Leipzig für den PSV. Weißenfels eingeſprungen
war, konnte nicht befriedigen. Die Gäſte blieben mit
7:5 (3:5) verdienter Sieger. Um ſo ſpannender
waren aber die Staffeln. Schade, daß Kayna in beiden
etwas zurückfiel. Bei der 4 x 100MeterStaffel
(Kayna ohne Treppin lief 44,9) büßte ſchon der Start-
mann Boden ein, außerdem klappten nicht alle Wechſel,
und in der 20 200-Meter-Staffel waren PSV. und
96 im Durchſchnitt beſſer beſetzt. Hervorragend Bie
bach, der die 20 200-Meter-Staffel für den PSV.
gewann. Zeiten: 4 100 Meter: 96 in 44,4; 4 x 400
rm 96 in 3:34 Min., 20 X 200 Meter: PSV. in
8:17 Min.

Gauſchwimmfeſt im Waldbad Leung
Schwimmerklaſſe aus Jena, Weißenfels, Erfurt,

Sömmerda, Arnſtadt, Weimar und Merſeburg am Start.
Das Meldeergebnis zum Gauſchwimmfeſt am

kommenden Sonntag im Waldbad Leunga iſt recht
günſtig ausgefallen. Es ſind 96 Einzelmeldungen und
25 Staffelmeldungen abgegeben worden. Am ſtärkſten
vertreten ſind Weißenfels und Jena. Die Waſſerfreunde
Jena konnten im April des Jahres bei dem Klubzwei
kampf mit dem halliſchen Schwimmverein von 1902 im
halliſchen Stadtbad ein Unentſchieden herausholen, was
bei dem guten Können der Hallenſer viel beſagen will.
(Halle gehört zum Kreis III des DSV.) Aber auch die
entfernter liegenden Vereine aus Erfurt, Sömmerda,
Arnſtadt, Weimar ſchicken ihre beſten Kräfte ins
Rennen, ſo daß manche Gaumeiſterſchaft nur mit
ganzem Einſatz der Kampfkraft wird errungen werden
können. Selbſtverſtändlich iſt auch die Merſeburger
Schwimmerſchaft mit zahlreichen Meldungen vertreten.
Der Veranſtalter, der Schwimmverein Leuna 1931,
wird erſtmalig ſeine jungen Kräfte, welche ihre Aus

bildung im Sportſchwimmen
gonnen haben, ins Rennen
Prüfung nach der kurzen

vergangenes
ſchicken. Ob
Ausbildungszeit

Schwimmer ſchon Früchte bringt, wird ſich am Sonn
tag zeigen.

Die Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft veranſtaltete

Jahr be
ihm dieſe

ſeiner

unter Leitung von Zimmermann, Merſeburg, einen
Kurſus im Rettungsſchwimmen im Waldbad
Leuna. Vom Schwimmverein Leunga 1931 erwarben
8 Schwimmer den Prüfungsſchein der DLRG.

Schaeh

Arbeiterſchach. Zu einer Werbeſchachveranſtaltung
hatte die Ortsgruppe Ammendorf die Ortsgruppen
Leipzig, Schkeuditz und Merſeburg eingeladen.
Leipzig ſpielte gegen Schkeuditz 538 438. Dasſelbe
Reſulkat konnte Merſeburg I gegen Ammendorf I er-
zielen; Merſeburg II gegen Ammendorf-Schkenditz II
komb. gewann 8: 5. Jm Rahmen eines Mannſchafts
turniers finden die Spiele in den nächſten Monaten
ihre Fortſetzung.

Mitteldeutſche Schülerkampfſpiele
in Halle vom Freitag, 24., bis Sonntag, 26. Juni.
Zum zwölften Male hat die Latina, Halle, an die

höheren Schulen der Provinz Sachſen und des Staates
Anhalt Einladungen ergehen laſſen, bevor ſie ihre Pforten
für die Sommerferien ſchließen, ihre ſportlich leiſtungs
fähigen Jungen nach Halle zu ſenden zum Wettkampf im
Stadtbad und auf der Aſchenbahn und den Raſenplätzen
der Franckeſchen Stiftungen. Die Spiele, ſeit 1921 vom
Rektor der Latinga, jetzigen Direktor der Stiftungen,
Dr. Michaelis geleitet, haben ſich raſch wegen ihrer
erzieheriſchen Bedeutung Anerkennung und Unterſtützung
von ſeiten der Anſtaltsleiter der Philologenſchaft, der
Provinzialſchulbehörde und des preußiſchen Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. Das beweiſen
ſchon die zahlreich zur Verfügung geſtellten Wanderpreiſe.

Dieſes Jahr freilich befürchteten die Veranſtalter, daß
die gewohnte Durchführung des Sportfeſtes durch die
wirtſchaftliche Not gefährdet werden könnte Eltern
und Schulen wird es ſchwer, die Mittel für die Fahrt
aufzubringen erfreulicherweiſe aber iſt der Rückgang
der Meldungen lange nicht ſo erheblich, wie erwartet
wurde. Es haben ſich 58 Schulen auch die höheren
Schulen unſerer Stadt natürlich mit über 760 Teil
nehmern angemeldet (1931 bei den 11. Wettkämpfen
waren es 62 Schulen mit rund 800 Teilnehmern). Auch
viele kleinere Städte ſind vertreten von Vacha an der Rhön
bis Salzwedel im Norden der Provinz Sachſen. Neben
den großen Kontingenten der Städte Erfurt, Halberſtadt,
Halle, Magdeburg, Nordhauſen iſt hervorzuheben die
Mannſchaft der Freien Schulgemeinde Wickersdorf,
die verſchiedene Rekorde hält und unter Führung von
Dr. Otto Peltzer auch dieſes Jahr wieder gute
Leiſtungen zeigen wird. Auch die Schulen Halles haben
Beſtleiſtungen zu verteidigen.

Am Freitag, dem 24., finden die Schwimmwettkämpfe
im Stadtbad ſtatt, für die der Schwimmverein Halle 02
Kampfrichter zur Verfügung geſtellt hat. Nach den Vor
und Ausſcheidungskämpfen am Sonnabend und Sonntag
vormittag werden die Entſcheidungen im Turnen, den
olympiſchen Kämpfen und Fauſtball Sonntag nachmittag
fallen. Da der Philologenverband die Preußenſpiele
nicht mehr durchführen kann, werden an Stelle des
Schlagballendſpiels um die Provinzmeiſterſchaft Erfurter
und Magdeburger Schüler die Kämpfe mit einem Hand
ballwerbeſpiel beſchließen. Über eine Verbreitung der
feierlichen Siegerverkündigung durch den Mitteldeutſchen
Sender ſchweben Verhandlungen mit der Mirag. Ein
bewährtes Kampfrichterkollegtum von Turnlehrkräften
aus der ganzen Provinz gewährleiſtet auch in dieſem
Jahr eine reibungsloſe und pünktliche Abwicklung des
umfangreichen, aber bis ins kleinſte ausgearbeiteten
Programms

Ammendorf Weißenfels im Fechten 17: 19. Die
Florettmannſchaften der Turner von Ammendorf und
Weißenfels gaben ſich am Sonntag ein Freundſchafts
treffen, das von der techniſch überlegenen Weißen
felſer Mannſchaft mit 19: 17 gewonnen wurde. Be
reits bis zur Halbzeit erzielten die Weißenfelſer einen
ſo großen Vorſprung, daß er von der jungen Ammen
dorfer Mannſchaft nicht mehr aufgeholt werden konnte.

Um die Deutſchen
Bundesmeiſterſchaften im Kegeln

Thüringen in der Vorſchlußrunde nur auf Aſphalt
durch Weißenfels erfolgreich.

Am Sonntag fand die Vorſchlußrunde um die
Deutſchen Bundesmeiſterſchaften im Kegeln ſtatt.

Von den Thüringer Gauvertretern gelang es nur
dem Verband Weißenfels, ſich gegen Meißen mit
Erfolg durchzuſetzen, während die Verbände Erfurt
und Apolda ſich der Überlegenheit ihrer Gegner beugen
mußten.

Aſphalt: Weißenfels gegen Meißen in Gera.
Jn Gera ſchlug der Thüringer Gaumeiſter auf

Aſphalt, Verband Weißenfels, die ſpielſtarke Mann
ſchaft des Verbandes Meißen (Sächſ. Gau) nach ab
wechſlungsreichem, zähem Kampf knapp aber verdient
mit 5343 zu 5332 Holz. Halbzeitſtand: 2666: 2616
für Meißen. Zweimal konnte Meißen mit 53 Holz
Vorſprung in Führung gehen, und beide Male ver
mochte die mit aller Entſchloſſenheit auf Sieg kämp
fende Weißenfelſer Mannſchaft den Verluſt wieder
aufzuholen. Weißenfels nimmt nunmehr an den End
ſpielen um die Deutſche Bundesmeiſterſchaft auf
Aſphalt teil, die vom 16. bis 18. Juli d. J. in Leip
zig ſtattfinden.

Kampfergebnis der Weißenfelſer Siegermannſchaft:-
1. P. Jäger II 502; 2. E. Jäger 543; 3. F. Dreſſel
551; 4. K. Pohle 492; 5. K. Reinsperger 528;
6. F. Singer 535; 7. A. Weber 543; 8. F. Heinichen
556; 9. E. Krämer 551; 10. O. Heſſe 542 S 5343 Holz.

Der Kampf auf Schere zwiſchen Erfurt und
Chemnitz in Markranſtädt ergab einen Sieg von
Chemnitz mit 6568 gegen 6313 Holz, während
in dem Kampf auf Bohle Apolda gegen Hannover
in Braunſchweig die Norddeutſchen mit 7493 gegen
7104 Holz Sieger blieb.

(Vereinonaehriehten

Allen unſeren Mitgliedern zur Kenntnis,
e daß am Sonnabend, dem 25. Juni,

Preußen 20.50 Uhr, unſer stiftungsfeſt Herren
kommers im Vereinshaus ſtattfindet.

e
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Bomben und Liebe
Der Terroriſtenprozeß Bovone und Genoſſen.

Von unſerem nach Italien entſandten Reiſeberichterſtatter F. C. Benedict,

Bei dem großen Terroriſtenprozeß Bovone
in Rom, der mit der Verurteilung des An
geklagten endete, war unſer Mitarbeiter als
einziger reichsdeutſcher Journaliſt zugelaſſen.

Die Red.
Jm Jahre 1930 lernte die ſchöne Wienerin Grete

Blaha, die als Tanzgirl mit der Stagione Maresca
in den Städten Italiens umherzog, in dem kleinen
Savona einen jungen, eleganten Mann kennen. Es
ergab ſich, daß er Domenico Bovone hieß und eine
Mühle bei Genug beſaß. Fortan folgte Herr Bovone
den Spuren der Compagnig Maresca und tauchte
alsbald dort auf, wo die ſchöne „Margherita“ zu ſehen
war. Man fuhr nach Wien, wo der anſehnliche Herr
Bovone bei der beglückten Mutter um die Hand des
ſchönen Tanzgirls anhielt; man fuhr an die Riviera,
man fuhr auch nach Paris Jn Paris traf man
in den wetten Räumen des Moulin Rouge auch einige
Herren, die ſich ſehr eindringlich und geheimnisvoll mit
Domenico unterhielten Geſchäfte natürlich wich
tige Geſchäfte Dieſe bedeutſamen Transaktionen
brachten es auch mit ſich, daß man mit verſchiedenen
Partnern, die daran beteiligt waren, nicht auf dem
banalen Wege der gewöhnlichen Poſtzuſtellung korre
ſpondieren konnte. Man vereinbarte alſo, wenn Herr
Domenico das eine oder andere Mal allein verreiſen
mußte, daß Briefe mit der Aufſchrift „Fräulein“ an
Margherita Blaha adreſſiert, der Liebe gewidmet
waren, während andere, mit der wohlklingenden Be
zeichnung „Signorina“ oder „Mademoiſelle verſehen,
den Geſchäften galten, und würdigen Perſönlichkeiten
zugeleitet werden mußten, die auf Delfini, Melloni,
Sandri und ſo ähnlich hörten.

Im Spätſommer 1931 unternahm man eine hübſche
Reiſe nach Genua, Turin, Bologna, der „ewigen Stadt
am Tiber, ſogar nach Neapel Gleich am Beginn
dieſer Reiſe allerdings machte die ſchöne Margherita
eine etwas ſonderbare Entdeckung. Jhr Domenico
war ein Menſch, der ſich gern mit kleinen Handfertig
keiten befaßte, ein Baſtler ſozuſagen Er hatte
mit allerlei Eiſenbeſtandteilen, Uhrwerken, länglichen
Schnüren zu tun, ſogar mit einem merkwürdigen,
weißlichgelben Pulver manipulierte er und als
die ahnungsloſe Margherita einmal unverſehens mit
einer brennenden Zigarette den Raum betrat, in dem
ihr Domenico gerade damit beſchäftigt war, ein paar
Häufchen Pulver vor ſich aufzuſtapeln, befahl er der
Erſchrockenen aufgeregt ſchreiend, ſofort das Zimmer
zu verlaſſen. Später belehrte er die etwas ängſtliche
Margherita über den Zweck dieſer unheimlichen Jn
ſtrumente, die im Volksmund den proſaiſchen Namen
Bomben führen. Der edle Patriot Domenico Bovone
vergaß nur den unbedeutenden Umſtand zu erwähnen
daß er für dieſe volksfreundliche Betätigung gieimlich
viel Geld von den Herren Roſelli, Cianta und Tar
chiani erhielt die in Paris ſaßen, demnach von den

Spazierfahrten mit der Carozza, beſonders in den
Abendſtunden, und legten die patriotiſchen Bomben an
verſteckten Winkeln nieder, allwo ihre Auffindung Angſt
und Schrecken unter den Behörden verbreiten ſollte.

Leider ereignete ſich, wie Herr Domenico treuherzig
verſicherte in Bologna ein fataler Zwiſchenfall, indem
ein Bombe ſich bedauerlicherweiſe einfallen ließ, wirk
lich zu explodieren, wobei ſie einen armen Carabiniere
er in Stücke riß und mehrere Perſonen ver

Dieſer in Unordnung geratenen Fügung der Dingefolgte nicht lange darauf, am 5. Sept in Gen
in der Wohnung der Bovone, ein neuerliches Mißgeſchick,
das vollends alles über den Haufen warf. Herr Do
menico hantierte in ſeiner Lieblingsbaſtelei augen
ſcheinlich etwas ungeſchickt, es gab eine ſchreckliche Ex
ploſton, die Mutter Bovones, die ſich ade im Zim
mer aufhielt, war auf der Stelle tot, ihm ſelbſt ward
der linke Arm abgeriſſen, und die ſchöne Margherita,
die herbeigeſtürzt kam, lief nun hilfeſchreiend ins
nächſte Spital Von dort aber bis zum „Tribu
nale Speciale per la Difesa dello Stato“ in Rom war
ein zwar etwas langſamer, aber unmöglich zu ver
fehlender Weg für Herrn Domenico und ſeine Marghe
rita, aber 5 We g. Briefe mit „Sig
norina“ und moiſelle“, die Herren Delfini,Sandri, Melloni und ſo fort 5

Ein ernſter, mächtig großer Saal mit einer niedri
gen Galerie in dem mächti Gebäude, vor dem das
Standbild des unvergeßlichen Camillo Cavoue ſteht,
dem „Palazzo giustizia“. Den ganzen Tag brennt hier
Licht, die Sonne kommt nur ſpärlich herein, und das

heit iſt auf lange Zeit verwirkt, wenn ihm nichts
Schlimmeres droht

Der Faſchiſtengeneral Guido Criſtini iſt der Vor
ſitzende des Tribungls, das aus hohen Offizieren der
faſchiſtiſchen Miliz beſteht. Ein verhältnismäßig noch
junger Mann, Typus des ſtraffen Militärs, ernſt und
ſicher in der Führung der Verhandlung.

An der rechten Wandſeite ein Käfig, von drei Meter
hohen, ſcharf zugeſpitzten Eiſenſtäben umgittert
Im Käfig lange Bänke. Die Angeklagten ſitzen darauf.
Ganz vorne links, etwas zuſammengeſünken, ein
Krüppel. Der Rockärmel ſchlottert leer an der linken
Seite herab. Das ſchwarze Haar iſt glattgeſtrichen,
das Geſicht eingefallen und gelblich. Bovone. Vor
dem Käfig, frei auf einem Stuhl ſitzend, eine junge
Frau. Schwarzes Geſellſchaftskleid, ſchwarzes Hütchen,
unter dem in dichter Fülle wundervolle blonde Locken
niederfallen. Das Geſicht, nicht gerade bedeutend, aber
rein wie ein Morgenhauch in den Linien, roſig an
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Nur hier und da flitzt ein Blick zwiſchen den Gitter
ſtäben hervor, ein Blick, der deutlicher als alles andere
an einen Raubtierkäfig gemahnt

Carabinieri ſtehen innerhalb der Gitterſtäbe, außer
halb an den Barrieren, vor der Tür überall
Daneben Soldaten der faſchiſtiſchen Miliz mit auf
gepflanztem Bajonett, im Saal, auf den Gängen
In einer Vorhalle ein ganzes Peleton, Gewehr bei
Fuß Sie werden berufen ſein, das Urteil zu
vollziehen, denn unſichtbar und doch allen fühlbar weht
der kühle Hauch des Grabes durch den Saal des „Tri
bunale Speciale“.

Drinnen im Saal geht das Verhör raſch vor ſich.
Bovone verteidigt ſich. Ziemlich eintönig, monoton
klingt n Rede. Er leugnet nicht, von den Pariſer
Antifaſchiſten angeſtiftet worden zu ſein, aber er
wollte nur Schrecken verbreiten, nicht Tod. Und
Muſſolini Seine Stimme wird plötzlich energiſch.
Nein, gegen das Leben Muſſolinis hatte er nichts vor,
höchſtens hätte der Kronprinz Umberto in Betracht
kommen können. Der Präſident lächelt ſkeptiſch, und
als er Bovone den Brief vorlieſt, in dem Domenico
verſichert, für Geld alles machen zu wollen da
ſenkt der Einarmige den Kopf und ſchweigt Auch
der Präſident ſchweigt einen Moment, Ruhe des Todes
liegt über den Köpfen.

Die ſchöne Margherita ſitzt da, ſteinern, mit leerem
Geſichtsausdruck das hohe Gericht anſtarrend, die Men
ſchen ringsherum, den Geliebten, der da vor dem
Richtertiſche verzweifelt, und doch innerlich ohne jedeHoffnung, um n Leben kämpft Sie ſitzt da,
unbeweglich

Die Reden gehen hin und her. Sie denkt nicht an
die Bomben, ſie denkt an die ſchönen Tage, von jenen
in Savona angefangen, über Genug, die Riviera, über
Wien, Paris, die lombardiſchen Städte bis Nein,
nicht bis zu dieſem ſchrecklichen Tage, da das Unglück
geſchah, denn Unglück nennt ſie es, nicht Verbrechen
Nein, nein, ſie hatte ihn doch geliebt und die Bom
ben was gingen ſie die Bomben an.Sie gen ſie nichts an, nein, das ſagt auch der

r n. todverfallene Mann, ſie verſtand davon nichts, ſie beiſt gut ſo. In dieſem Saale iſt der Sitz eines fin ift t eſteren Gerichtes, des „Tribunals zur des a er nichts Er ſagt es mit der Geſte des
a n Tier gls Angeklagter ſitzt deſſen Frei Sie hängt an ſeinem Munde ſtill ſtarr, ein Bild gus

Stein; ſie lauſcht ſeinen Worten, ſie lauſcht auch den
Worten der anderen, jenes Enzer, der für 100 Lire ein
ganzes Schiff in die Luft ſprengen wollte, des Ger
mant, dem kommuniſtiſche Umtriebe nachgeſagt wurden,
des Delfini, des Belloni, ſie hört die donnernde Rede
des Staatsanwaltes, die Worte der Verteidiger, die
nicht allzuviel zu ſagen haben, ſie hört alles, alles
mit angeſpannker Aufmerkſamkeit, und hört doch
nichts

Denn in ihrem Jnneren das merkt man lebt
die Erinnerung an das Glück, an die ſchönen Tage, an
heiße Küſſe

Als der General Criſtini ſie fragt, warum ſie Do
menico nicht angezeigt habe, als ſie die Sache mit den
Bomben erfuhr, da ſagt ſie: „Jch liebte ihn. Jchkonnte mir nicht helfenl“ O Geheimnis des Frauen
herzens, o Enfalt der Liebe, ſchwebend über allen
Paragraphen der Geſetze

zuſammen Und dann donnernd, brauſend wie
ein Waſſerfall vor den Ohren: Domenico Bovone, Tod
durch Erſchießen

Aus, aus! Genuga, Savonga, Paris, das Leben, der
Traum der Liebe die Bomben Wie kamen
eigentlich die Bomben zur Liebe

Aber da fühlt ſie ſich vom Stuhl ſchon empor
gezogen. Die Verhandlung iſt zu Ende. Zuſtimmen
des Gewirr der Stimmen füllt hinter ihr den heißen
Saal, da ſie hinausgeführt wird Wo iſt Bovone?
Jrgendwo hinten im Käfig, der jetzt geöffnet wird
Sie kann ihn nicht ſehen

Sie wird ihn auch nicht mehr ſehen, ihren Do
menico, die ſchöne Margherita aus Wien, das Tanzgirl
von der Truppe Maresca

Er iſt vierundzwanzig Stunden ſpäter um fünf
Uhr morgens auf dem Fort Bravetta erſchoſſen worden
„Fucilazione neila chienna“ (durch Erſchießen in den
Rücken). So heißt nämlich die Hinrichtungsart im
Italien des Faſchismus. F. C. Benedick.

Lente, die ihnen irgendwie naheſtehen

Das Drama der kleinen Katſuko.
Die junge Japanerin Katſuko Angell, die Gattin

eines amerikaniſchen Studenten, hat ſich aus dem
Fenſter eines amerikaniſchen Spitals in der Pariſer
Vorſtadt Neuilly geſtürzt. Sie war auf der Stelle tot
Das Jdyll, das dieſen tragiſchen Abſchluß fand, hatte
vor Jahresfriſt in Kalifornien begonnen. Angell und
die kleine Katſuko ſtudierten an der kaliforniſchen Un
verſität. Die Freundſchaft, die die jungen Leute mit
einander verband, führte zur Ehe. Das junge Ehe
paar lebte glücklich zuſammen, bis nach einiger Zeit
die amerikaniſchen Behörden die Japanerin auf
forderten, gemäß den in Amerika beſtehenden Emi
grationsgeſetzen die Vereinigten Staaten zu verlaſſen
Die Tatſache, daß Katſuko inzwiſchen die Frau eines
amerikaniſchen Bürgers geworden war, wurde von den
amerikaniſchen Behörden nicht berückſichtigt. Angell
wollte nicht von ſeiner Frau ſcheiden, die er über alles
liebte. Das Paar begab ſich nach Paris, um an der
dortigen Univerſität die Studien fortzuſetzen. Der
Amerikaner verdiente in Paris den Lebensunterhalt
für ſich und ſeine Frau durch engliſche Unterrichts
ſtunden. Sein Verdienſt reichte aber nicht aus, und das
Paar lebte in großer Not. Jnfolge der Entbehrungen
erkrankte Katſuko und wurde in das amerikaniſche
Spital übergeführt. Dort faßte ſie den Entſchluß, aus
dem Leben zu ſcheiden, um auf dieſe Weiſe ihrem ge
liebten Manne die Freiheit zurückzugeben. Die Leiche
der unglücklichen Japanerin wird nach Amerika ge
bracht, und in der Heimatſtadt ihres Gatten, in Gold
beach, beerdigt werden. Nach altjapaniſchem Brauch
wurde Katſuko in ihrem Hochzeitskleid in den Sarg
gelegt.

Filiale Ammendorf
Zeitungswusguhe Einzelverkaufangeblichen Leiden des italieniſchen Volkes am eigenen gehaucht Puppenſüß Das iſt Grete Blaha, 5Leibe recht wenig ſpürten, vielmehr als Mitglieder die ſchöne Margherta Anzeigen-Annahme Bestellungeneiner über die ganze Welt verbreiteten Organiſati iſt nicht vi S t i t i tganze be eten Hrgantiſation Von den anderen iſt nicht viel zu ſagen. Stumpfe, Eine Viertelſtunde vor Mitternacht erſchienen dieein Hühnchen mit dem Faſchismus zu pflücken hatten. unintelligente Geſichter neben ein, zwei beſſeren Richter wieder Man hört Paragraphen, Gründe, 4J K p p Buchhandlung 7 Puchhipdere

Die ſchöne Margherita und ihr Domenico beſuchten Scheinbar teilnahmslos ſitzen ſie da. Horchen gar wieder Paragraphen, und dann die Urteile 9 9
alſo verſchiedene Städte Jtaliens, machten nette l nicht auf das, was auf der Gerichtstribüne vor ſich geht. Margherita Blaha dreißig Jahre Zuchthaus, ſie zuckt Hallische Straße
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

der polnischen Propaganda
Es ſollte eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein, daß man

in den Fragen des deutſchen Oſtens in der Schweiz
Verſtändnis für die deutſchen politiſchen Notwendig
keiten habe und ihnen Gerechtigkeit widerfahren laſſe.
Es ſind ja ſchließlich Fragen, die das Geſamtdeutſchtum
angehen, mag es nun politiſch dem Deutſchen Reiche
angehören oder nicht. Darum mußte es in reichs
deutſchen Kreiſen ſchon ſehr befremdend wirken, daß
die Schweiz den polniſchen Plänen durch die Gewäh
rung einer großen Anleihe für den Hafenausbau von
Gdingen kürzlich entgegenkam. Leider ſind es aber
nicht nur wirtſchaftliche Vorteile, die die Schweiz zu
Unfreundlichkeiten gegen uns veranlaſſen können. Viel
mehr wird vielfach, und beſonders in den Hſtfragen,
in den großen Schweizer Zeitungen der dem deutſchen
entgegenſtehende Standpunkt eingenommen.

Zu dieſen Blättern, die immer wieder den deutſch
feindlichen und vor allem den polniſchen Standpunkt
vertreten, gehört an erſter Stelle die „Reue Zür-
cher Zeitung. Sie iſt das gefährlichſte der in
polniſchen Dienſten ſtehenden Blätter, weil ſie in der
ganzen Welt verbreitet iſt und als unabhängig gilt.
Daß ſie jedoch in Wahrheit nicht nur deutſchfeindlichen,
ſondern ausgeſprochen polniſchen Zwecken dient, zeigte
ſich ſehr deutlich, als ſie vor einiger Jeit zu den litauiſchen
übergriffen in Memel Stellung nahm. An ſich ift ja
Litauen der ſtärkſte Feind Polens. Aber Litauen hatte
es verſtanden, wenigſtens theoretiſch eine Front der
Staaten herzuſtellen, die durch die deutſchen Reviſions
anſprüche bedroht ſein ſollen. Die deutſchen Schritte in
der Memelfrage wurden als Auftakt zur Rückgliederung
des Memelgebietes hingeſtellt, und damit zu einem
erſten Vorſtoß gegen die Verſailler Grenzregelungen
im Oſten, dem weitere Vorſtöße in bezug auf den Korri
dor und Hſtoberſchleſien folgen ſollten. Dieſer Alarm
ſchuß brachte die „NZZ.“ als Vertreterin Polens auf
Litauens Seite. Sie wurde zum Sprachrohr der Auf
faſſung, daß die deutſchen Schritte den
Frieden, die Sicherheit und die Heilig-
keit der Verträge bedrohen.

Als nun vor kurzem beunruhigende Nach
richten über polniſche Aufmarſchpläne gegen Danzig
bekannt wurden, da war die „NZZ.“ um ein Ab
lenkungsmanöver nicht verlegen. Sie ſtellte zunächſt
mit Befriedigung feſt, daß amtliche polniſche Kreiſe
nicht hinter dem gefährlichen Treiben ſtehen, und merkte
ſelbſtverſtändlich nicht, daß das Treiben ſelber durch
das polniſche Dementi nicht abgeleugnet wurde. Außer
dem aber entſann ſie ſich, daß zur Zeit die
Abrüſtungskonferenz ta und daß dieſer Konferenz
ein umfangreiches polniſches Memorandum über die
moraliſche Abrüſtung vorlag. So brachte ſie denn
einen umfangreichen Aufſatz über die polniſchen Vor
ſchläge, die Polen als den edelſten und aufrichtigſten
Freund des Friedens erſcheinen laſſen im Gegen
zu revanchelüſternen Völkern. Die Nadelſtiche un
Seitenhiebe gegen dieſe entſprangen ſelbſtverſtändlich
nur der größten Sorge um die Aufrechterhaltung
des Friedens! Sollte die „NZZ.“ nie Gelegenheit
gehabt haben, zu ſehen, wie es tatſächlich in Polen mit
der moraliſchen Abrüſtung beſchaffen iſt?

So mögen denn einige ganz kleine Beiſpiele dafür

können. Da wird den Kindern in der Schule erzählt,
daß Deutſchland bis an die Zähne bewaffnet ſei und
nur auf den Augenblick warte, um das arme Polen
mit dem ſchrecklichſten aller Kriege zu überfallen. Wir
haben es erlebt, daß ein Kind deutſcher Abſtammung
ganz verängſtigt aus der Schule kam und jammerte, der
deutſche Einfall werde nun bald kommen, und damit
das Verderben für alle guten Leute. Wie uns berichtet
wurde, ſind die Lehrer zu dieſer Propaganda und Ver
hetzung allerdings nicht angewieſen; ſie machen es aus
eigenem. Aber der Pole, der uns das zur Entſchuldi-
gung ſagte, mußte zugleich zugeben, daß die Mehrzahl
der Lehrer dem berüchtigten Weſtmarkenverein
angehöre und aus eigenem dieſe Verhetzung be
treibe. Vielleicht entſchließt ſich die „NZZ.“ doch ein
mal, einen Berichterſtatter nach Polen zu ſchicken, der
ſich vor allem danach umſieht, wie die moraliſche Ab
rüſtung dort in der Jugenderziehung gehandhabt wird.
Der ſich etwa auch davon überzeugt, daß die militä-
riſche Ausbildung der Jugend ganz unter dem Geſichts
punkt des Krieges mit Deutſchland ſteht.

Das ſind zwei Beiſpiele von der Haltung der
„N3Z3Z.“ aus allerletzter Zeit. Sie ſind nicht zufällig,
ſondern Ausdruck ihrer allgemeinen Einſtellung. Deſſeniſt der beſte Beweis eine Waſſagreihe von J. Halperin

über Deutſchland und Polen“, die vor einem
Jahre in der „NZZ.“ erſchien und jetzt in Buchform
veröffentlicht wurde. Sehr geſchickt aufgemacht, macht
ſie zunächſt den Eindruck der Unparteilichkeit. Der
deutſche und der polniſche Standpunkt in den ver
ſchiedenen Fragen werden dargeſtellt und einmal dieſem,
das andere Mal jenem zugeſtimmt. Bei genauerem Zu
ſehen ſtellt ſich aber heraus, daß H. in allen minder
wichtigen Fragen, und in denen, wo die polniſche Auf
faſſung auf gar keine Weiſe haltbar iſt (wie bei den
fünf deutſchen Dörfern an der Weichſel, die aus dem
deutſchen Gebiet herausgetrennt und Polen zugeſprochen
wurden), ſich auf die deutſche Seite ſtellt in allen ent-
ſcheidenden Fragen jedoch den polniſchen Standpunkt
einnimmt.

Davon, daß die deutſche Beſiedlung Poſens und
Weſtpreußens rein kulturelle, nicht nationale Koloni-
ſation war, weiß H. natürlich nichts. Sowohl im
Mittelalter als auch nach den polniſchen Teilungen
wurden von den deutſchen Bauern und Gewerbe-
treibenden neue Länder erſchloſſen, bisheriges Odland
urbar gemacht. Kein Pole iſt durch die deutſchen An
ſtedler verdrängt worden. Wohl aber iſt zur Zeit der
preußiſchen Herrſchaft eine ganze Reihe der deutſchen
Einwanderer poloniſiert worden. H. meint jedoch, die
territorigle Regelung des Verſailler
Diktats als hiſtoriſches Verdikt bezeich-
nen zu dürfen. Dabei geht aber ſogar aus ſeiner
eigenen propolniſchen Darſtellung hervor, daß nicht
Preußen, ſondern Polen jegliche Toleranz gegen ſeine
Minderheiten vermiſſen ließ, und daß die unerhörte
Abwanderung von 34 Millionen in den abgetretenen
Gebieten anſäſſiger Deutſcher einzig und allein auf die
polniſchen Gewaltmaßnahmen zurückzuführen iſt. Trotz
dem erſcheint es H. ſelbſtverſtändlich, daß nicht Polen,
ſondern Deutſchland mit einer neuen Politik der Ver
ſtändigung anzufangen habe. Wir ſollen zunächſt ein

berichtet ſein, die mit Leichtigket vermehrt werden
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Dann würde Polen dieſe neue Politik der Freund
ſchaft durch eine mildere Behandlung ſeiner deutſchen
Minderheit fortzuſetzen haben. Wir ſind zur Verſtän
digung bereit aber ſie darf nicht mit deutſchen Vor
leiſtungen anfangen, nachdem wir über ein Jahrzehnt
lang die ſchlechteſten Erfahrungen mit ſolchen Vor
leiſtungen gemacht haben.

Das Reichsheer im Jahre 1932
Adel und Bürgerliche.

Nach der jetzt veröffentlichten Rangliſte des Reichs
heeres im Jahre 1932 haben im vergangenen Jahre
an Offiziersbeförderungen ſtattgefunden: zum General
der Infanterie 1, Generalleutnant 9, Generalmajor 24,
Oberſten 60, Oberſtleutnant 73, Major 90, zu Haupt
leuten und Rittmeiſtern 99, zum Oberleutnant 119,
Leutnant 130. Vorausbeförderungen haben nur noch
zum Major, und in ganz beſonderen Ausnahmefällen
ſtattgefunden.

Bei den Beförderungen zum Leutnant ſind 125
Abiturienten und 3 Nichtabiturienten befördert wor-
den. Jm Hinblick auf die Altersklaſſe wird mitgeteilt,
daß zur Beförderung heranſtanden Oberſten zum
General mit 54 bis 57 Jahren, Oberſtleutnants zum
Oberſten mit rund 49 bis 52 Jahren, Majore zum
Oberſtleutnant mit 46 bis 49 Jahren, Hauptleute zum
Major mit 41 bis 46 Jahren und Oberleutnants zum
Hauptmann mit 34 bis 37 Jahren.

Jm Reichsheer führen 23 Offiziere den Titel eines
Profeſſors oder Doktors, 9 Offiziere eines Dr.-Jng.,
47 Offiziere den eines Diplom-Jngenieurs, 2 Offiziere
den eines DiplomWirtſchaftlers, 1 den eines Diplom
Kaufmanns und 1 den eines DiplomLandwirts.

Dem Reichsheer gehören 77 Offiziere aus dem
Unteroffizierſtande der alten Armee an; davon
4 Majore, 53 Hauptleute und Rittmeiſter und 20 Ober
leutnants.

Von 3718 Offizieren des Reichsheeres ſind 775
S 21 v. H. adlig und 2943 S 79 v. H. bürgerlich. Das

Verhältnis in der alten Wehrmacht war 30 v. H.
adlig und 70 v. H. bürgerlich.

Das Geſamtverhältnis zwiſchen Adligen und
Bürgerlichen ändert ſich allerdings bei einer Anzahl
von Regimentern, insbeſondere bei denen, die die
Tradition der früheren Garderegimenter fortſetzen.
Das gilt für das 9. Preußiſche Jnfanterieregiment,
deſſen Stammtruppenteil das 1. Garderegiment zu
Fuß in Potsdam iſt, und das gilt insbeſondere auch
für das 4. Preußiſche Reiterregiment, deſſen Stamm-
truppenteil das Regiment Garde du Corps iſt. Jm
letzteren Regiment gibt es neben 22 adlige nur
13 bürgerliche Offiziere.

Pflegen Sie Jhre Augen

Zug und Wind haben für viele Menſchen Binde-
hautentzündung zur Folge. Um ihr zu entgehen und
ſeine Augen zu ſtärken, muß man ſie des
Morgens, ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie Geſicht, Hände
und Körper pflegen.

Das tut man, indem man ihnen ein Bad gibt.
Glasbadewännchen, in der Form eines Eierbechers mit

mal den polniſchen Handelsvertragswünſchen ſtattgeben. abgeflachter Kante, die man über das Auge ſetzen
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kann, ſind für ein paar Groſchen bei jedem Drogiſten
und Apotheker zu haben. Solch ein Ding füllt man
mit lauwarmem, einprozentigem Borwaſſer,
und hält es gegen das Auge, das man öffnet. Zwei
Minuten genügen vollkommen, und es iſt kaum zu
glauben, wie ſehr die Schleimhäute durch dieſes täg
liche Bad geſtärkt werden macht Augen und Lider
widerſtandsfähig gegen der traßenſtaub und gegen
Bindehautkatarrh. An Stelle des Borwaſſers kann
man auch Kamillentee nehmen

Die Wimperhärchen pflegt man, indem man
ſie zwiſchen den Daumen und Zeigefinger nimmt und
an ihnen herunterſtreicht. Diejenigen, die ſchwach ſind,
werden dabei ausfallen, aber ſehr ſchnell durch ſtärkere
erſetzt. Für buſchige Augenbrauen gibt es kleine
Bürſtchen. Bei zu ſchwachem Wuchs nützt öfteres Ein
fetten.

Das Liniennetz um die Augen, erſtes
Zeichen der fliehenden Jugend, bekämpft man am
beſten durch richtige Ernährung der Haut mit einem
guten Creme oder Ol. Beim Auftragen dieſer Nahrung
iſt eine leichte Maſſage, immer hinauf zu den Schläfen
ſtreichelnd, ſehr wirkſam Dunkle, bräunliche
Flecken unter den Augen zeigen meiſtens an, daß
Blutumlauf oder Verdauung nicht genügend funktio-
nieren, und man muß in dieſer Richtung vorgehen,
um Abhilfe zu ſchaffen

Man ſollte ſich nie verführen laſſen, Mittel zu be
nutzen, die die Pupille vergrößern. Die Seh-
kraft kann dadurch leiden.

Sektverbrauch um zwei Drittel zurück
gegangen.

Jn dem Zentralorgan für den Weinbau und den
Weinhandel, der „Deutſchen Weinzeitung“, wird aus
geführt, daß nach amtlichen Feſtſtellungen der Ver
brauch inländiſcher Schaumweine im Jahre 1931 nur
noch 4,2 Millionen Flaſchen betragen habe, was eine
Abnahme von 66,5 Prozent gegenüber dem Jahre
1927 bedeute. Noch 1930 habe der Verbrauch
6,7 Millionen Flaſchen gegen 12,9 Millionen Flaſchen
im Jahre 1927, 12,8 Millionen Flaſchen 1928 und
9,9 Millionen Flaſchen 1929 betragen. Der Durch
ſchnittserlös des Herſtellers habe ſich auf 1,50 RM.
im Rechnungsjahre 1931 geſenkt gegen 3 RM. pro
Flaſche im Jahre 1927. Der Sektverbrauch ſei alſo
der Menge nach auf ein Drittel des Verbrauches von
1927 geſunken. Die Kellereien ſeien hiermit auf den
Produktionsſtand von 1873 und des Jnflationsjahres
1922 zurückgeworfen, während der Sektumſatz dem
Werte nach auf ein Sechſtel des Umſatzes von 1927
geſunken ſei. Der Steuerſatz betrage aber nach wie
vor 1 Mark und habe ſich damit im Verhältnis zum
Erlös des Herſtellers pro Flaſche bis heute geradezu
verdoppelt. Die Steuerlaſt in Verbindung mit der
Konſumabnahme habe bedingt. daß Tauſende von Ar
beitern der Kellereien und Hilfsinduſtrien erwerbslos
wurden. Die Betrachtungen des zuſtändigen Fach
blattes gipfeln in dem Erſuchen an die Reichsregie-
rung, durch Notverordnung dem Schaumweingewerbe
zu ermöglichen, aus den Produktionsſchwierigkeiten
durch entſprechende Steuerſenkung herauszukommen,
womit auch die Not des deutſchen Weinbaues ge
mildert werde.

RadioEcke
Freitag, 24. Juni.
Mitteldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.20 Uhr: Von Berlin: Frühkonzert.
7.15 Uhr: Schallplaktenkonzert. (Werbeveranſtaltung

der Brunnenverwaltung der Heilquelle in
Bad Lauchſtädt.)

10.10 Uhr: Von Hamburg: Schulfunk. Zwiſchen Ham

burg und Kap Horn. o12.0 Uhr: Querſchnitt durch die Oper „La Travigka
von Giuſeppe Verdi (Schallplatten).

13.15 Uhr: Parademärſche ehemaliger ſächſiſcher Re
gimenter. (Schallplatten.)

14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des

amtes Sachſen.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Schwarmluſt und

Sammeltrieb, die Sorgen des Honigimkers.
16.00 Uhr: Der Blinde und ſein Hund.
16.30 Uhr: Nachmikkagskonzert,
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.00 Uhr: Etwas über den Urſprung des Kinderliedes.
18.25 Uhr: Sprachenfunk. Engliſch.
Anſchließend Das engliſche Rundfunkprogramm.
19.00 Uhr: Deutſcher Film im Ausland.
19.30 Uhr: Prof. Dr. Eugen Schmitz: Was iſt uns

Richard Wagners „Ring“?
20.00 Uhr: Von Waſhington: Worüber man in Amerika

ichtſpricht.
20.15 Uhr: Aus der Staatsoper Dresden: „Der Ring

des Nibelungen.“ Der Vorabend „Das
Rheingold“, ein Bühnenfeſtſpiel in vier
Szenen von Richard Wagner.

22.30 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Ankerhalkungskonzert,

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend bis 8.00 Uhr: Frühkonzert.
9.00 Uhr: Schulfunk. Ein Förſterleben im dunklen

Erdteil.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Aus Hämburg: Schulfunk. Zwiſchen Ham

burg und Kap Horn.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend: Schallplatten. Parademärſche ehemaliger

deutſcher Regimenker.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzert. Franz Schubert.

(Schallplatten.)
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Stunde mit Blumen.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Jugendſtunde. Praktiſches Naturforſchen.16.00 Uhr: Plpage giſcher Funk. Wohin geht der

Unterricht in den Leibesübungen?
16.30 Uhr: Nachmilktagskonzerk.
17.30 Uhr: Die Herkunft unſerer wichtigſten Natur
17.30 Uhr: Die Herkunft unſerer wichtigſten Nutz

pflanzen.
18.00 Uhr: Seeräuber einſt und jetzt.
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Was verſteht man

unter einem Moratorium?
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde. e19.15 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.
19.35 Uhr: Stunde der Arbeit. Fürſorge für die

Familie.
Anſchließ.: Wiederholung des Wetterdienſtes für Land

wirte.
20.00 Uhr: Aus Waſhington: Worüber man in Amerika

ſpricht.
20.15 Uhr: Aus der Staatsoper Dresden: „Der Ring

des Nibelungen.“ Der Vorabend: „Das
Rheingold.“

22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach: Aus dem Blüthner-Saal, Magdeburg: Volks

Landesarbeits

kümliches Orcheſterkonzert.

2

v



r

k.

e.

o

r

z

g
s

Nr. 145. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 23. Juni 1932,

Geheſmnisse um Flſck
Eine neue Etappe auf cqem Wege zum Staatsſeapifaſismus

Der Erwerb eines großen Pakets Gelsen-
kirchen- Aktien durch die Dresdener Bank be-
deutet in Wirklichkeit kaum etwas anderes als
eine verschleierte Stäüätzungsaktion
kür Dr. Friedrich Flick, den unge
krönten König der deutschen
Montanindustrie, Es steht außer Frage,
daß das Reich nun schon zum dritten Male der
Privatwirtschaft zu Hilfe kommen mußte. Der
Bankensanierung folgte die Schiff-
fahrtssanierung, und nun ist ein neues,
nicht ungefährliches Experiment durch die
Stützung d er Montanindustrie
unternommen worden. Der Erwerb der Gelsen-
kirchen- Aktien ist bekanntlich deshalb s0 be-
deutungsvoll, weil diese Gesellschaft die Mehr-
heit der Aktien der Vereinigten Stahlwerke be-
sitzt, worauf Flicks Machtposition beruhte. Da
Flick jedoch nicht allein an der westdeutschen,
sondern aueh an der ostdeutschen Montan
industrie interessiert ist, so liegt in Wirklich-
keit eine große Stützungsaktion des Reiches für
die gesamte Montanindustrie vor.

Es handelt sich bei dem Erwerb der Gelsen-
Kirchen Aktien um recht bedeutende Mittel, die das
Reich investieren mußte; denn zum Erwerb seiner
Macohtposition hatte Dr. Fick Gelsenkirchen- Aktien
zu einer Zeit erworben, als diese sich zwischen 120
und 200 im Kurs bewegten Diese Aktion führte er
nicht mit eigenen Mitteln, sondern durch Heran-
ziehung von Auslandgeldern dureh, so daß auf
diesen Aktienpaketen eine Belastung ruhbt, die auf
jeden Fall erheblich höher ist, als ihrem Tageskurs
entspricht. Man muß bedenken, daß dio Gelsen-
kirohen- Aktien schon auf 24 Prozent gesunken
WVaren. Mit dem allmählichen Durchsiekern der
Pläne von neuen PTransaktionen war noch Vor
Kurzem eine Aufwärtsbewegung von Montanpapieren
yerbunden, die zu einer Kurssteigerung bei Goelsen-
Kirchen bis auf etwa 42 Prozent führte Abgesehen
davon, daß mit dem Bekanntwerden der Vbernahme
des Aktienpaketes durch das Reich bzw. die Bank
des Reiehes, die Dresdener Bank, der Kurs der
Aktien sich Wieder senkte, Kann selbst der Stand
dieses Papieres von 42 Prozent bei weitem nicht
ausreichen, um die auf dem Papier liegenden Be-
laetungen zu decken. Nach der Marktlage hat also
das Reich ein sehr schiechtes Geschäft gemacht, da
es für das Aktienpaket erheblich mehr bezahlen
muß, als es wert ist.

Der einzige Grund für das Reich, helfend einzu-
greifen, Kann nur darin gelegen baben, daß es die
wiohtige AMachtposition, vor allem die Beherrschung
der V ereinigten Stahlwerke, in die Hand bekommen
wollte und hierin einen genügenden Ausgleich für
die tatsachliech vorhandenen Verluste sah. Dr. Flick
ist mit seinen Plänen nicht erst an die neue Regie
rung herangetreten sondern er verhandelte z2weitel-
los schon mit der Regierung Brüning-Dietrich. Sein
Hauptdruekmittel bestand darin, daß er erklärte
Wenn das Reich nicht einspringe, sei eine Uber
fromdungsgefahr nicht mehr zu vermeiden.
Es wurde auch behauptet, daß sich bereits eine
Reihe von Interessenten gefunden hätte, die einen
n u die deutsche Schwerindustrie wünsehte.

es gelte sowohl für französische wie für polniWirtsohaftskreise. panwen-
Es erscheint reichlich unklar, ob diese matio-

nals“ Gefahr wirklich so groß gewesen ist oder ob
man nicht vielmehr das Reich zwingen wollte, dem
in Schwierigkeiten geratenen Flick beizuspringen.
Es mag riohtig sein, daß für einen Teil Aktienpakete
von Gelsenkirchen Interesse von ausländischer Seite
bestanden hat, was aber noch lange nicht gleich-
bedeutend mit einer Oberfremdungsgefahr ist. So-
lange die Angelegenheit Flick mit einem geheimnis-
vollen Schleier umgeben wird, ist man nicht in der
Lage, zu beurteilen, ob nicht eine gewisse Ausland-
beteiligung dem großen Risiko des Reiches vorzu-
ziehen gewesen wäre. Abgesehen von den errechen-
baren Verlusten, die das Reich sowohl bei seinem
Pinspringen für die Banken wie für die Schiffahrt,
nun auch für die Montanindustrie erleidet, darf nicht
außer acht gelassen werden, daß die Verluste rasch
ansteigen Können, wenn die verschiedenen Unter-
nehmungen wie 2. B. die Schiffahrt, mit starken
Unterbilanzen arbeitet. Das Reich als einer der
Hauptbeteiligten sieht dann nicht allein Keine Fin-
nahmen für die von ihm zur Verfügung gestellten

Reichsbankciskont 5 Prozent.

Mittel, sondern muß, um nicht die hergegebenen
Hunderte von Millionen zu Verlieren, noch neue Zu-
schüsse leisten. Ein sehr gewagtes Spiel, das hier
getrieben wird.

Um an die Behauptung, Flick selbst habe sich in
keinen Schwierigkeiten befunden, zu glauben, muß
man schon reichlich naiv sein. Tatsache ist viel-
mehr, daß auch die Situation des ungekrönten
Königs der Montanindustrie erschüttert worden ist,
und daß er bei dem Versagen aller anderen Kredit
quellen schließlich auch keinen anderen Ausweg
wußte, als die Hilfe des Reiches in Anspruch zu
nehmen. Wer Augen hat zu sehben, muß erkennen,
daß eine weitere Etappe zu dem sich in Deutschlandi
immer stärker auswachsenden Prozeß des Staat s-
Kapitalismus trotz allem Ableugnen zurück-

gelegt ist. J. S.
Flick- Abkommen

eine selbständige Handlung Dietrichs?
Von zuständiger Stelle der Reichsregierung wird

die Erklärung abgegeben, daß Vorbereitung und Ab-
schluß des Gelsenicirchen- Vertrages ohne Mitwirkung
und ohne Mitzeichnung der beteiligten Fachressorte
und der zuständigen Stellen des Reichfßinanzministe-
riums erfolgt seſen. Diese Feststellung gelte ins-
besondere auch bezüglich des damaligen Etatsdirek-
tors und jetzigen Reichsfinanzministers Graf
Schwerin v. Krosigk. Einzelheiten könnten erst
nach Rückkehr der beteiligten Fachminister von
Lausanne gegeben werden.

Wie weiter mitgeteilt wird, hat die neue Reichs-
regierung vergeblich versucht, aus dem Vertrage
wieder herauszukommen. Der Vertrag wurde dem
Justizministerium zur Nachprüfung übergeben, das
aber seine Rechtsgültigkeit feststellte. Minister
Dietrich hat in einer Erklärung gesagt, daß er den
Reichskanzler Brüning und den Minister Warmbold
ſeinerzeit in Kenntnis gesetzt habe. Von Dr.
Brüning liegen bisher Erklärungen nicht vor. Da-
gegen haben Minister Warmbold und Staatssekretär
Trendelenburg erklärt, daß sie die Verantwortung
für dieses Abkommen von vornherein und in allen
Stadien abgelehnt haben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Effekten- und Wechselbhank AG. in

Halle a. d. S. Sanierung 5: 3. Das Institut, weist
für 1931 nach 29 700 RM. Abschreibungen auf Wert-
papiere und 171 796 RM. Abschreibungen und Rück
stellungen auf Debitoren sowie nach Verrech
Von 5958 RM. Gewinnvortrag eine Unterbilanz von
190 000 RM. aus, zu deren Deckung das 400 000 RM.
betragende Aktienkapital im Verbältnis 5:3 auf240 000 RA. zusammengelegt, sowie 30 000 RM. dem

Reservefonds entnommen werden sollen (i. V. aus
37 958 RM. Reingewinn 6 Prozent Dividende). Der
Rückgang der fremden Gelder und die allgemeine
Wirtschaftsschrumpfung führten zu einer empfind-
lichen Verminderung des Umsatzes und des Er-
trages.

Kraftverkehr Freistaat Sachsen AG. in Dresden.
Stark erhöhte Abschreibungen. In der von Ministe-
rialdirektor Dr. Sorger geleiteten Generalversamm-
lung, die in den Aufsichtsrat an Stelle von zwei
ausgeschiedenen Mitgliedern neu Oberregierungsrat
Dr. Protze vom sächsischen Wirtschaftsministerium
und Stadtrat Dr. Böhme (Chemnitz) wählte, wurde
der Abschluß für 1931 des zum Konzern der
Sächsischen Werke gehörenden Unternehmens vor-
gelegt. Bei (alles in Millionen Reichsmark) 2,03 (2,37)
Betriebseinnahmen erhöhten sich Abschreibungen
stark auf rund 1,0 (0,59). Diese leider ungegliederte
Erhöhung ist zurückzuführen auf eine frühere Kon-
sortialbeteiligung, bei deren Abstoßung ein Verlust
eingetreten sei, zu dessen Beseitigung der Rein-
gewinn von rd. 0,3 und ferner ein Betrag von 0,26
aus der dadurch auf 0.012 ermäßigten Reserve ver-
wendet wurde (i. V. 6 Prozent Dividende und 11 200
Reichsmark an Reserve).

Eschweiler Bergwerksverein in Kohlscheid. Wie
W TB.-Handelsdienst erfährt, hat die Hüttenabteilung
des Eschweiler Bergwerksverein einen Auftrag auf
400 t Eisenkonstruktionen für ein Kesselhaus in
Lothringen erhalten. Dadurch werden rund 100 Ar-
beiter für etwa drei Monate Beschäftigung erhalten.
Zur Zeit schweben in Berlin Verhandlungen mit der
Reichsbahnverwaltung über Schraubenlieferungen,

nung

von denen der EBV einen größeren Auftrag für sein
Kleineisenwerk erhofft.

Die Steingutfabrik Bad e sieht sich
gezwungen, von ihrer rund 200 Mann betragenden
Belegschaft die Hälfte zu entlassen, Falls nicht bald
eine Belsbung des Geschäfts eintritt, ist mit
weiteren Entlassungen zu rechnen. Man wird dann
wohl sogar die gänzliche Betriebseinstellung er-
Wägen müssen.

Zörbiger Kreditverein von Lederer, Kotzsch
Co., Komm.-Ges, a. A. in Zörbig. In der zum

29. Juni einberufenen ordentlichen Generalversamm-
lung wird vorgeschlagen, eine Kapitalherabsetzu
in erleichterter Form vorzunehmen, und zwar so
der Reservefonds von 40 000 M. in Höhe eines Teil-
betrages von 105 000 M. aufgelöst sowie eine Herab-
setzung des Grundkapitals von 600 000 auf 350 000
Mark durch Einziehung von 250 000 M. eigner Aktien
vorgenommen Werden.

Adler Deutsche Portlandzementfabrſkk AG. Die
Generalversammlung genehmigte die Interessen-
gemeinschaftsabrechnung für 1931 mit der sehle-
sischen Portlandzementindustrie und der sächsisch-
thüringischen Portlandzementfabrik und Pruessing.
Es handelt sich hier um einen Gewinnpool, in den
die Adler-Zementfabrik einen Betrag von 67 864 M.
einbringt, der sich durch die Ausgleichszahlung des
Interessengemeinschaftsvertrages auf 110 401 M. er-
höht. Gegen den zweiten Punkt der Tagesordnung,
Herabsetzung des Grundkapitals von 4,5 auf 3 Mill.
Mark, stimmte eine Minderheitsgruppe.

Die Erdölgewinnung Preußens im Mai 1932 betrug
nach den vorläufigen Ergebnissen, der amtlichen
Statistik 17671 t gegen 18 040 t. im Vormonat und
14 793 t im Monatsdurchschnitt 1931. Auf das Gebiet
von Hänigsen- Obershagen Nienhagen entfallen
9173 t, auf Wietze-Steinförde 4466 t und auf den
Bezirk Eddesse-Olheim-Oberg 4032 t. Die Zahl der
angelegten Arbeiter betrug Ende des Monats 1566
geen 1557 am Ende des Vormonats.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. Juni.

Tendenz: Zurückhaltend.
Die- heutige Börse stand ganz unter dem Ein-

druck der vorliegenden auben- und innerpolitischen
Momente. Vor allem verstimmte die Zuspitzung
der Situation in Lausanne, die durch die
Bekanntgabe des französischen Memorandums heute
nachmittag und die französisch-belgische Einigung
in der Reparationsfrage noch eine Verschärfung er-

2 Prozent, und es ergaben sich auf der ganzen Linie
Rüekgänge um Prozent. Im weiteren Ver-
lauf Verstärkten sich die Abgaben am Montanmarkt,
und die Kurse gingen weiter bis zu 235 Prozent
zurück. Der Berliner Geldmarkt war in sich zwar
etwas leichter, doch blieben die Sätze unverändert.

Amtliche Devisemkurse.
(Io Reichemark) Ohne GewlhrOboe Gewühr.

22. 21. 6. 22. 6. 21. 6
Buenos 1 Peso o.948 0.948 Jugosl. 100 D 6.893 6.843
Japan 1 Jen 1.2591 1.269 Kopenhb. 100 K. 83.27 82.92Ken 1 Pfd Lissab. 100 Esc.) 13.89 13.84
Lond. 1 Pfd. St. 16.24 15.16 Oslo 100 K 75.07 74.83
Neuyork I Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk 18.54 16.83
Rio 1 Milr o.325 9. 325 Schweiz 100 Frk.) 81.89 81.
Amsterd. 100 G t70. o8 Soßa 100 Lewa 3.057 3.037
Ath. 100 Drcehm 2.747 2.747 Span. 400 Pes. 34.67 34.67
Bräss. 100 Bel 58.541 58.54 Siockh. 100 Ke.] 78.12 77.7
Danz. 100 Gul 82.22 82.22 Budapest 100 P.
Hels. 100 M. 7.063 7.033 Wien 100 Schith 51.95 61.85

Berliner Produktenbericht vom 22. Juni.
Durch die gestrige Regierungserklärung ist dem

Produktenmarkt die bisher herrschende Unsicherbeit
zu einem gewissen Teil genommen Worden. Durch
die Höhe des Vermahblungszwanges und die Ein-
stellung der zollverbilligten Weizen einfuhr nach
dem 30. Juni ist ein stärkeres Abgleiten der Weizen-
preise alter Ernte vermieden worden, und die Zu-
sicherung von Maßnahmen wegen Verwertung der
neuen Ernte hat die Landwirtschaft bei der Heraus-
gabe von Offerten etwas vorsichtiger gemacht. Neu-
Weizen wurde lediglich von der zweiten Hand noch
vereinzelt angeboten, die Forderungen lauteten aber
auch höher. Für alten Weizen bekundeten die
Mühlen vereinzelt Kauflust, und die Preisdifferenz
gegenüber den von den staatlichen Gesellschaften
bei der Stützung bewilligten Preisen hat sich merk-
lich verringert. Für Roggen blieb das Geschäft
bei stetigem Preisstande noch ruhig. Am ILiefe-
rungsmarkt ergaben sich für Weizen Preisbesse-
rungen um 1 bis 2 Mark, wobei besonders die Juli-
sicht profitieren konnte. Roggen war für spätere
Lieferung bis 1 Mark abgeschwächt. Die Mühblen-
forderungen für Weizen- und Roggenmehle lauteten
Kaum Vverändert, für Weizenmehbl gestaltete sich der
Absatz vereinzelt etwas günstiger. Hafer war in
guten Qualitäten vom Konsum weiter gefragt, und
anscheinend in Erwartung einer Erhöhung der Mais-
monopolpreise befestigt. Neue Winterg
lag aus den mehrfach erwähnten
knappem Angebot gleichfalls fest.

Berliner Produktenbörse.

d T t

Gründen bei

fahren dürfte. Die Franzosen wollen Deutschlanddie Aussetzung der Barzahlungen auf 2 Jahre zu- u 2 l W o kg
gestehen, aber nach diesen 2 Jahren sollen die Zah- We r 252 354 n e 21.00 24.00wer jeder aufre mee rerde Jeben diese oggen, märk. 1835 187 uttererbsen 15. 00 19.00ngen wieder aufgenommen werden. Veben diesem Racfgerste S Pelusehkes 16.00- 19.00
Moment war die u age klärte innerpoli-indastrie- ans Ackerbohnen 15.00 17. 00
tische I g w Her gsfaktor., und Futtergerste 162 472 Wicken 16.00--18. 00man wartet mit Spannung ebnis der heutigen Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.00 o
Länderkonferenz beim Reichsinnenminister ab. Hinzu r o Ken t r r e
Kam die nur geringe Entlastung des Arbeitsmarktes Fär 100 kg Serradella S
in der ersten Junihälfto um nur 14000, der e0 ma 10 27. inkuchen 10. 10.sohwäehere nis der Neuyorber Börss von gestern, Weizenkleie 9.90 10.50 Trockenschnitz 8.70
die politischen Zusammenstöße in Berlin und im Koggenleleie 10.10-10.50 Soja-Schrot 10. o0
Reich usw. Nach wie vor bildet aber die Gelsen- 1000 kg S e
kirchen-Transaktion das Hauptgesprächsthema. Die Beinsaat. 1000 kg g. felllockenheutigen Pressekommentare 2u der gestrigen amt- Vbteriaerbses 17.66-22. o0 I Räben F
lichen Darstellung haben die Spekulation veranlaßt,
Verkaufe vorzunehmen, da diese amtliche Erklärung Berliner Metallnotierungen,
als sehr dürftig bezeichnet wird und jetzt erst über
den Umfang und die Art der Transaktion eine ge- e
ſag tJisse, Rlarhoit besteht. Man erfuhr hrst jetet, daß Elektrolytkupfer (180 51.00 81.00

der Vbernahmepreis der Gelsenkirchen über das Hriginalbättenrohzink Er. V.)
Doppelte des Börsenkurses beträgt und die ganze Remelted-Plattenzink S T
Summe ca. 100 Nillionen ausmaeht. Der Kurs ging re r geleee e

e van n ne um 25 d ren zurück. geigaieret 350. o0
eschäft war im allgemeinen außerordentlich ruhig, Antimon-Regulus 35. 00--28. 00 -0038. on Sub. 1. Barr. ca. 900 feis k. 1 kg) 38.25- 40.50 36.25 41.50und die Grundstimmung war, obwohl die Kursrück-

gänge im Durchschnitt nur Bruchteile eines Pro-
zentes betrugen, als ziemlich unsicher und schwächer
zu bezeichnen. Thüringer Gas konnten sich im
Gegensatz zur Allgemeintendenz um 3 Prozent, Feld-
mühle um 15 Prozent, Goldschmidt um Prozent
und COhade um 2 Mark befestigen, dagegen waren
Montanwerte ziemlich schwach, vor allem Rhein-
stahl, ferner lagen Schultheib, Oharlottenburg
Wasser, Schubert Salzer, Elektrizitätswerk
Schlesien und Eintracht Braunkohble im Angebot
und verloren 1 bis 2 Prozent. Die gestrige Festig-
Keit der deutschen Bonds in Neuyork konnte weder
auf den Aktien-, noch auf dem Rentenmarkt, einen
Einfluß ausüben, und Deutsche Anleihen lagen
durchweg schwächer. Reichsschuldbuchforderungen
schwächten sich um ungefähr Prozent ab. Im
Verlaufe blieb das Geschäft ruhig, doch verstimmte
der weitere Rückgang der Gelsenkirchen- Aktien um

Rurszettel

l. Ostseefahrten!
Prospekte und Auskenft m
Iloydrelge- und Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230.

Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr.

22. 6. 21 8. 22 6. 21 8. 22. 22. A. s
e r I n e v 8 r s e 7 5 e ger z et 89.251 90. 75 Freiverkehr, Fata Rheydt vst. r. röbeln Zucker i er w. o. 65850Berliner Börse R. 21 Glauz. Zucker 51.251 51.50 r a T Riein etall

vom 22. Juni vom Vortage Verkebreverte. n c Berbach Kann a a e li u. Pri e itzotei Iberst -Blankbg. 17. 16.50 ffiſdebrand Mählene r e et a e le 7 Eirsch- Kupfer s.50 6.s0Erste Kassakurse. riva re Hamburger Hochb. 437 c Hoesch-Stahlwerko S 25. 75
I a. Ir- z Merten n ehe 35 Leipziger Börse vom 22. Junise Genu 88. 75Bankaktien Kyffhäuser Hätte D. Orahtbericht der Commerz- uod Privatbank Filiale Merseburg.)Hamb. Pabett, 10.63 10.97 Harpener Bergbau 47.25 62.37 Deutscbe n des z3.25 23.25 Tahmeyer Co. 76.25 25 eNordd. Lloyd 11.63 11.87 Nee Bergbau 46. 50 Disch., Anl.-Auel-- Commerz Bank 16. 16. Leonhardt Brauok. D. 6. 21. 6.der en e e ine v Dedi Bank 27 M e v Tro 16.50e an n h Buer Bl e a ſener zComm.- u, Privatb Kiöcknerwerke 23.501 Disch. Ablösongs- Inaustriealtion. Miag Mählenb assel Jutesp 110. 110. Mansf. Bergbau 13. 13Darmstädt. u. Nat.. Mannesmannröhren 38.87 39.50 schuld ohne Aus- a. do 3.10 Akkumulatoren 117. 116.75 „Niederl. Kohlenw d s 28.25 28.50 en r Zittau 29 290.25Dedi Bank T T Manet. Bergbau Iosungsscheis 44.50 44.75 Norddeutsch. Kabel m en 38.z Ammend. Papier geh Eigenb Cröllwitz Pap. 13. 13. Peniger Masch,Dresdner Bank Oberschl. Koks 32,50 32.50 8 Prov, Sächs. Anh. Kohles 42.751 41.50 Oberschles. Eisenn Ptanäbriete 66. 6. 75 30. 31. Phönix Braun v Dermatoid Wk. r Pittler Masch.Reichsbank 125. 1285.75 Orensteia Koppel] 21.265 21.50 8 m Hyp. Bee jerb. 22.- 23.80 Kh. Braunk. v r Dtsch. Eisenhd. 13.50) 13.50 Polyphon

Akkumulatoren 117. 116. Phöni- Bergbau 16. 117.75 an Goldpfd r c 126.25 126.25 Rh. Sprengstoff Falkenst. Gard. 47.50 47.50 Prehlitz, Braunk, 34.
e 20.25 20.25 a e 32.50 G 17 Braunschu. Koblen 1650.- r e w u Fritascbe Buchb 7.75 7.75 Rauchw WalterBerger 117.-116.75 Rhein. 40,75 42. do. Liqu Buderus Eisenw. 25. 225.75 Vositzer Zucber 21.50] Glauzig. Zucker s50.50 70. Richter, J. C. 10. 10.Bergmann Elektr. Riebeck Montan Soldpk. Ser, 8 80. 680. ESharl. Wasser 56. 57. Sangerbäus. Masch. Guuchtel KRiquet Co 42.50 42.Cont. Gummiwerke Rütgerswerke 31.50 3237 8 2 ein. Hyp. -Bk Chem. Buckau 50. Sorotti Schok. 53.25 Hohburg Quara 39.50 39.50 Rositaer Zucker 22501 22.Hannover Salzdetfurthb oldpt. Em. 3 66. 66.- Shem. Geilsenkiren. 44.-] Sehering chem 8.50 KRudelsb Zement rrwueD 72. 33.50 r s 2 FPre. Bod. -Kr t Bapi Semens Haiske 114175 117.87 Lirehner S Co 8.50Contz Ges epubatt Salzer a. 75 SGeagt Gr 21 e e ger Sekte hen 35.25 30.25 Kraft. Sa-Thar. 33.50 38.50 Jahn 22.S vo 25 80.75 Schuekert 66.25 45 Preuß Centr. Pieeh. A. Fel 70.25 70. Ztetiin Chamotte Tavdier Leipzig Sphubert Salzer I. 119.Dir Erst 63.50 64. Schultheiß 46.25 49, Bod. Kr. Liqu. Hisch. Conti Gas 5 Ver Thür Metal] Leipa2. Baumwolle 61. r detech. Linoleum 20125 Siewens Halske 116.50 117.25 Soläpt 72. 71.75 Devzau 7o.75 60.75 Wangereryrerke 25 e ehe An S 33. 33.50Elektr. Licht u- Kr.. 67. Stöhr Co 32.751 33.- 8 2 Nordd. Gr. 24 66. 66. Disch. Erdöl 82.751 63.25 Wegelin Häbner 12. .50 Leipe. Feuer. -V 17. U. S 88.751 87.Farbenindustrie g0.25 90.50 Thür. Gas Leipzig 89.251 435 do. Liqu. Htsch. Kabel 18.251 18.25 Werschen-Weißent. 43.- Leipz. Landkraft 69. 68.50 Thär. Wolle 90. 90.
Feldmühle Pap, 42.50 Verein Stahlwerke, 14.121 15.37 Soildgt. T. 25 Fenburg. Kattun 15. Nrede Malerei h Leipe. Melat. Sehk Pezel Naumaas g. so 18.50Ge 44. ein. y Elektra rege 90. 89. Zeitzer Masch., Leipz. Hupf. -Zimm L. L Zuckerraft. Halle 24.56t 38.50 T Pebteregeln Albalij 8 Ter Fiertr. l ieſerungeg 56. Teips. Spitzen 18.50 18.50es. f. elektr, Unt. 40 50 Zellstoff Waldhot 25.26 24.87 5 leHacicetal 51.50 R. G. Eugelhbardt- Br. e
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Nr. 145. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Werzu nicht aiſfägnichen preisen
StahlstecknadelnObergarn Atach, schwarz 10

und weit 1000 m 35 Pf., 200 m 7

Sternzwirn 20rein Leinen 6 Sterne
Baumwolltwist 15ja Qualität 4 Knäuel
Seidenglanzstopfgarn 45

Knäuel 6 Rnäuel 29
Schnürsenkel zecte Qual. 25
65 und 100 em lang, 6 Paar
Schnürsenkel 14 Mako 35
100 em lang 4 Paar
Garcdinenkordelrein Leinen 7.m-Stück 20

Wäscheband e 22
sortierte Breiten

Nahtband 10schwarz und weiß, 10-w- Rolle 9

Gummilitzen 10w. Stacke Stück 20 7

100-g-Dose 22

Wäscheknöpfe 375 Dtzd. auf Karten sort., Karte 7

Dam.-Strumpfhalter 46
Ia Qualität. 2 Paar
m ter Paar 85 22
Gummi-Absàätze 10
für Herren 35 Pf. für Damen 25

De gareten 222extra fest

FrisierkämmeHartgummi 38 26
Seifendosen
aus Zelluloid

Schwammbeutel 76
gute Ausführung 38
Quinmigenv Smme 26 4
besonders preiswert

extra billig
Conitzer-Seife bekannt 10
gut, 4 Stück, 70 Pf. Stück
Kopfwasch-Seife 50
verschiedene Gerüche 95

Mundwasser 28BPukalyptus 48
Haarwasser
Birken und Portugal

48

Fau de Cologneverschiedene See 95 58

Zahnpasta „Regia“ 27
große Tube 45, kleine Tube

Rasier-Seife 25besonders vlig 88 9
Rasier-Créème 45
e große Tube
Rasierpinsel 27orha billig 7Handbürsten
Fest Quai

neue Muster in guter Qualität
Große Auswahl in Klöppelspitzenitzen

in guten Qualitäten
Taschentücher für Herren u. Damene 25 18 12

zum Teil reich bestickt
Damenkragen, verschiedene Formenr 18- In unserer Korsettabteilung:

Büstenhalter, Strumpfhaltergürtel, Sportgürtel
extra billig

Donnerstag den 23. Juni 1932. Nr. 145.
rn Lſchtspfelhaus SonneHerzog Chriſtian

Heute Donnerstag unser grober Treffer
Wegen Jnſtandſetzung
des Raumes bleibt die
Bücherei v. 27. Juni bis
12. Juli geſchloſſen.

Tapeten der Allerweltsker

Linoleum mitStragula Cami la Horn
Haurgarn- Plüsch e etdemann
Teppiche Max Adalbert

U. A. M.Läufer
finden Sie immer in
neueſten Muſtern bil
ligſt bei

km Schütre Vleſclet.

Sangerhauſen, Eis
leben, Aſchersleben.

Merſebg, Bahnhofſtr. 17

G

in seinem

Groß-
Erfolg:

Hans allen Gassen
Ein Film. von ganz großer Klasse, der alles mitreißt.Situationen überstürzen sich u. in unernsörtem Tempo

geht es hinaus in die Welt u. bei Humor u. Laune
genießt man die herrlichste Natur

Gimmeldinger
Sorte) 1 Ltr. nur 84

Flaſche nur 63
Schmale Str. 8

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

Zum Kinderfest r Stimmung Humor!Kinderschune, wegen een Hoffischerel
Gr. 27 bis 30 Von 4.50 an Morgen, Freitag, den 24. JuniGr. 31 bis 35 Von 4.75 an on alends s Uhr ab

od. Bamenspenggeg W mugfkaligche Unterhaltung
von 4.90 an

Reue Bewirtſchaftung.Herren-Halbschune v. A6. 90 an
Beachten Sie bitte meine 3 Schaufenster! Die ſidelen Schrammler B. S. M.

Kurt Schmidt a en umort Stimmung
Schkopan Jeden Freitag

Schwein Schlachtefest

Biäcklinge
heute eintreffend, ganz frisch

Matjes Heringe 11, 16
Große neue Gurken. St. 15
Himbeerſaft Pfd. 48
Ia Erdbeer u. Himbeerkonfitüre

2 Pfd. Eimer 108
Rein. Bienenhonig, Pfd.Gl. 95 7

Pflaumenmus Pfd. 30.Ia Knackwurſt Pfd. 25
Kochkäſe, delik., Pfd.Doſe 38

Für die uns zur Hochzeit in großer Zahl

zuteil gewordenen Aufmerksamkeiten

danken wir hiermit herzlichst

Werner Wassermey
Mariechen geb. Kunath

Merseburg, den 23. Juni 1932

W r r Bar47 um 8 Uhr in
der Waſſerwerk

teil Cröllw
Ortsteil

er u. Frau

Der Kirechenanhang der Gemeinde leuna Gartenland gesucht

wird am Sonnabend, dem 25. d. M., öffentlich n Merſeburg u.
rahlun undder e, um 9 Uhr gelegen, ca. /2-1 Morg.

ſtraße, um 10 Uhr im Hrts ge en Barzahlung. Off.
(am Gaſthaus), anſchließend im u. Chiff. 4550 a. d. Geſch.

Leung, den 23. Juni 1932.
Der Gemeindevorſteher.

eienfelde a. d. Straße

Bruchreis, K 13 Eiernudeln, 34
Vollreis K 15 Bohnen G 15Futterhirſe, W 18 Gr. Erbſen 24
Gebr. Gerſte, 22 Graupen, W 24
Bruchmakk., 34 J Hartgrieß, W 28

Thams Garfs

Gebr. Küche
Herrenfahrrad zu verk.

III

Vier m s h.
25 h
liefere ich Ihnen

einen

herzlichst

Für die uns anläßlich unserer

erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Ehrüungen danken wir

Erich Teubner und Frau
Helene geb. Weidemann

Sgrantie: Geld zur ück, wennn Rieſolda Wanzen, Unne b. Menſ
e n Milben, Fliegen, Motten,

W gr. en 1.50 See Zerſtäub. 95 Pfg.
Verk. nur Friſeur Wenzel, db. Burgſtraße 6.

u. Tier. R. Gebraucht. Herren
oder Damenrad

u kauf. geſ., ſow. gebr.Her Saher- Rahmen.
Ang. u. 160 a. d. G. d. Bl.

Angenehm riech.,

III

u n. g

IIIICCDDDEDDDDDDCDEDDDDDDDDcDDDdcDDeD

An zu 9 Merseburg, den 23. Juni 1982
n. ten vit wiltungininennit

t Familien
atia Nachrichten

(AusMarkt 18. e
Gartenschirme Zee t

Legestünle n n w. JronJe rta geb. Liskov.

uppress Geſtorben:
Veraundu-Höhel Raumb arg

Henini fen. nen gen
erhalt. Sie immer bill. b.

km Schütze
Jnh. Alexander GieſelerRerſebg Vahnheſſee t

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Pewpr Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Wehlitz.

heh Schmidt.
rau Jda PohlertSchmelzer, e

Frau Gertrud Pletz g.
Fiſcher. Frau verw.
Auguſte Döller geb.
Forkel.

J Martha Fuhr- oder 3a e We et 2 Zimmer

mm Pohnun
Küche u. Zubeh. (Stadt
mitte) zu vermieten.

Blättern Off. u. 4562 a. d. G. d. Bl.

sehnellst rü 8Ah nd Innere wöchentlich
1. 7. 1932 geſucht. Ang. dieselben
m. Preisang. u. 158 a. G.

Ktude, ham u. Küche
od. 2 größ. Zimmer per

ſof. geſucht. Ang. m. T
u. 156 a. d. Geſch. d. Bl.

Jg. kdrl. Ehep. ſucht ſof.

geordnet zu

Küche u. Zubeh. Ang. m.
Pr. u. 157 an d. G. d. Bl.

Hodern schönerladen

mit zwei Schaufenſtern
(Goktthardſtr., ca. 40 qm)

zu vermieten. Anfrag.
u. Chiff.4551 a. d. Geſch. Merseburg

gel. wme

P r ſof. z. verm.Räher. i. d. Geſch. d. Bl.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube 1

Um die sich in großen
Massen ansammelnq. Reste

Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

O Auberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1 Hernruf 3088

Empfehle wieder eine Auswahl

Kuühe un
dar. auch Spannkühe u.

J ie primah Lälger z.ſehr ſolid. Preiſ.
Fa. Riüchars Gchoeris54t

Frankleben, Telefon Großkayna 217.

Tagesorönung
zur Sitzung der Gemeindevertretung

der Gemeinde Lenna

zum Weiterfüttern und
1 friſchmelk. Ziege verk.
Steinneck, Schkopau.
G

Grohgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:

2. Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,

a Hoffmann,

Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2;

4. Lina Kalock, Leuna
Aueſtraße 6, Trä-

3
5. Rarie Gaudes,

Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4;

6. Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;

7. Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

8. Helene S ler,
eung Göhlitzſch

Nr. 10 b Träger
bezirk 7;9. Marg. Schümichen,

Leung Cröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leuna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088;Bahnhof Lenna.

eden, Teilzahig., Katal. frei.en Sahnl (ru)

Kaſſierer
g. Proviſion rng. u. 159 a. d.

Paul Wahl,Clobicauer Straße 9.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

Burkhardt,Vor dem Alnſeuter 5.

JedenFreitag chtachtolest

M. Damm, Lindenſtr. 17.

W Zelle
Schlachtefeſt
R. Schäfer, Leunger Str. 6

„Preuß. Adler“
S

Morgen htefett
Schlachtefe

Well ab 10 Uhr.
riſche Wurſtauch außer dem Pauſe.

krelbanb
Freitag u. n8—-11Flelschverkaut

Ftäcischer Schlachthof

frische hausschlacht.

Wurstwaren
verk. Freitag ab 9 UhrKoſch Zieg Antehänfer

Geſchäftsmann inſeriere!

Margarine, friſch a. d. Wa. 1 nur

neteerter Speck 18Sein erte er
Geräucherte Rutwurt

Freltags
übersichtlich auf Tischen

berabneretrten Preiven

zum Verkauf auslegen.n

jeden

n

Leuna

Wir lucen 2ur Besſchüigung ein h J

Mettwurfſtam Montag, dem 27. Juni 1932, ſlanmennus19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des ver
waltungsgebäudes in Leuna, Rathausſtraße.
A. Oeffentliche Sitzung.

Gem. Marmelade
Seeben1. Umwandlung von Steuerüberzah chreis

lungen und Steuervorſchüſſen des
Ammoniakwerhkes in ein langfriſtiges
Darlehn.

2. Tilgung des bei der Mitteldeutſchen
Landesbank aufgenommenen kurz-
friſtigen Kredites.

3. Abänderung des Mietvertrages der
Wohnungsverwaltung.

i eulver e
chnittfeſte Tomaten

Medemeſet 0. NB. n ſ

Das Haus der billigen Lebensmittel

L

4. e Veit u d Kaufen Sie5. Abänderung des Vertrages mit demPreußiſchen Staate. Kinder-Schuhe
6. Antrag der NationalſozialiſtiſchenDeutſchen geren billig und gut, weiß, farbig und Lack,mod. Damen pangenſchuhe von 4.90 M. an

7. Antrag der Sozialdemokrat. Partei. rren-Halbſchuhe 650 M. an3. Anträge und Winſhe panken, Riedertreter, Turnſchuhe und

8. Geheime Sitzung. Sandalen uſw. reichſte Auswahl
Leunag, den 22. Juni 1932. nur bei

Der Gemeindevorſteher.
Co rn el.

Rich. Schmidt r. ren

e
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